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Die Genfer AbrüstungSLebatte. über deren Einzelheiten

unsere £efer ausführlich unterrichtet wurden, hat gewisse

lolltlsye Komplikationen gezeitigt, über die nachzudenken
icb ernstlich lohnt. Auf der einen Seite sehen wir eine

ketig sich entwickelnde Annäherung zwischen dem deutschen

und dem russischen Standpunkt, eine Annäherung, der sich

der türkische Delegierte, Tewfik Auschdi Bey nach

Kräften angeschlossen hat. Ans der andern Seite sehen wir

«ine geschlossene Einheitsfront aller andern Ausschuß-

mitglieder, wobei zu beachten ist, daß nicht nur die Groß-

mächte, nicht nur England, Frankreich und Italien, sondern

auch die kleineren Mächte, vor allem Holland, Belgien, Bul-

garien, Iugoslavien, Griechenland und nicht zuletzt Schweden,
Degner der deutsch-russisch-türkischen Position sind.

Nicht nur die Presse der westlichen Großmächte, sondern

auch die Prefle der Kleinstaaten wirft heute der deutsch-

russisch-türkischen Einheitsfront im Abrüstungsausschuß

vor, daß sie Sabotagepolitik betreib«. Sind gewisse

Leute in Deutschland wirklich befugt,

diesen Borwurf mit ehrlicher Entrüstung
zurückzuweisen?

Die Fronten, die sich in Genf herausgebitdet haben,

scheinen uns doch zu Bedenken Anlaß zu geben. Unser den

Gegnern der deutsch-russisch-türkischen Front finden wir

ja nicht nur England, die Bereinigten Staaten, Frankreich

und Italien, sondern auch Länder wie Schweden, an deren

ehrlichen Abrüstungswillen nicht so leicht gezweifelt werden
kann. Wenn auch Schweden die von Litwinow und

Bernstorff eingenommene Haltung verwirft, muß da nicht

der Berdacht auftauchen, daß unsere Haltung in

Genf doch nicht so einwandfrei ist, wie

man es in Deutschland allüberall ver-
kündet?

Primo d« Rivera

kehrt reuig in den Völkerbund zurück.

bald in jene. Immer fragte er, ob ich denn die D»rlkk« und

den Hafen nicht sähe.

Aber mir war das gleichgültig. Ei tat mir weh, den

Kopf nach dem Hasen zu drehen.
„Wir kommen ab! Wir kommen ab!" brüllte nun Sta-

nislaw. „Ich muß rüber zur ‘gjorikhe. Die Roste sind alle

raus. Der Heizer liegt im Kessel. Wo ist dai Wasser? Habt

Ihr denn keinen Kaffee mehr für mich gelassen? Ich muß
rüber, rüber, rüber."

Er zerrte nun an dem Bindfaden, nm ihn zu lösen. (Er
konnte aber die Knoten nicht öffnen. Er drehte wie un-

sinnig an den Knoten und verknotete sie immer mehr.
„Wo ist die Schaufel?" rief er. „Ich muß daS Tau

kappen."

Aber der Bindfaden hielt nicht lange. Stanislaw zerrte,

riß und scheuerte mit solcher Kraft an den dreifach gedrehten
Verschnürungen, daß er sich immer weiter daraus hervor-

winden konnte. Die letzten Stringe riß er durch.

„Die Dorikke fährt weg. Schnell, Pippip. Der Nor-

weger hat Eiswasser. Er winkt mit der Kanne. Ich bleib«
nicht auf dem Totenfchiff."

Immer wilder brüllte Stanislaw.

Er hing nur noch am Fuß fest, und jetzt zerrt« er auch
dort die Stringe loi.

Ich sah das alles in meilenweiter Ferne, wie auf einem
Bilde ober durch ein Fernrohr.

„Da ist die gforihhe. Der Skipper tippt an die Mütze."

Stanislaw rief es und sah mich an mit starren Augen.

„Komm rüber, Pippip, Tee und Rosinenstollen mit Kakao

und Wasser."

3a, da lag die "Dorikke. Ich sah sie deutlich liegen. Er-
kannte sie an ihrem bunten närrischen Kleide und an Ihrer

Brücke, die immer in der Luft hängen blieb und von irgend-

einem Schiss zurückgelassen worden war, daS sie nichts an-
ging.

Da war die gjorikke, und jetzt hatten sie Frühstück oder

Abendessen ober Pflaumen in blauem Stärkeschleim. Der

Tee war nicht schlecht. Das war Lüge und Verleumdung.

Der Tee mar gut auch ohne Zucker und Milch, lind das
Trinkwasser stank nicht.

Ich begann, an meinem Tau zu knoten. Aber ich bekam

den Knoten nicht auf. Dann rief ich Stanislaw, er möge

mit helfen, den Knoten aufzuziehen. Aber er hatte keine

Zeit. Er wurde mit seinem Fuße nicht fertig und arbeitete

wie toll, um den Fuß loszukriegen. Nun gehen auch noch

die Wunden auf, die man ihm auf dem Kopfe geschlagen

hatte. DaS Blut sickert über fein Gesicht, aber er läßt sich
nicht stören.

Unb ich zerrte und zerrte an meinen Banden. Aber bas

Tau war zu dick. Ich konnte ei nicht durchscheuern und

konnte meine Glieder nicht herauswinden. Ich verstrickte

mich immer mehr. Dann suchte ich nach der Axt, nach dem

Messer und endlich nach der Schaufel, die wir glatt geklopft

hatten, um einen hölzernen Mast daraus zu machen, aber

der Kompaß fiel immer wieder ins Wasser, und ich mußte

ihn mit dem durchgxbrannten Rost fischen. Das Tau gab

nicht nach. Der Knoten zog sich immer fester. Das versetzte
mich in namenlose Wut.

Stanislaw hatte seinen Fuß jetzt los.

Er drehte sich halb um nach mir und tkf: „Komm rüber,

Pipplaw. Sind nur zwanzig Schritte zu laufen. Die Roste

sind alle raus, und es ist Wasserminute vor fünf. Aufstehen.
Rasch auf. Raus. Asche hieven."

Aber die Aschenhieve kreischte: „Da ist keine gjorikke!"

Und ich schrie, so lauf ich konnte: „Da ist keine gjorlkke!

Da ist keine gjorikke! Da ist keine Yorikke!"

Ich klammerte mich an bas Tau in furchtbarer Angst-
denn die ^orikke war fort, unb ich sah nur Meer. Meer,

sah nlchtts als die gleichmäßigen Wogen der See.

^Stasinkowslow, spring nichtl" Ich schrie et in namen-

«U siebenmal bat Wort genommen hatte, damit «in Ende, daß «t
»erjchlug,

erst einmal auSzuschlaseu.

Sichtlich verärgert berief bet Vorsitzende eine neue Sitzung auf
Sonnabend früh ein. Deutschland und Rußland haben Ihre Stellung
alle noch 24 Stunden gehalten, ei kann aber nicht daran ge-
zweifelt werden, daß

die Mehrheit ihren Verlagungswunsch durchsetzt!
♦

Brasiliens Stellung zum Völkerbund.

Eine ausweichende Antwort.

SPD. Genf, 23. März. Der Generalsekretär des Völlier-
bnnbeei erhielt am Freitag von dem brasilianischen Außenminister
ein Telegramm, in dem der Empfang der Mitteilung angezeigf
wird, daß der Rat beschlossen habe, Brasilien gegenüber nochmals
den Wunsch zur Milarbelt Im Völkerbund auszu.rücken. Der

Minister jpricht hierfür den herzlichen Dank seiner Regierung
aui und erklärt, daß Brasilien trotz seiner Abwesenheit von Dens
fortsahren werde, wirksam am Völkerbund mltzuarbellen und [eine
Kräfte In den Dienst dei allgemeinen Friedensn stellen werde.

Lohmanns Marinosnmvf.

Brranttvsrlltch Seßler unfc der Marmeckes.

SPD. Berlin, 24. März. Der Bericht des Unter-

ausschusses zur Klärung des Phoebus-Skandals wird

heute der Oesfentlichkeit übergeben werden. In ihm

wird fefigestrllt, daß für die von der Seetransportabteilung

unterhaltenen Unternehmungen insgesamt 19,7 Millionen

Mark auSgegeben worden sind. Die «tatsrechtliche Der-

anttvortung trägt der damalige RrichSwehrminister und der

Chef der Marineleitung. Insbesondere stellt der Ausschuß

fest, daß Äopilän Lohmann niemals eine Abrechnung vor-

gelegt oder gar etwa «inen parlamentarischen Beirat für die

Verwendung der Mittel bestimmt hat. Die Schlußfolgerun-

gen auf Grund der gestossenen Feststellungen lauten dahin,

zunächst eine völlige Liquidation aller Lohmann-Unter-

nehmungen erfolgen zu lassen und alle Möglichkeiten wahr-

zunehmen, zu den Rechtsansprüchen gegen Treuhänder, zu

Ersparnissen durch Ablehnungen von DerpsNchtungen aus

Wirtschaft-versprechen des Kapitän- Lohmann, ferner alle

Möglichkeiten zur Abwehr übermäßiger Zins- und sonstiger

Forderungen. Es wird außerdem festgesiellt. daß der Loh-

mann-Fonds dem Rechnungshof zur Prüfung unterliegt. Er

soll im Haushai sausfchutz am 1. Iuli einen Bericht über

den Stand der Liquidirion der Lohmann-Unternehmungen

vorlegen. Was die Gesamtbehandlung von Geheimfonds

anlangt, so soll die Auflösung der Sonderfonds bei de»

Ministerien umgehend erfolgen.
«

Der Unterausschuß scheint demnach weder festgestellt zu

haben, welche Rolle die Lohmannschen Unternehmungen bei

vertrag-- und gesetzwidrigen Rüstungen

einnahmen, noch wird gesagt, daß der frühere Wehrminister

und der Marinechef zum Schadenersatz angehalten und vor

den Staatsgerichtshof gestellt werden sollen.

Beides muh nachgeholt werden.

Reichstag dicht vor Auslösung.

Der A e l I e st c n r a I bei Reichstages hat am Freitag

beschlossen, bas Rotxrcgramm bis zum 31. März erledigen zu lassen.

3n bet kommenben Woche sollen vormittags unb nachmittags

Sitzungen abgehalten werben. Am Sonnabenb, 31. März, wirb bet

Reichstag aufgelöst, bie Neuwahlen finben im Mai statt.

Arbeitslosensürsorge. Das preußische Staatsmlnisterium hat

dem StaatSrat einen Gesetzentwurf über bie Bereitstellung von
Staatsmitteln zur verstärkten Förderung von Maß-
nahmen der wertfchasffeuden Arbeltslosensür-
s » r g e mit der Bitte um beschleunigte gutachtliche Aeußerung über-
reicht. Hiernach soll dem StaatSministerlum ein Betrag von 75 Mil-
lionen Mark für den genannten Zweck zur Verfügung gestellt wer-
den, die durch den Finanzminister im Wege des Kredits zu be-
schaffen find.

Waldeck zu Preußen. Der Staatsvertrag über bie Ver-
einigung Waldeck» mit Preußen Ist im preußischen Slaals-
mlni|terium am23. Märzunierzeichnel worden. Die Ter-
läge an die beiderseitigen Landtage wird unverzüglich erfolgen.

loser Angst: denn ich konnte seinen Namen nicht finden,

der mir auS der Hand gerutscht war. „Stanislaw, nicht
springen! Nicht springen! Nicht. Bleib hier!"

„Die holt den Anker ein. Ich gehe nicht auf ein Toten-

schiff. Ich renne rüber zur ‘©orikke. Renne, ich renne, renne.
Rüber. Komm!"

Und er sprang. Er sprang. Da war kein Hafen. Da
war kein Schiff. Da war kein Ufer. Alles See Alles
Wogen.

Er tat nur ein paar patschende Schläge. Dann sank er

für Immer weg. Ich starrte rüber zu dem Loch, in das er

gefallen war. Ich sah es in unendlich weiter Ferne. Und
Ich rief: .Stanislaw! Lawskl! Bruder! Lieber, lieber Kame-

rad, komm hierher! Hoiho! Hoiho! Hierher! Hierher!"

Er hörte nicht. Er kam nicht. 6r kam nicht mehr hoch.

Er tauchte nicht mehr auf. Da war kein Totenschiff. Da

war kein Hafen. Da war keine Yorikke. Sr tauchte nicht
mehr auf, no, Sir.

Und daS war merkwürdig. Er tauchte nicht mehr auf,
und ich konnte es nicht fassen, wie das zuging.

Er hatte angemustert für große Fahrt, für ganz große

Fahrt. Aber wie konnte er nur mustern? Er hatte doch
kein Seefahrtsbuch. Sie würden ihn gleich wieder runter-
feuern.

Aber er kam nicht hoch. Der große Kapitän hatte sh»

gemustert. Und treu hatte er ihn gemustert, auch ohne
Papiere.

„Komm, Stanislaw Koslowski," sagte der große Kapitän,

„komm, ich mustere Dich freu und ehrlich für große Fahrt.

Laß nur die Papiere. Brauchst keine bei mir. Fährst auf
treuem und ehrlichem Schiff. Geh zum Quartier, Stanislaw.
Kannst Du lesen, was über der Tür steht?"

Und Stanislaw sagte: „3a, Käp'n. Wer hier einaeht, ist
ledig aller Qualen!"

Ende.

Daß die Bereinigten Staaten, daß England In Sachen

der Abrüstung unehrlich und bösen Willens sind, scheint uns

unzweifelhaft. Daß die Bereinigten Staaten und England

innerhalb des Abrüstungsausschusses einen verhängnisvollen

Einfluß ausüben, steht außer Frage. Auch die Böswilligkeit

Italiens braucht nicht erst erörtert zu werden. Dagegen hat

man in Deutschland die ftanzösische Abrüstungspolilik in

nur ganz seltenen Fällen ernsthaft und fachlich durchdacht,

hot sie vielmehr in der leichtsinnigsten Weise außerhalb der

Diskussion gelassen. Ueber die konkreten schwedischen Pläne

sind nur wenige Leute bei uns unterrichtet. Mir müsien

uns hüten, einem allgemeinen Bummel zum Opfer zu fallen,

der die Gegner der deutschen, russischen und türkischen

Position schlechthin zu Schurken und Heuchler brandmarkt

und den Weg freimacht zu politischen Folgerungen, an die

die begeisterten Borkämpfer der Abrüstung In Deutschland

wahrscheinlich noch nie gedacht haben. Auch in dieser

Sache ist die Forderung .ruhige Nerven,

kalter Kopf" das oberste Gebot der Politik.

Die allgemeine Meinung in Deutschland über den bis-

herigen Verlauf der Genfer Abrüstungsdebatte ist inzwischen

immer kritischer geworden. Mit einer seltenen Einheitlich-

keit, die von den Deutschnationalen bis zu den Kommunisten

reicht, wird das Genfer Bemühen als Farce und abscheuliche

Komödie beurteilt, die nur ein Gutes hat: öle Verlogen-

heit und Erbärmlichkeit der Abrüstungs-

schwätzer vor aller Welt deutlich kundzutun.

In der Tat ist die Art und Weise, wie man in Genf nicht

nur die radikalen Abrüstungsoorschläge der Russen, sondern

auch die gemäßigten Vorschläge des deutschen Delegierten,

Grafen Bernstorff, behandelt, dazu angetan, den Abrüstungs-

gedanken, den Abrüstungsausschuß, und schließlich auch den

Vösi.erbund selber, aufs schwerste zu diskreditieren. Den

Russen hot man vorgeworfen, daß sie einen AbrüstungSvor-

schlag eingebracht hätten, von dem sie selber ganz genau
wüßten, daß er niemals angenommen werden wird. Man

hat behauptet, daß der russische Vorstoß nichts weiter sei,

als ein propagandistisches Manöver allergrößten Stils, hinter

dem sich die Sicherheit der russischen Machthaber versteckt,

den internationalen Rüstungen und nicht zuletzt ihren eigenen

Rüstungen keinesfalls wehe zu tun. Schön und gut! Nun

ist aber auch noch der deutsche Vorschlag da, ein derartig

begreirzter, mäßiger und konkreter Vorschlag, dem kein

Mensch mit einiger Ehrlichkeit entgegenhalten kann, daß er

es nur auf agitatorische Mätzchen abgesehen habe. Die

Deutschen haben diesmal nichts weiter verlangt, als daß das

jährlich erscheinende Rüstungsjahrbuch des Völkerbundes so

ousgebaut würde, daß alle Staaten zu einer völligen Offen-

legung ihres Rüstungsstandes gezwungen würden. Die

Russen haben ungeachtet ihrer eigenen Vorschläge diese

deutsche Forderung unterstützt, gleichfalls die Türken. Die

Gesamtheit der andern Staaten hat weder die russischen noch

die deutschen Vorschläge einer ernsthaften Diskussion ge-

würdigt, sondern sich auf eine Verschleppung der ganzen

Angelegenheit geeinigt. Das ist die Situation.

Inzwischen ist die Erregung in der deutschen Oesfentlich-

keit immer stärker geworden, und ein neugieriger Zeitungs-

leser wird bei der Lektüre der bürgerlichen Presse, besonders

der rechtsbürgerlichen Preffe, das ganze kommunistische
Vokabularium von der „Entlarvung der imperialistischen

Heuchler" in größter Aufmachung wiederfinden. Uns will

dünken, daß diese Begeisterung der liberalen und vor allem

der reaktionären Bourgeoisie für die Abrüstungsidee eine

bedenkliche Sache ist. Man muh die Frage stellen, was

aus dieser in Genf betriebenen deutschen

Politik eigentlich herauskommen soll?

Wir haben oben schon gesagt, daß wir die Methoden der

Ausschuhmehrheit für bedenklich und Übel angebracht halten.

Wir müssen aber hiuzufügen, daß angesichts der inner-

deutschen Behandlung der Frage der Verdacht austauchrn

muL daß unsere Rechtskreise, die sich jetzt zusammen mit

Herrn Litwinow so eifrig im „Entlarven der imperialistischen

Heuchler" üben, aus etwas anderes hinaus wollen. Werden

die russischen, die deutschen und türkischen Vorschläge ab-

gelebt, ist da nicht, wenigstens grundsätzlich und moralisch,

der Weg für den weiteren Rüstungsaufbau freigemacht?

IMfK-riiffiW EWMftont in Genf

festige ZuZammenstöpe. / DersthleppungsverluLhe.

Wsne Anträge BernstorA» und ßitwinowe. / „Erst einmal aussshlasen."

SSihrre Mehrheit -er Gegner.

SPD. Genf, 22.März. (Eigener Drahtdericht.)

Der Tanz um den russischen AbrSfiungsvor-
schlog ging am Freitag in Senf zu Ende. Desto heftiger aber
wurde das Ringen zwischen Deutschland und Rußland einerseits,
zum mindesten ein« technische Weiterberatung durchzusetzen, und
der Mehrheit der Kommission, di« die Verhandlungen auf un-
bestimmte Zeit vertagen wollte. 3m Allsklang der Diskussion über
den russischen Plan fanden sichItalienundLunatscharski
auf einer Linie mit der Forderung, datz dl« endgültige Be-
friedung der Welt den nationalen Lebensbedüifnisien und der na-
tionalen Entwicklung freien Spielraum lasten müsse. Polltis ver-
stieg sich zu der Behauplung, daß es ebenso kriminelle BSlker gäbe
wie kriminelle Individuen und daß der Völkerbund vorbeugende
und strafende Maßnahmen zu treffen habe.

Am Ende der Vormittagssihuna erschien plötzlich eine
Resolution, die schleunigst zur Annahme gebracht werden
sollte. Berustsrsj bemerkte, dag sie nicht nur Sen russt^rye» Vor-
schlag, sondern auch den eigenen Lniwu f der Kommission den
Regierungen zur Aeußerung zu übersenden und damit die zweite
Lesung des Kommissionsentwurfes, die als dritter Punkt der Tages-
ordnung erst stattsinüen sollte, ohne weiteres vertagen wollt«.
Bernstorffs heftiger Protest gegen diesen Abwürgungsversuch er-
reichte, daß man am Nachmittag wieder zusammentrat.

Bernstorff begann die Sitzung mit einem neuen Vorstoß.

Da man di« zweite Lesung nicht vornehmen wollte, soll« man zu-
mindest den deutschen Antrag auf vollständig detaillierte jährliche
Abrüstungsoerösfentlichungen annehmen. Schon 1920 habe der
Völkerbunüsrat einen dementsprechenden Beschluß gefaßt, der
aber nicht ausgeführt worden sei. Die nationale Sicherheit sei
aber unmöglich, solange die Staaten nicht über di« Rüstungen der
andern Länder, die sie eventuell bedrohen könnten, auf d«m laufen-
den seien. Ohn« eine klar« Angab« der gegenwärtl-,en Rüstungen
hätte man keinen Ausgangspunkt für den allgemeinen Adrüstungs-
plan. Die einzige Antwort ans Bernstorffs Ausführungen war
eine Resolution, auch diesen deutschen Antrag den Regierungen
zu überweisen.

Vergebens kämpften Bernstorff und Litwinow mit

allen Kräften dafür, daß die Kommission praktische Arbeit leiste.

Mit England, Frankreich und dem holländischen Vorsitzenden als
Wortführer blieb die Mehrheit bei ihrer Absicht, zu schließen und
nach Hause zu fahren. Vergebens pochte Bernstorfs darauf, daß

bei der letzten Tagung ein einstimmiger Beschluß gefaßt worden
sei, die zweite Lesung des Kommissionsentwurfs in diesem März
vorzunehmen. Vergebens erinnerte er daran, daß Clemenceau
schon 1919 auf die Einwände Deutschlands gegen den Friedens-
vertrag die Sonderentwaffnung DeutschlanS als eine Einleitung
zur allgemeinen Entwaffnung bezeichnet und diese die erste Pflicht
des Völkerbundes genannt habe. Vergebens bat er um einen
Grund für die Richtvornahme der zweiten Lesung. Er erinnerte
daran, daß Polltis erst am Donnerstag mit seiner juristischen
Autorität festgestellt habe, daß eine vollständig« Entwaffnung, also
auch Deutschlands vollständig« Entwaffnung, gegen den
Völkerbundipakt verstoße. Desto größer sei die mo-
ralische Verpflichtung der Mächte, endlich Ihrerseits den ersten
Schritt zur Abrüstung zu tun. Frankreich und England beeilten
sich zu behaupten, daß sie den ersten Schritt längst getan und ihre

Rüstungen erheblich herabgesetzt hätten. Der Franzose fügt«
hinzu, daß

brr Bries Clemenceau« keine juristische Verpflichtung enthalte

und im Versailler Vertrag die deutsche Entwaffnung nur zur Er-
möglichung der Vorbereitung einer allgemeinen Begrenzung der
Rüstungen vorgenommen fei.

£ i f ro i n d ro griff in sehr geschickter Weife ein. Er stellte
fest, daß auch die Rusten diese merkwürdige Resolution nicht an-
nehmen könnten. Da die Mehrheit den russischen Abrüstungspian
den Regierungen Übersenden wolle, sich aber für einen ersten
Schritt, für eine teilweise Abrüstung, sehr Interessiere, so sei er
bereit, bis nachts 2 Uhr -inen Vorschlag für eine teilweise
Abrüstung vorzulegen. Der Franzose wandte sich sehr wütend
gegen diese Ansicht und der Vorsitzende erklärte, daß dieser
russische Antrag dann aber erst bei der nächsten Tagung be-
handelt ^werden könne. Litwinow wußte ihm zu erwidern, daß
man in früheren Tagungen französische und englische Entwürfe le
derselben Sitzung behandelt hätte, in der sie eingereicht waren.
Doch das half ihm nichts. Der Vorsitzende versuchte
wiederum, die sofortige Vertagung herdeizuführen, als Bern-
storff zu neuem Angriff vorging und verlangte, daß
man vor dem Auseinandergehen den Rat ersuche, in seiner 3uni-
tagung die Abrüstungskonferenz auf einen baldigen Zeitpunkt
nach der Völkerbundsve fammlung in diesem 3ahre einzuberufen.
Der Argentinier versuchte, das Mandat der Kommission zu einem
Beschluß zu bezweifeln, und endlich machle gegen 8 Uhr der
Kanadier der erregten Debatte, in der Bernstorff nicht weniger

Das lotenWH«
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Run brachen auch noch drei Feuertüren aus und die Hitze

war nicht zu ertragen. Ich lief zur Windhuze, um Atem zu

schöpfen. Aber der spanische Heizer schrie: -V l PP l P' öie

Feuertüren zu, der Dampf fällt." Aller ®«Wf flei »Men

Kesselraum, und eS wurde immer heißer. Ich lief 3um. Srog
wo das Schlackenwasser drin war, um meinen Durst zu

löschen, aber ei schmeckte salzig und widerlich. sthnappte

und schnappte und trank ei wieder, und der FruerungSkanal

stand ganz weit offen über meinem Kopfe am Himmel und
war die Sonne, und ich trank Seewaster.

Dann schlief ich wieder ein und die Türen der Feuer-

kanäle wäre geschlossen und der Heizer goß den^Trog ml
dem Schlackenwasser über den Kestelraum, unJ>14' »« f

dem offenen Meer und ein Wellenkamm war über die Wand

• hinweggebrochen. ’ .

„Da ist die Yorikke!" schrie Stanislaw viele Meilen weit
von mir „Da ist das Totenfchiff. Der Hafen. Der Nor-

wegeT liegt öa. Er bat Eiswasser. Siehst Du nicht,

W* beiden Armen, die Fäuste geballt, deutete Stanis-

law über das weite Meer.

„Wo ist die Yorikke?" rief ich. '

Siehst Du sie denn nicht, Mensch? Da liegt sie >a.

Sechs Roste sind rausgefallen. Verflucht. Ieht acht. S-m-

melkreuzdonnerwetter! Wo ist der Kaffee, si- ‘PPJ 1̂ .,.,
Ihr wieder alles roeggefoffen. DaS ist keine SchmE s ,

Du Hund, das ist Butter. Gib den Tee jetzt her, verflucht

nochmal." .

Stanislaw fuhr herum, bald zeigte er in diese Richtung,



Das Gefrierfleisch.

Einen Dahlspeck Hai man dem Deutschen hin-

gehangen und sein Zleisch sortgenommen!

lösungsantrag einrelchten; sie segeln also Im Schlepptau
der Sozialdemokraten.

Der Vorgang kennzeichnet drastisch die Kopflosigkeit der

Kommunisten. Dor lauter Hetze gegen die Sozialdemokratie

wirbelt den Kommunisten der Kopf und dann vergessen sie
auch das Notwendigste.

9it bWtntn ReMbolmbellmlen.

Die BestechunMaffäre im Zentralamt ber Reichseisenbahn
zieht immer weitere Kreise. Der Verbucht, Schrniergeiber für
dienstliche Bestellungen von Privatfirmen erhalten zu haben,
richtet sich außer gegen den OberreichSbahnrat Schultze auch noch
gegen andere im Zentralamt beschäftigte Beamte. Schultze ist am
Freitagvormittag vom Untersuchungsrichter e.ngehend Dcinonimen

worden. Die Staatsanwaltschaft sieht eine Verletzung der Amts-
pflichten unb birekte Bestechung als gegeben an; er soll auch von
ber ihm befreunbeten Kölner Firma Geschenke für sich unb seine
Familie angenommen haben. DaS gegen ihn eröffnete Disziplinar-

verfahren bürste seine fristlose Entlassung zur Folge haben.
Schultze ist inzwischen von feinem Amt suspendiert worden. Er
bestreitet jedoch nach wie vor, sich strafbar gemacht zu haben
und behauptet, daß die ihm zugeslossenen Gelder Lizenzgebühren
waren. — Die gegen verschiedene Beamte des Zentralamtes er-
hobenen Anschuldigungen werden gegenwärtig noch geprüft. In
den nächsten Tagen sollen bei einer Reihe von Firmen, darunter
auch Berliner Unternehmungen, Haussuchungen und Bücher-
beschlagnahmungen erfolgen.

Die Direktoren der Kölner Firma bestreiten ebenfalls jede
Schuld. Sie erklären, daß der gegen Provision angestellte Ber-
liner Vertreter der Firma durch Mißbrauch von Inkasso-Voll-
machten beim ReichSbahn-Zenfralamf Guthaben bis zu 93 000 Ul
eingezogen und für eigene Zwecke verwandt habe. Line Revision
habe ergeben, daß der Vertreter einen Teil deS Betrages an
Schultze weitergegeben hatte. Schultze sei eine Lizenz erst ge-
währt worden, nachdem er wiederholt vor Zeugen versichert hatte,
er habe zur Annahme der Lizenz die Genehmigung seiner vor-
gesetzten Behörde.

GottelläfierungSanklage gegen die Welt am Abend. Der Ge-
neralstaatsanwalt beim Berliner Landgericht I hat die Erhebung der
Anklage gegen den verantwortlichen Redakteur ber Welt am
Abenb wegen Beschimpfung ber katholischen Kirche und Ihrer Ein-
richtungen beantragt. Die Beschimpfung sieht ber GeneralstaatS-
anroalt in der Artikelserie „Kutle unb Krummstab", bie in der Zeit
vom 13. Iuni bis zum 11. 3uli vorigen IahreS in der Welt am
Abend erschienen ist.

Wen für Sctfibtträkr ssagow.

Justiz des Reichsgerichts.

Wegen Beteiligung am Kapp-Putsch ist seinerzeit der ehe-
malige Regierungspräsident Traugott von Iagow zu fünf Iahren
Festungshaft veruneilt. Laut Disziplinargeseh hat ein Beamter,
der eine Freiheitsstrafe von mehr als einem Sabre zu
verbüßen bat, keinen Anspruch auf Wartegeld oder Pension.
Iagow klagte jedoch auf Pensionszahlung, wurde aber von der
fl. Zivilkammer des Landgerichts in Berlin und später vom
Kammergericht In Berlin abgewiesen. Ietzt wanöfe er sich an daS ,
Reichsgericht und klagte auf Armenattest. DaS höchste
deutsche Gericht entschied sich für den
Putschisten, hob daS Urteil des Kammergerichts in Berlin
aus und verdonnerte Preußen, dem Kläger vom 1. Ianuar 1922
an bie ihm als RegierungSpräsibenten Im einstweiligen Ruhestand
„gesetzlich zustebenden Gebübren" weiter zu gewähren. Denn
das Urteil habe seinerzeit AmtSenllassung nicht ausgesprochen,
und Reichsrecht gehe vor Landrecht.

Mehr als 4 0 000 JI jährlich wird also Preußen dem
Putschisten zahlen, damit er neue Putschpläne auShecken kann.

Iurlsterei und Recht sind zweierlei.

6olMltttiS Scritbfcritattung im Aus-

wärtigen Ami.

WTB. Berlin, 23. März. (PrioafInformation.)

Wie in politischen Kreisen verlautet, hat Oberingenieur Gold-

stein heute abend im Auswärtigen Amt in einer längeren Be-

sprechung Bericht über seine Erlebnisse in Rußland erstattet. Da

ber Gesundheitszustand deS Henn Goldstein durch die bekannten

Ereignisse stark angegriffen ist, mußte bie Fortsetzung der Be-

sprechung auf morgen vertagt werden. Die Berichterstattung

enthält die ersten authentischen direkten Mitteilungen über bie

Einzelheiten ber VerhastungSangelegenhelt. Auf Grund dieser

Berichterstattung wird daS Auswärtige Amt deshalb feine weiteren

Schritte einrichten. Zunächst wird auch der deutsche Botschafter
in Moskau eingehend informiert werden.

Reue MunilivnSNiebllngen.

Italien beliefert auch Rumänien.

WTB. Graz, 23. März. Die Tagespost meldet aus Maria

Theresiopel: Vor zwei Tagen wurden auf der hiesigen Station

22 Waggons, die aus Italien kamen und für Rumänien bestimmt

sind, angchalien. Schon einige Tage vorher haben zwölf Waggons

aus Italien, die ebenfalls für Rumänien bestimmt waren, Maria

Theresiopel passiert. Es wurde jetzt fesfgestellt, daß diese Wagen

Explosivstoffe enthalten. Die Wagen wurden auf ein totes Geleis

der Station gebracht und werden von Miliiär bewacht. Eine be-

sondere Militärkommission führt die Untersuchung in dieser An-
gelegenheit.

Auflösung deS sächsischen Landtages in Sicht. Die Wirtschaffs-
partei erklärt, falls nicht bis Montag bie Regierung ber Miete-
erhöhung zwecks Besserstellung der Hausbesitzer zustimmt, würde die
WirischasiSpartei auS der Regierungskoalition ausscheiden. Die
andern Koalitionsparteien haben bisher bie Forberungen ber HauS-
agrarier abgelehnt. Der von ber Sozialdemokratie gestellte Antrag
auf Auflösung deS Landtages gewinnt unter diesen Um-
ständen erhöhte Bedeutung.

DaS Anwachsen der italienischen BevölkerungSzisfer. Aus den
Berichten des Statistischen Instituts über die italienische Bevölke-
rung am Ende deS Iahres 1927 geht hervor, daß die Zahl der in
Italien lebenden Italiener sich auf 40 799 000 beläuft, während im
Auslande sich 9 250 000 Italiener aufhallen. Das stellt eine Ver-
doppelung der Bevölkerung in den letzten 50 Iahren bat.

Sozialdemokraten machen in Ungarn keine Besuche. DaS un-
garische Parlament hat den Finnischen Reichstag zu einem B e -
suchnachBubapest eingeladen. Die Sozialdemokraiische Frak-
iien Hai es abg:iehnt, dieser Aufforderung Folge zu leisten, weil in
Ungarn ein faschistisches Regime am Ruder ist. Sie beschloß
gleichzeitig, an die andern Fraktionen heranzutreten und sie eben-
falls zu einer Ablehnung aufzufordern.

Frankreichs Wahlkampf!

SPD. P a r I i, 23. Märt. (Elg. Drahtbericht.) Die radikalen
Minister halten auch in der Wahlperiode an dem Gedanken ber
nationalen Union fest unbjkbclnen sich PoincarL selbst zum
Vertreter bieses Programms im Wahlkampf erwählt zu haben.

Polncare begibt sich am Sonnabenb nach Borbeaup, um vor der
dortigen Handelskammer eine große politische Rede zu
halten. Er dürste bei dieser Gelegenheit noch einmal die finanziellen
Erfolge seines Kabinetts ausführlich behandeln. Der Alinister-
prästdent wurde begleitet von zwei den Rechtsparteien angehörigen
Ministern und von dem radikalen Landwirischafisminister.
Am 1. April dürfte er noch einen Schritt weiter in das Lager der
Radikalen tun unb in 6a r ca f f o n e, Im Wahlkreise des Innen-
Ministers Barrauf, eine große Wahlrede halten. Unter diesen Um-
ständen gewinnen die Kombinationen, daß PoincatL für eine Re-
gierung ber Mittelparteten von ben Radikalen dIs zum
rechten Zentrum eintrete, an Bedeutung.

Sll Pabst über Süblirvl.

WTÄ Rom, 23. März, f

Bei einer Audienz eines Vertreters der amtlichen Nach-
richtenstelle in Rom sagte der Papst über Südtirol, es schmerze
ihn ousrichtig, daß deutsche -und österreichische Katholiken ihm
den Vorwurf machten, als ob er nicht für öle Erteilung deS
Religionsunterrichtes in bei Muttersprache eingetreten sei. WaS
er tun konnte, habe er getan, denn er denke als Vater an alle

[eine Kinder, und an die bedrängten zunächst. Aber sagen Sie,
Io fuhr er fort, Ihren Katholiken, daß wir nicht frei find, daß bat
Verhältnis zwischen Kirche und Staat in Italien genau dasselbe
ist, wie am 21. September 1870. Wir werden auch in Zukunft
tun, waS möglich ist, und auch beten. Ader wir müssen befürchten,
daß weitere Bemühungen unserseits die Situation eher ver-
schlimmern alS verbessern.

Sie Arbeilszeil im englischen Bergbau.

SPD. London, 23. März. (Eigener Drahtberlcht.)

Im Unterhaus wurde am Freitag der von der Arbeiter-
partei eingebrachte Gesetzentwurf zur Wiederherstellung
des Siebenstundentages im Bergbau zur zweiten Lesung
gebracht. Der Abgeordnete der Arbeiterpartei, Grennwall,
betonte, daß Krisen im britischen Bergbau unmöglich seien, solange
die britischen Bergarbeiter mehr Stunden unter Grund zu arbeit >n
hätten, als ihre Kollegen auf der gesamten Wett, mit Ausnahme
ber chinesischen Arbeiter. AIS Sprecher der Regierung suchte der
Minister für Bergbau zu beweisen, daß die Verhältnisse im
Bergbau noch schlimmer wären, falls die Regierung die Arbeits-
zeit nicht verlängert hätte. Seine Rede klang in die Feststellung
auS, daß die Regierung nicht daran denke, das Acht»
stundentaggesetz abzuschaffen.

Im Verlauf der Auseinandersetzung kam es zu einer hef-
tigen Debatte zwischen Lloyd George und Mitgliedern
ber Arbeiterpartei. Als Lloyd George den Versuch machte, die
Arbeiterpartei für die gegenwärtige Lage der Bergarbeiter ver-
antwortlich zu machen, stieß er auf einen außerordentlich scharfen
Protest aus den Reihen ber Arbeiterpartei. Lloyd George
stellte daraufhin fest, daß er trotz der Unterstützung ber Berg-
arbeiter von beten Abgeordneten am Reden verhindert worden
sei und verzichtete auf wettere Ausführungen. Der
Gesetzentwurf wurde schließlich mit der kleinen Majorität von
27 Stimmen abgelehnt. Für das Gesetz stimmten 127, dagegen
154 Abgeordnete.

MeiimiMtt verleim sich im ReichMs.

Berlin, 23. März. Die Beratung des HauShaltS des
Reichsministeriums deS Innern wird fortgesetzt. Sie begann mit
einer langen professoralen Vorlesung des Zentrumsabgeordneten
Schreiber. So ledern sein Vortrag sich auch anhorte, so zeigte
er doch deutlich genug, auf welchen Linien sich d i e W a h 1 -

a g i f a t i o n des Zentrums bewegen wird. Schreiber tippte
die großen innerpotitischen Probleme nur an. Eine Frage aber
behandelte er mit der größten Breite, ben Kampf um bie
Schule. Da auch robuste Agitatoren aus ben parlamentarischen
AuSeinanbersehungen über baS Reichsschutgeseh eine Terrori-
sierung der Kirche nicht gestalten werden können, ließ Schreiber
weit im Hintergründe Mexiko ausiauchten. Er entwarf ein
düster-blutiges Gemälde von ber mexikanischen Kaiholikenverfol-
gung, die et mit den Ehristenverfotgun-ren des römischen Kaisers
Diocietian auf eine Stufe stellte. Er verlangte volle Gewissens-
freiheit und volle Wahrung des Eiternrechles in ber Kinder-
erziehung. Herr Schreiber sollte eigentlich wissen, wie eS mit
dieser Gewissensfreiheit und diesem Elternrecht etwa dort steht,
wo in klerikal beherrschten Gebieten vereinzelte Familien sich
dem Kirchenzwang und der kirchlichen Erziehung ihrer Kinder zu
entziehen versuchen.

Line nationalliberale Rede mit einem konservativen Einschlag
hielt der volksparteiliche Abgeordnete v. K a r d o r s f. Line gute
Rüge erteilte er dem Vorleser Prof. Schreiber, Indem er den
Reichsiagspräsidenten aufforberfe, enbllch rücksichtslos von ber
Geschäftsordnung Gebrauch zu machen, die von den Abgeordneten
auf ber AeichStagStribüne freie Rede verlangt. Ä a r t> o r f f be-
wegte sich nicht in den rüpelhaften Formen des deutschnationalen
Abgeordneten Berndt, aber er glaubte ?och auch gegenüber
dem Sozialdemokraten Bollmann feststellen zu können, daß im
alten Staate die tosen Symbole ber Sozlalbemokratie nicht ver-
folgt worben seien. Freilich weiß jeber, bet In jener Zelt auf jo-
zlalbemokratischer Seite gekämpft hat, baß bas Gegenteil richtig
ist. Die Sozialbemokraten wären heilfroh gewesen, wenn ihnen
ber alte Staat auch nur eine Winzigkeit der Bewegungsfreiheit
gelassen hätte, die heute allen Feinden bei neuen Staates ge-
geben ist.

Line unitarlsche Bekenntnisrebe hielt der Demokrat
Dr. Koch. Er wies zugleich bie Stelle ber Berndtfchen Rebe
zurück, die den NobeloreiSlräger Prof. Quidde angeflegelt hat.
Qulbbe habe Im Ausland vor allem durch seine Vorträge gegen

die Alleinschuld Deutschlands am Weltkriege mehr für [ein Vater ¬

land getan als alle Resolutionen der Btahlhelmer und Völkische«
zusammen. Dann sprach endlich ber

Reichsinnenminister v. Keudell:

ES sind Bestrebungen im Gange, die Reichseinheit
unter fteubiger Mitarbeit bet Länber zu fötbern. Die Reichs-
regierung tehnt in bietet Frage jede Losung ab, bie eine Ver-
gewaltigung einzelner Teile .inseres Vaterlandes bedeutet. Auch
gesetzliche Losungen können eine solche Vergewaltigung bedeuten.
Wenn ich von „Souveränität" der Länder sprach, so muß mit bie
Freiheit gelassen werben, bieseS Wort für bie Eigenstaatlichkeit
anzuwenden, die wohl die Mehrheit deS HaujeS ben Ländern
lassen will. Bei einer gesetzlichen Regelung muß/ geprüft werden,
ob die Ueberwindung von Widerständen nicht zu einer Schwächung
des GesamtorganismuS deS Reiches führt. Die Reichsregierung
mußte bei der Erörterung dieser Fragen eine gewifseZurück-
Haltung beobachten. Durch Indiskretion steht |a alles, waS im
Reichskabinett beschlossen worden ist, am nächsten Tag ohnehin
in ber Zeitung. (Hört, hört!) Die parteipolitisch unverdächtig«
Ministerpräsidentenkonferenz hat sich einmütig für eine

Revision der Weimarer Verfassung,

aber nicht für den Einheitsstaat ausgesprochen. Bisher hat noch
kein Rechenkünstler nachweisen können, daß der Einheitsitaak
billiger arbeiten würde als der jetzige Staat. Mit den AuSschuh-
beschlüssen in unitarischer Richtung würde der Reichstag der künf-
tigen Versassungsrevijion vorgreisen. Diese Beschlüsse würden
sich auch ohne innere Erschütterungen kaum durchführen lassen.
Wir könnten dabei zu schematischen Lösungen kommen, die die
Großstädte zum Schaden deS flachen Landes bevorzugen und auf
einen neuen Beamtenabbau hinauslaufen. Ich bebaute, daß bie
großen Fragen deS BeamkenrechteS wegen unserer In-
anspruchnahme durch daS Schulgesetz nicht mehr gefördert werden
konnten. Für das BeamtenpensionSgeseh bin ich nicht zuständig.
Die Pressekritik an der

Annahme der afghanischen Orden

hat sicherlich dem deutschen Ansehen Im Ausland nicht gedient.
Ich darf daran erinnern, bah ein sozialbemokratischer Reichs-
Innenminister dem früheren Reichspräsidenten riet, die „Sonne
von Peru" als Erinnerungszeichen anzunehmen. (Lebhafte
Hörtl-görtl-Rnse unb Heiterkeit.) Ich halte öle Annahme durch
den früheren Reichspräsidenten übrigens für einen ^'kt staats-
männischer Klugheit und Höflichkeit. Dem jetzigen Reichspräst-

J6C,

6i|

Hamburgs Sensation

ist die neue verblaßend preiswerte Blaupunk '-Ueberland - Lautsprecher - Empfangs - Station, die Sie ab

Montag, den 26. März 1628

in unseren Ausstellungsräumen hören können.

Jeder ist interessiert — keiner darf fehlen!

Jeder Besucher erhält gratis

ein elegantes Funklexikon mit reicher Illustration und eine Ideal-Blaupunkt-Wellenuhr. — Aeußerst bequeme Zahlung ,erleichterung. — Wir fuhren Artikel schon von

Mark L,- in bar

pro Woche an. — Zu unverbindlichem Besuch laden wir auch Sie ein.

HAMBURG A. TELEPHON! H X ELBE 11*8
STEINDAMM 39 (Hochpart.) Born

LmdwirlschMM und BEwkndung.

Für Srlretdcmonovol.

DleSachedirDeorschnallonalenstehtschlecht,
rnib so treiben (le Wahlagitation, wo sie nur können. Am Freitag
hatten sie sich den Sitzungssaal bei preußischen StaatLrates aus-
gesucht, um von ihm auS Wahlreden zu halten. Die ArbeltS-
gemeinschast deS EtaatSrateS, die die Interessen bei Besitzes ver-
tritt, hatte sich zusammengetan unb eine Anfrage an baS EtaatS-
minifterium gerichtet. ES würbe gefragt, was zur nachhaltigen
WieberherNellung ber Lebensfähigkeit ber Landwirtschaft ge-
schehen solle, wie sich die preutzische Regierung zu den Borscylägen
der landwirtschaftlichen Organisationen stelle und waS sie zu tun
gedenke, um die ReichSregierung zu veranlassen, der Landwirtschaft
zu helfen. Die Initiative in der ganzen Aktion hatten die Deutsch-
nationalen, und die Begründung dieser Anfrage an daS preußische
StaatSministerium gab — Pauli vorn Zentrum, ein Parteifreund
bei preußischen LandwirtschaftiministerS Steiger.

Wem Vorstoß der Rechten trat T a s p a r I fSD.) entgegen.
Sr hob hervor, daß nach statistischen Ermittlungen die Zahl der
landwirtschaftlichen Zwangsversteigerungen gegenüber der Vor-
kriegszeit, trotz dei IeschreieS interessierter Großagrarier, nicht
nur nicht gestiegen, sondern sogar um 20 000 zurückgegangen sei.
ftzört. hört! links.) Wie mitunter eine Verschuldung ber land-
wirtschaftlichen Betriebe eintrift, zeige der Fall bei Lohnes einei
nicht unbekannten

deutschnaNonalen ReichstagSabgeoebnelen

auS der Provinz Posen-Westpreußen. Dieser Landwirt glaubte,
er mäste für eine Landstadt von 3000 Einwohnern eine Renn-
bahn bauen, für die 20 000 «M veranschlagt wurden, die aber
180 000 J< kostete. sLebhafleS Hört! hört! linckS und in ber Mitte
und Rufe: „Da zeigt sich ein schöner WirtschaftSsinn!") Dieser
Mann wäre einer der lautesten, aber unoerechtigsten
Schreier gegen bie Reglerungimaßnahmen. Auf
der Roggenrentenbank hätten noch im vergangenen Iahre vier
Direktoren 300 000 M. Tantieme bekommen. (Lebhaftes Hört! hört!
links.) Bei der BezugSvereinlgung deutscher Landwirte fei eine

IahreSmiote von über >00 000 Ul gezahlt

worden. (Erneutes Hört! hort!) Rach den von berufenen Land-
wirten unterzeichneten Feststellungen deS Enquete-AuSschusteS
könne, Gott fei Dank, von einer allgemeinen Verschuldung und
Verelendung der Landwirtschaft nicht die Rede sein. Um so
schlimmer fei aber, daß der Landbund eine unglaubliche Ver-
hetzung der Bauern durchführe Die Rechtsparteien, die den So-
zialdemokraten unberechtigt B^uernfelnblichkeit vorwerfen, ver-
folgten mit Ihrem Rus nach großen Staatsunferstühungen für
Siedlungen und Ankauf landwirtschaftlicher Betriebe geradezu
fiaatssozialistische Ideen. (Beifall links.)

ES wurde schließlich außer einem AuSschußanfrag — die
Rechte hatte den SiKungSsaal bereits verlasten — noch ein An-
trag der Sozialdemokratie angenommen, der an Stelle der ®e-
treibeiöUe ein Reichsmonopol für bie Lin- und Ausfuhr
von Getreide und Mühlenprodukten sowie bie Aufhebung aller
Futtermittelzölle und andere Maßnahmen vorschlägt, bie in der

Richtung der sozialdemokratischen Agrarpolitik
liegen.

Sen Strick für Minister eur'tuS!

München, 23. März. „An den Galgen mit dem RelchSwlrt-
schaftSmlnlster!" — war die stürmische Forderung einer 4000köpfigen
Douernversammlung InAugSdurg. Sie wurde provo-
ziert durch eine aufpeiischende Rede eines christlichen Bauernver-
«inSsekretärS, der die Bauern in maßloserweise gegen die Han-
delspolitik der RelchSregierung aufhehle. In dieselbe Kerbe hieben
dann auch die beiden andern Redner, ein Bauernbündler und ein
deut'schnationaler Landbündler, so daß in der Versammlung
schließlich nur noch stürmische Zwischenrufe laut wurden.

»Drosselt dem LurtiuS den Hals ab!" „Einen Strick her für
drei Pfennige!"

„Her mit einem Wirtschaftsbirektor, her mit Mussolini!" „Auf zur
Tal! ES wird werden wie im Weltkrieg!" — das sind einige Pro-
ben ber ausgepeltschlen Stimmung, an ber die drei Referenten,
darunter zwei bayrische Landlagsabgeordnete, chre helle Freude
hatten.

In dieser Stimmung ließen sich aber bie Bauern nicht mit einet
ber üblichen Versammmngsresvluiivnen abspeisen. AIS die drei
Referenteii sich dünne machen wollten, sprang ein Bauernbündler
auf den Tisch und verlangte unter tosendem Beifall eine Erklärung

zur Frage bet Bauerneinigung. Die Redner hätten nur auf Ihre
eigene Regierung geschimpft, sie würden seht abtetfen wie immer
unb aller blieb beim alten Menn sie seht nicht sofort Farbe be-
kennen, würden sie als Führet abgesehl; denn sie seien Ver-
führer. In dieser kritischen Stimmung gaben die drei Hetzer die
gemeinsame Erklärung, daß sie unter sich sofort einen Ausschuß
bilden wollen zur Vorbereitung der Bauerneinigung noch vor den
Wahlen. Mit diesem Trick retteten sich die drei Referenten
auS der bedrohlichen Situation.

*

Steg oder Tod!

Am 5. März hat in Wriezen eine BauetnbunbSvetsamm-
lung getagt, über deren Verlaus daS Amtsblatt der LandwIrtschaftS-

kammer Brandenburg mit Behagen berichtet. Gutsbesitzer
B e h n k e - Welfow hat in bet Vetiammlung referiert unb noch
mächtigem Schimpfen auf bie Staatsverwaltung folgenbe Entschlie-
ßung verlesen, die Inftimmig angenommen wurde:

L Entschließungen werden nicht mehr gefaßt.
2. In allen Ortschaften istberKampfzuorganisleren,

insbesondere durch Sicherstellung der Rachrlch'enübermlti-
iung und ber Marschbereitschaft aller 16- b>« 60jährigen.
Schriftliche Bereit erklärnng ist zu fordern.

3. Mir sind nicht gewillt, Zwangsmaßnahmen weiter zu er-
tragen. D i e Kuh bleibt im Stall; der Stall bleibt
unser. DaS System dieser Staates wird an der Dotfgemein-
schaft scheitern. Dies ist unsere Macht, Reichslandbond be-
nutze sie.

Behnke forderte die 1500 Anwesenden ferner ans, die Hand
zu erheben und folgenden Schwur zu leisten: „DerKampfgehf
loS zum Siege oder Tod." — Die Versammelten leisteten
diesen Schwur.

AuS Anlaß ber Vorgänge fragt bie Sozialbemokratle im preu-
ßischen Landtag an. was die Regierung gegen diese zum gewalt-
samen Umsturz auffordernden Aeußerungen zu tun gedenke.

SomimwiftenWnM übttidilflgt ff».

3n den letzten Wochen schimpf! die kommunistische Presse

gewaltig gegen die sächsische Sozialdemokratie, die im ®e-
heimbündniS mit der sächsischen Bürgerblockregierung stehe

und gar nicht daran denke, die Auflösung des Landtags zu
fordern.

Mit beiden Backen bliesen die Kommunisten in diese

Schwindelblase; sie haben es dabei zu arg getrieben, so daß

die Blase platzte.

Am 22. März verlangte im Sächsischen Landtag bet Kom-
munist Böttcher, auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung
den Antrag der KPD. auf Auslösung deS Landtags unb gemein-
same Reichstags- und LandtagSwahlen zu setzen. Da mit einer
Ungültigkeitserklärung ber LandtagSwahlen durch den StaatS-
aerichtSyof nicht zu rechnen fei, müßte bie Arbeiterschaft alle
Mittel anwenden, um die Beseitigung dieses Landtags und den
Sturz der Regierung herbeizuführen.

Sofort erklärte Präsident Schwarz:

LS liegt kein Antrag der kommunistischen FrakNon vor
(große Heiterkeit), wohl ober hat die sozialdemokratische
Fraktion einen solchen Antrag gestellt. (Hört, hört!

bei den SD.)

unb dieser Antrag ist In dieser VorstandSsthung bei Landtags be-
handelt worden. Der Vertreter der kommunistischen Fraktion
hat in der Vorstandssitzung nicht angebeutet, bah auch seine
Fraktion einen solchen Antrag stellt. (Lebhaftei Hört, hört!) Im
Vorstand wurde Einmütigkeit darüber erzielt, daß wegen
dringender Abhaltung einer Anzahl von Abgeordneten heule über
acht Tage bie Abstimmungen nicht vorgenommen werden sollen.
Don den sozialdemokratischen Vertretern wurde betont, daß der
AuslösungSantrag unbedingt auf die Tagesordnung gestellt werden
müsse. ES sei bann mit Zustimmung der Kommunisten fest gelegt
worben, bie erste Sitzung nach Ostern am 19. April aozuhalten unb
darin den AuslösungSantrag in sofortiger Schlußberalung zu behandeln,
dai heißt also: keine Ueberweisung an einen Ausschuß, sondern Er-
ledigung durch Abstimmung. Ich wiederhole noch einmal: Ein
jeder hat für sich und seine Fraktion die volle Verantwor-
tung übernommen. Unter dieser Voraussetzung hat also der
Vorstand verzichtet, den Antrag auf bie nächste Tagesordnung zu
fetzen.

Nach dieser Erklärung deS Präsidenken wurde noch fest-

gestellt, daß die Kommunisten soeben erst einen Auf-

Eine Hugo-Preuß-Brücke in Berlin. In Uebereinstimmung
mit dem Minister des Innern hat der Magistrat Berlin beschlossen,
vorbehaltlich der Zustimmung der Sladtverordnetenoersammlung,
bie neue Brücke über den Humboldt-Hafen im Zuge deS Frtedrich-
Karl-UferS „Hugo-Preuß-Brücke" zu benennen und gleichzeitig
diese Straße Hugo-Preuß-Straße umzubenennen.

Waffenschiebungen in London. Von ber Londoner Polizei
wurde am Donnerstag unb Freitag anläßlich ber Verhaftung von
fünf Personen wegen unerlaubten Waffenschmuggets im Osten und
Roiben ber Stabt zahlreiche Haussuchungen vorgenommen. Die
Polizei entdeckte dabei große Mengen an Munition.

Iapan unb die Vorschläge Gotos. Wie die Agentur Indo-Pacl-
figue aus Tokio meldet, hat der Ministerrat Baron GotoS Vor-
schlag zwecks Ankauf des südlichen Abschnittes der ostchtneslschen
Eisenbahn und Gewährung einer japanischen Anleihe an Sorojcf-
rußtand abgelehnt, weil dieser Vorschlag zu schwer zu
lichen fei.



dem

Weiterberatung Sonnabend, 13 Uhr.

Jensen Ist die Annahme bet afghanischen Orden« von einer Selke
angeraten worden, oie nicht politisch rechts steht *

Abgeordneter Sollmann Hai von mir eine Crhlämnn
der Angelegenheit gewünscht, die mH dem Namen des prcuhttche^
Ministerialrat« Dr. B a d t zusammenhangl. Zch bcdau,? diese
Erklärung nicht abgeben zu können, ff« wird wohl dabei bleiben

'n d-r,Beurteilung dieser Vorgänge .wischen dem Abge-'
ardneten Eollmonn und mir tiesge er.Ce Meinungsoerschleden-
Helten bestehen. <HSrt, hSrk!> Dah Ministeriaidlrekkor ArVch,
wegen seiner repubiikanischen Gesinnung aus dem Amt entkernt

worden sei st eine absolut unzntrefsend?Behauprung die dadurch
nicht wahrer wird, datz sie von prominenter Steile außerhalb
diese« von Zelt zu Zeil wiederholt wird. sBeifall rechts)
An der Behauptung, ich wolle vor ToreSschluh einen d e uNch-

m 1 0 SUIU feflr M m 1 ? U. b °°knehmen, ist Kein wahres
Wort. D,e Lielle für die Bertretung der ostpreusiischen Belanne
Ist nicht wir, sondern an höherer Stelle von Len Selbstver-
waltungskorpern Ostpreuhens angeregt worden. Dah dafür ein
fVk'n 61 rff C nn? nöQ.r0 's |7 L°ndrat vorgeschlagen wurde, habe ich
sechst erst °us der Zeitung erfahren. Für mich ist die Partei-
pellung nebensächlich. fLachen und Zurufe bet den SD.) Dah
Ihnen das komisch erscheint, ist mir verständlich. (Beifall rechts)

oerfaffungswldrig «n, wenn elwa einzelne Minister nach
der Parteizugehörigkeit ihrer Beamten forschen.

j «ei der Beurteilung der (Eignung für höhere Posten ist für mich
! auch entscheidend, inwieweit der Beamte es versteht, Bindunaen

seiner eigenen Welt- und Parteianschauung im linteresie höherer
Gesichtspunkte auch einmal zu verleugnen. Ich preche deshalb
die Bitte aus. Im Interesse der beteiligten Beamten wiche Angriffe
'n d°r spresse zu Unterlasten. Ich persönlich werde davon nicht
berührt. Der Minister geht dann aus einzelne Ausführungen
des Abaeowneten Dr Schreiber ein und spricht den Wunsch
aus, dah daS Iugendschuhgeseh noch von diesem Reichstag ver-
abschiedet werde. Das Scheitern des Echuigesehes sei von der
Vertretung der evangelischen Älrche tief bedauert worden Den
Freunden dieser Borlaae werde es eine Genugtuung (ein die
weitere Arbeit für dieses Geseh ohne Nücksichtnahme au( ‘Re-
gierungskoalitionen fortzuführen. Wer auch künftig die Re-
gierungSoerantwortung frage, er werde nie vorbeigehen können
an den lebendigen kulturellen Kräften deS christlichen BolkeS

) (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Rose nbaum sK.) nennt das Reichsinnenministerium den
zentralen BerwaltungSapparat des bürgerlichen Klastenstaates.
Das ReichSkommlssariat für öffentliche Ordnung sei ein R e i ch s -
Epihelkommissariat. Rach der Pleite deS Keudellschen
Entwurfs werde nun die Sozialdemokratie zusammen mit '
Zentrum ein Schulgesetz machen.

Verletzungen, während 2 Personen
en davonnamen. Die Arbeiter-

geben, dah der er-
ohienträqer Gerhard

•ikitfablagt beim 'Pfßrtnet bei UniDerßtdt

eine genaue Haussuchung vomahrn, enkbeckse ste In btt Makrafst
bei BetteS versteckt mehr als 1 Million Rubel in Dollarnoten.
Anscheinend ist es dem Mörder daraus angekommen.

vereinfacht, verbessert .verbi lügt JhrenBetrieb
Verlangen Sie Prospekt

CarißrU7?SH>/<? A - G Börienbrricfe 2

mit geringfügigen Verletzungen daoonl._ ...
sanitätswache leistete den Verwundeten die erste Hilfe.

Tin anderer schwerer Aulounsali hat sich nach einer Blätter-
meldung in Heusweiler bei Saarbrücken ereignet. Dori fuhr ein
Lastauto in schnellem Tempo In eine Gruppe von der Schicht

Karstadt und ManneSmarn an erster Steve Karstadt erreichten
zeitweise den Kurs von 195%, Mannesmann war mit < 4 9 ne-
steigert. Bekanntlich rechn»; man in dieser Gesellschaft mit einer
Dividendensteigerung um 9 % und t'ntt eventuellen Kapitals-
iransaktlon.

BersammlimMalender.

Sonntag, 25. Mäez.

Fabrikarbeiterverband, Abteilung Keramischer Bund, Branche
Glasarbeiter, vs Uhi vormittags, Geweikschastshaus;
Branche Ziegel- und fiartfteinarbelter, nachm.
21 Uhr, Geweikschastshaus.

Das Geschäft an der Hamburger Effektenbörse trag zum
Wochenschluh einen sehr ruhigen Charakter. Besondere An-
regungen, die eine nachhaltigere 'Beeinflussung der Tendenz Hälsen
herbeiführen können, lagen nicht vor. Die Spekulation ist mit
den Vorbereitungen für den Ultimo beschäftigt, und nur in

Fällen für ein neues Eingehen von Engagements zu
Hinsichtlich der Geldmarktlage blieb man weiterhin

Montag, 26. M ä r z, 14.30 Uhr im Heim GewerkschaftSbaus,
Arbeitsgemeinschaft, Arbeitsrecht.

20 Uhr, Gruppenabend offiziell. Thema: Wirtschaftsformen
und Kapitaibiidung. Referent: Genosie Rischbieter, anschliehend

igueöe^Deijüuiuikunjj ijn Pa^letkonjererrzs»»). Hl. 24}eolei[n.44,L

SfcMt RmbrMeu.

Sie Börsen am 2Z. Mar?.

Tendenz geschästsloS. Mit Ausnahme ganz weniger Pa-
piere wie Mannesmann- Karstadt, Dlanzstoff, Llekirlsch-Schlesten
und Siemens zeigten die ersten Kurse der heutigen Berliner
Börse, soweit sie überhaupt zur Notiz kamen, eher kleine Ad-
schvüchungen. Die Spekulation selbst ist sehr unentschieden und
oeleiligt sich nur zögernd am Geschäft. Dröhere Abschläge sind
bei Siemen« festzustellen. Ehadeaktien verloren 3Ut. Tendenz
geschäftSlo«.

Hapag 149,25, Norddeutscher Lloyd 149, Norddeutsche
Wolle 201.

Am Devisenmarkt waren nur geringfügige Verschiebungen
bei sehr stillem Geschäft za verzeichnen. Der Dollar hielt sich auf
seinem gestrigen Stande von 4,1820 zu 25. Pfunde waren einen
Schatten fester, 20.4150. Pfunde gegen Dollar etwas niedriger.
4,8826 (4,8828). Von sonstigen Usancen war Amsterdam ziemlich
fest veranlagt, 12,1168 gegen 12,1193. Lateinische Devisen änderten
sich kaum. Von skandinavischen Devisen war Kopenhagen leicht
befestigt. Stockholm dagegen etwas niedriger. Auf dem Geld-
markt ist die Lage weiterhin durch die Ansammlung großer Posten
Im Hinblick auf den LuartalSwechsel charakterisiert, die dem
Markt für Tagesgeld ein flüssigere« Bild gaben. Man nannte
hier für Sähe zwischen 5 und 7 %, MonatSgeld unverändert,
1% bis 8S %.

nehmungjunfShla Ist Von den übrigen Insassen bfleb der etwa
22 Jahre alte Willy Fick aus Kassel-Beilenhausen los an der
Unglücksstelle liegen. Er hatte aus der Hinteren Kante deS
Wagen« gesesten und war gegen drn Leitungsmast geschleudert
worden. 2 Männer und 1 Mädchen erlitten schwere Knochen-
brüche und schwere Innere

seltenen ‘
haben, i, .
optimistisch, wenngleich auch gewisse Befürchtungen im Zu-
sammenhann mit der im Lause des Aprilmonat« zur Emission ge-
langenden Änleihe der Deutschen Reichjpost nicht ganz unter-
drückt werden konnten. Eine Stühe für die im allgemeinen nicht
unfreundliche Grundstimmung bot wieder die Kaufbewegung in
einer Reihe von Spezialwerten. Wie schon gestern, rangieren

kommen, da er sonst schieben würde. Da alles Zureden, die
Wafse endlich fortzuwerfen nicht« nutzte, gab einet der Polizei-
beamten auf den Mann einen Schuh ab. Die Kugel traf daS
Hetz und führte den fosoortigen Tod deS Geisteskranken herbei.

Die polizeilichen (Ermittlungen haben ergeben, dah 6er er-
schossene Geisteskranke der 26 Jahre alte Kohlenträqer Gerhard

heimkehrender Bergleute hinein, wobei ein Mann getötet und
ein anderer schwer verletzt wurde. Der Lenker des Wagen« fuhr
weiter, ohne sich um die Verunglückten zu kümmern, doch konnte
er festgenommen werden.

Sie Brandevidernie in Berlin.

Freitagabend brach in der Holzmarktstrabe Im Osten Berlins
in einet Klavlersabrlk Feuer aus da« an den dort lagernden

Srohen Holzvorräten reiche Nahrung fand. Infolge de« starkenunkenflugeS wurden auch die Dächer der Nachbargebäude von
den Flammen ergriffen, so dah die Feuerwehr mit insgesamt
12 Zügen anrückte, die aus rund 20 Schlauchleitungen Wasser
in da« Flammenmeer warf. Ob Menschen verunglückt sind,
konnte bi« zur zweiten Nachtstunde noch nicht feftgeftelft werden.
Die Ursache de« Brandes konnte bisher nicht festgestellt werden.
Nach fast sechsstündiger angestrengter Arbeit der Feuerwehr ist
es gelungen, den Brand zu löschen.

Gleichfalls Freitagabend brach in der Niederwaldstrabe ein
Feuer an«, da« bald größeren Umfang annahm. Da« Feuer
griff so gewaltsam um sich, dah die auf dem Dachboden beschäftig-
ten Arbeiter einer NShseidenfabrik nur mit knapper Mühe ihr
Leben retten konnten. AIS die Feuerwehr mit den Löscharbeiten
begann, brach plötzlich ein Teil de« Dachstuhls mit ungeheurem
Gepolter herunter und zerrch einige Schläuche, so doh die Lösch-
arbeiten verzögert wurden.

Ein Geisteskranker erschossen.

Die Berllneer Universitätsklinik in der Zlegelstraße war In
der Nacht zum Freitag der Schauplatz eine« aufregenden Vor-
ganges. Dort erschien ein Mann von etwa 35 wahren, der dem
Arzt seine Personalien angeben und dann Selbstmord verüben

wollte. Als der Pfleger Franke den Nachtpförtner rufen wollte,
zog der Unbekannte eine Selbstladepistole au« der Tasche und

drohte, den Pfleger niederzuschieben. Dem Portier gelang es,
einen Polizeioeamten herbeizurufen, der in aller Ruhe versuchte,

den Geisteskranken zu beruhigen. Der Fremde richtete aber auch
die Wafse auf den Poiizeibeamten und drohte abzudrücken, wenn
der Wachtmeister sich zur Wehr setzen sollte. Es blieb den beiden
Männern nichts weiter übrig, al« sich ruhig zu verhalten. Alles
gütliche Zureden war vergeblich. Der Fremde erklärte, er wolle
durch Selbstmord aus dem Leben scheiden, 4 Kugeln seien für di»
beiden Beamten bestimmt, und mit der fünften werde er sich
selbst töten. Unterdessen hatte ein anderer Zeuge dieser auf-
regenden Szene das Ueberfallkommanöo alarm'ert. Den ein-
tretenden Beamten ti»f der Geisteskranke zu, nicht näher zu

Neukamm ist. Der Bruder Neukamms in Neuruppin erhielt am
Donnerstagvormittag ein Telegramm, in dem Gerhard Neukamm
mitteilt, dah er sich erschossen habe. Der Bruder, der sofort nach
Berlin eilte, konnte den Toten im Leichenschauhause identifizieren.

Bluttat eines Manne« an Frau und Tochter. Ein von seiner
Frau geirennt lebender 45jähriger Mann in Stuttgart erzwang
sich Einlah in die Wohnung feinet Frau und stach auf sie und
seine Tochter mit einem Messer ein. Die Frau erlitt so schwere
Verletzungen, dah sie starb. Auch die Tochter wurde schwer ver-
letz». Der Täter wurde verhaftet.

Die Schwester Frau ssvogüns noch am Leben? Die Familie
der auf dem Dampfer „Resolute" verschwundenen Frau Fritzi
Meyer Ist der Ansicht, dah ihre Verwandte vermutlich aus dem
Landungsplatz in Paknam (Siam), wo da« Schiss für kurze Zeit
anlegte, auSgeftiegen ist und aus irgendeinem Saturn den Dampier
nicht mehr rechtzeitig erreichte, so dah dieser ohne sie weiiersuhr.

Best alischer Raubmord. 3n Riga wurde ei"e hochbetagfe
deutsche Hausbesitzerin auf bestialische Weise ermordet. Der
Mörder ist entflohen. E« handelt sich um den Sohn de« Haus-
meisters In Dem fraglichen Hause. Ars die Poliser an dem Tatort
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Gebote stehen Ihnen ab Montag zur Verfügung! - Schriftliche Bestellungen können nicht berücksichtigt werden

Aus nlltt Kell.

SMlWgt aus eictne @e;nhr.

Der britische Cuftmtnifkr behandelte am Freitag In einer In
Birmingham gehaltenen Rede die von der Preste angeschnittene
Frage, ob angesichts der grohen Menschenverluste, die bei Ozean-
flügcn erfolgt seien, ein behördliches Verbot dieser Flüge er-
wünscht sei. Der Minister verneinte die Frage und betonte, dah
es nicht Sache der Behörden sei, daS Recht einzelner Personen
aus waghalsige Flüge zu beschneiden.

Das Lawiuenunglülk am Eounenblilk.

Wie aus R a u r i s gemeldet wird, muhten wegen der Lawinen-
gefahr die Arbeiten zur Bergung der drei noch nicht oufgefunbenen
Opfer des Unglückes am Sonnblick aufgegeben werden. Die
Rettungsmannschaften wurden zurückgezogen. Sie Leichen der
zehn bisher geborgenen Opfer des Lawinenunglücks werden von
der Gemeinde Wien wahrscheinlich in einem gemeinsamen Grabe
betgesetzt werden.

Schwere Auwmobii.Mfökle.

Auf der Fahrt vpn Bettenhausen nach Kassel fuhr in der
vergangenen Nacht ein mit 10 Personen noch jugendlichen Alters
besetztes Viersiherauto gegen einen Leitungsmast der elektrischen
birahenbahn, wobei das Hinterteil des Wagens zertrümmert
wurde. Trotzdem fuhr der Wagen noch etwa 30 Meter weiter
und stieh gegen ein Haus, wo er schwerbeschädigt stehenblieb. DaS
Auto wurde von dem Sohne des Besitzers selbst gesteuert, der

«inen schweren Nervenschock erlitt und zur Slunoe noch Der-

■.-rf——————

SPD.-Hafenvertrauentleute. Ab morgen wichtige« Material
von nachfolgenden Stellen abholen: Bohnsack, Billh. Brückenstr. 127.
Tiedemann, Neustädter Neuer Weg 19. Lohe, Zippelhau« 2L
Schamberg, Wilhelm« Platz 20. Parteibuch und Betrieb«vertrauens-
männerkade legitimiert.

Die nachfolgend angekflnbigfen Dersammiunge» müssen von
allen Genossen unbedingt besucht werden.

H- Maihak. Montag, 26. März, 15f Ahr, Versammlung
aller SPD.-Genossen bei Martens, Ecke Geriigsttahe und Geibel-
strahe, „Zum Loschkellet".

Arbeitsgemeinschaft Polizeiverwaltung. Versammlung aller
SPD.-Vertrauensieuie und de« Vorstandes Mittwoch, 28. Mürz,
19$ Uhr. im Partei-Konferenzsaal, Gr. Theaterstrahe 44, I.

SPD.-Lagerhausardeiter Donnerstag, 29. März. 19 Uhr,
Versammlung bet 3. Wolf, Nagelsweg 2.

Allgemeines Krankenhaus Barmbeck. Freitag, 80. März,
16 Uhr, Versammlung aller SPD.-Kollegen bei Ceran, Ecke
Hartzloh und FuhlSbütteler Strahe. Tagesordnung: Die politische
Lage und die kommende ReichttagSwahl. Referent Genosse
F. Runtzler.

Difiriktsschulpedrauensleute. Das Papier zum WühlerUsten-
abschrelben ist Im Sekretariat abzuholen.

Neustadt. Die aktiven Genossinnen werden gebeten, bi«
späten« Montag, 26. März, bei der Genossin Trautner, Micheaeii«-
strahe 16, die Karten zur Frauenfeierstunde abzurechnen.

Distrikt Billwärder. Diltrik'sauSschubsitzung Montag, 26. März,
19.30 Uhr, bei Ernst Heitmann, Siedlung Nettelnburg. Aktlont-
ausschüsse der Bezirke, Verlreter der Landesorganisation, der
DistriklssrauenauSlchuh, der Obmann de« BildungSaujschusse« und
die Mitglieder der Gemeindevertretung werden ersucht, an der
Sitzung bestimmt teil,^nehmen.

Bezirk 242 und 250. Sonntag, 25. März, 11 Uhr, Besichk-
gung de« Hamburger EtadtlbeaferS. Treffpunkt lO Minuten
früher vor dem Portal IV, Kleine Theaterstrahe.

Schuloertrauensleute der Arbeitsgemeinschaft Schulfortschritt,
Rothenburgsort. ^Wichtige Sitzung Dienstag, 27. März, 20 Uhr,
In der Schule Vlerländerstrabe 61. Materialausgabe: feste Schule
muh vertreten (ein.

Sozialdemokratischer Verein Altona.

Zu der Zusammenkunft der sozialdemokratischen Beamten
und Angestellten am 31. März, abends 8 Uhr Im grohen Saal
bei Kaiserhose« sind auher den Beamten und Angestellten die
Fraktion, der Reierentenkursus. Distrikts- und Bezirkssührer bet
Partei und Vereinigung Republik mit ihren Frauen sowie die-
jenigen Genossinnen und Genossen, die 3nteresse an dem Dorlrag
des Oberbürgermeister« Brauer über kommunaipolttlsche« Pro-
gramm der Stadt Altona haben, elngetaben. Anschliehend ge-
mütliches Beisammensein.
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waschecht Stack

Tischwäsche

WWWWWMWMMW

Mitteldecken, «wo -»
croB.neuirtlgeDruckmus tr.

Badewäsche

IfflUMMIUIUffiSllllUUllW

joo
mehr)

Badeanzüge „Jantzen"
reine Wolle, oriiln»! araefikaniech,
die neuen Modelle Saisen 1*28 In allen

Greste vorrätig.

Badetrikots, »chwan, m«
angeschnittenen Acbaeln

Gröhe 80
(jede weitere Größe 15 i

Frottier-Handtüoher
48*100 cm groß, eeh.farbig
durchkariert,gute gezwirnte
Ware Stock

Badelaken, ioo/ioocmgraß,
gutes Watfelgewebe, mit
echtfarbigem Rand, Stück

Badelaken, groß,
gutes Waffelgewebe, mit
echtfarbigem Rand, Stück

Oberlaken, 150.2=0 cm groß,
aus gutem Kretonne, mit
Gianzgarnzacke Stück

Hauswäscha

WMW«»»IMIIIMIWMII

Geschirrtücher, 56/86 cm . _
UtwL abecpalt. gee. u. ge- A1W
bäRd., rot kariert, Stfiek TtV

Gläsertücher, 35/73 cm
groß, abgepaßt, ges. und g f)
geb . aus gut. schlesischen gfc Ä c
Halbleinen Stück

Handtücher, 50/100 cm
groß, kräftiges Gersten- WC
körn, verschiedene echt- 1 Ä <
farbige Kanten Stick Ä

Handtücher, «,100 cm
groß, abgepaßt, ges. u. geb.
schlesische Jacquardware, ■ 1U

Stück 1

Handbücher, «■
groß, abgepaßt, ges. n. geb.,
aus gutem Halbleinen - Oer- «4 ■« e
stenkorn mit roter Kante, 119

Waschstoffe

IWWWWNMMlUWW

Zetir, einfarbig, g. Qualit, ~
alle gangbaren Farben KM e

Meter

Waschmusseline,
M cm breit neue boot- ß er
farbige Kleideimuster, K* <■

Meter OD

Tischtücher, i*n*> cm q,_
groß, besonders schwere / JJ
Drellware Stück M

Tischtücher, '»n» « n
g ol, vollweißer Damas«, 4a9
bewährte Qualität .. Stück kJ

Katfeegedecke, >»/i«-m
groß, m.eSeivielten we ßer Met»
Fond mit echt farbiger Kante, Ä

Stück «J

Künstlerdecken,130/icocm
groß, tKuartize Blumen- £* va
wüster, Indanthren - Druck ee^v

Stflck V

Weißwaren

lUflnuiiHnaiwniiuiitiHnn _____

Kretonne, *> cm breit. _ _
starklä. ige. gUeQualltät. I) / ,
eigene Ausrüstung. Meter V W "*

Renforce, » - m«». <w O
griffige Ware, für Damen- 1 Ä «
wäsehe .... Meter

Ota „Anita", 80 em breit, .
Hemden taeh ebne Füll- 1 15
Appretur Meter R

Bettsatin, 140 em breit, ,
glanz, eiche, erprobte Que- | 45

lität ; Meter 1

Halbleinen, >« cm breit, A
gute erprobte, westfälische | vO
Betluchware Meter R

Bettlaken, iso/?» cm groß, _
aus schwerem schlesischen nZ5
Halbleinen Stück V

Kunstseide, »• ßaumwone
Indanthren bt druckt, helle
und bedeckte Muster, Mtr.

Trachten - Bordüren,«.
136 em breit, ludanthree-
Dfttck, neue Muster, Meter

Wollmussellne, bedruckt,
neue Frühjahr smuster, Mtr.

Bettwäsche

MWMMWWWWM

Kissen - Bezüge, v°n. .
Größen, mitOlanzgsrn zacke izo

Stück 1

Kissenbezüge,ca 8).8ocm. _
mit 4faeh gezogenem Hohl-
säum u Lochstickerei, Stück

Bettbezüge, iw.« t «
groß, aus kräftigem Linon, » __
eigene, saubere Anfertigung 4 W

Mück 1

5”

Modewaren

Metervielen Muslera

H‘95»

Meterfartiea

Srmmetkleider, der

Bretonne-Spitzen
elegante Wäsche,

Batist . reicher

Hosenstoffe, iwn« m

ca. 130 cm
Gobelin-Stoffe,

z-

stock . 6.7 b

mit Kappe 2.50

breit, gestrefft
in Kammgarn

ea. 5 cm oreit
ea. 4 cm breif
ca. 2 cm breit

Eierwärmer «»4 50

Schürzen

iNin«innitnifniinnMiiiii

Kleiderstoffe

IMIMMMWWVIIIIMIWM

Crepe de Chine doppelt-
breit. reine Seide, schwarz,
weiß und elegante Mode-

Schirme und Stöcke

Teppiche
iHiiiiiiiiiuniiiiuiiiiiiiuimi

Dekorations-Stoffe

MMINWMWMUMMWIWWW

Veidöre - Muster,
Qualität

Taschentücher

UHiiHiHiuHuiiimHniinHinuiiniiumniui

Cripe Georgitterdoppeit.
breit, reine Seide, für fesche

für
f"

breit,
solide
Maler

Korsetts

omimioiimui

Strumpfhalter-Gürtel
aus Broch# und Seiden- sag A

Broch# 2 50 8.252 »0 Mil $

■. Cheviot,
Meter 26.50 16.56

Sportstoffi, 140 em breit,
für Kaaben-AnrOee, halt-
bare Qualitäten Meter 4.60

Sportstoffe, 144 cm breit,
für Herten-Anzüge, neueste
Farben and Muater teils
reine Wolle, Meter 0.75

7.75

Damen -Schirme. «.‘L*
mit breiter Rips kante 5,75

Damen-Schirme, u Satin
de Chine

Herr.-Schirme, "Ä

Spitzen
uiiniiuiiiiiiiiimiiHi

Valencienne-Galon zum
zum Einarbeiten für Seiden-
wäsche, Meter 1.25 80 dt

sto fgeschmack, hell- and
mittelfarbig, mit feinem gVv
Ueberkato ....... Meter JI

Woll-Georgette, «=» _
breit das Mndegewebe, in 1 Vv
feinsten Farben ... Meter Ä

Spannstossei ca 115 em br.,
gute Filet-Tüll-Qualltäten,
in neuieitl Muslera. Meter

Halb-Stores. E t,mine,
ea 140,2 Dem. mit gewebtem
u. breiter gewebt. Abschluß-
spitze

Halb - Stores, Etamlne.
ei. 130/225 cm, mit 3 Herd-
Ulel - Motiven, Hohlsaum-
SXreiten u. Qesstenabtchluß

Halb-Stores, Meterware,
ca 21 - cm hoch, für jede
Fensterbreite pass . pnma

en?l. Tüll, ia modernen
Mustern Me er

Ganzfilet-Halb-Stores

Wolltapestry-Teopiche,
rute Strapazier • Qualität,
in Perser- und Blumen-
mustern,
ea. 230'350 cm groß 78.—
ca <O. I 300 cm groß 49 50 A 4 ».
ca 161/240 cm groß 34 — / Jv
ea. 130/2« cmgroß Ml

Wollplüsch -Teppiche,
sol de Qualität, mit schwe-
rem Rücken. In Perser- u.
Blumenmustern
ca. 300 400 em großtSB -
ca 250'350 cm groß 9b —
ca 200/3J0 cm groß 56.30
ca. 160 / 240 cm groß 39 5u />K13
ca 130/2« cm groß WVJ

Haargarn-Teppiche,
schwere Qualität, in mo-
dernsten Mustern, sehr
dankbar im Gebrauch,
ca. 30./40cm roßt:;5.-
ea.250/35 cm groß 9.3 —
ca. 20 / 300 cm groß 69 - AA.a
ea. 155/2 Oem groß 49 50 ZIJ5U
ea. 130/200em groß . MQ

Prima Velours-Teppiche
angiährig bewährte Quali-

tät. in großer Muster-
Auswahl.
ca 250'350 cm großl22 -
ea 2 X) / 3« cm groß 76 - d> A en
ca. 170/24) cm groß 52 - •< ASU
ea. 130 / 200cm groß ... VwTT

ca. 140/230 em. in mo- Ang
derrster Auslühri na.ecrü- g J19
farbig, reich gestopft ... R M

Künstler-Garnituren 4 _,.
Schals, ea. 1iU5O cm, gut-
engl. Tüll-Qualität, Nelli, jf

Epingld-Ripse. “b?,”."
in modernen Streifen Meter

Hüfthalter aus » eiß- rosa,
weiß - lila Seidenbroch#,
mit S Oummltaille und
Haltern

Hüfthalter aus seldengem.
Stott, mit RDckengummi u.
2 Haar Haltere

Hüfthalter aus elegantem
Seidenbroeht mit Gummi-
rücken, Uummischrnt und
2 Paar Haltern, elegante
Paßform .....

Schweizerstrick rel
Stück 70 4

Damen Taschentücher
in. Hohhamn ii gestickt.
Ecke Ltsick Gt> 4

Herren Taschentücher
weiß Linon, feste Ware

Stück 45 4

Herren-Taschentücher
Zelir, mit Hohlsaum und
farbig Rand. Stück 60 4

Damen-Taschentücher
Ba.ist, mit Hohlsium

Stück 85 4

Damen Taschentücher

Gardinen

WMMIMWM _____

Gardinen Nessel in mod. w
bant-StrcifcD, ca.80cm*5el q
ca 65 cm Meter w

Herrenstoffe

Windjackenstoffe
80/ 140 cm breit. Impräg- •>2U
niert... Meter 8.66 2 90 M

Spazierstöcke, Tominirohr
mit Nickelzwinge ., 2.36

Spazierstöcke, Tominirohr

Kleider-Kasha, ^cm br..
In feinen Pastellfarben.

Meter

KaSha, meliert ca. I« cm
breit reine Wolle. Mode-
gewebe, In hellen Farben,

Meter

Mantel-Shetland, >« -»
breit, gute Qualität, reine
Wolle Meter

Mantel-Kasha, >«-» tr.,
reine Wolle, In feinsten
Modefarben, besonders
gute Qualität Meter

Kasha-Bordüren, >» cm
breit, feinfarbig für jugendl
Kleider Meter

Mantel - Kammgarn
140 cm breit, Im Herren-

Mode bevorzugt ... Meter

Seiden-Veloutine »-*
Wolle, doppe tbrelt. In
groß. Farbsortlmeot, Meter

Crepe di Chine, «o P peit.
breit, reine Seide, bedruckt

Meter

Crepe Satin, doppeltbreit,
re ne Seide, schwarz, weiß,
und elegante Modefarben

Meter

Seidenstoffe

MWMMMKMMiM

Rohseide, $o «n brett,
reine Seide, naturfarbit,
sctebwe helle Qualität, Mtr.

Rohseide, ca. « cm breit,
bedruckt, reine Seide, in

großer Auswahl, (
Meter 1.65 .

Tag-u.Nachthomden-

passen,auselegantenBre-
tonne- und Valencirnne-
Spitzen, Stück 2.9w 1.75

Seiden-Ripskragen LL.
alle Modefarben

Kinder-Kragen aub dop-
peliem Opal, mit ge- ■ftlH
zogener Falle . W

Seidenia-Westen, »»d. .
Farbstellungen, mit Säum- Iiro
ehen-Verzk rung U

Cripe de Chine-Westen
mit reiche-Vslenc.-Spitzen- n..
Garnierung, neueste Ver- f 19
arbeitung Mf

Damen-Wäsche

MMWWMWWMWllMW

Hemdhosen ‘MÄ.
mit StickersimeUv, Klüppel- >45
einsatt and Spitze Mf

Gestreifte Ripse,“b1 “'”
ia mod. Farben, Indanthren

Meter 2 50

Einfarb. Ripse, ‘ abrl=u, cm
scnwere Qualität. I Möbel-
bezüge, ia viel. Färb., Meter

Dekorations-Stoffe Milt
ca 130 em breit, pnma
Qualität, Indanthren in
vielen Farben Meter

Kunsts, Mantelstoffe,
depeeitbieit. die große
Fränjahrsmode Meter ab xj

Büfettdecken, «vn,
40 X 10 cm 1.45 1.25

Mitteldecken, «.roxokm
2.25 1.45

Mitteldecken, ca.Tox/ocm
2.90 1 95

Eierkörbchen m« ent.
zückender Garnierung,

5.75

Servierschürzen, H.uänd.
Form mit Stickerei

Jumperschürzen, M» uni
und gemustertem Trachten-
stoff

Jumperschürzen »>bMt.
Sfamosen, verschiedene
Dessins und Mucha,tau...

Jumpt rschürzen aas gat.
Salm, ia vielen modernen
Mustern

Hauskleider aus gut. Zetir,
mit weißer Paspel

Garnituren für Kleider, aus
Opal, Kragen u Manschetten
mit apanerVaienc -Spitzen- 4
Garnierung, in modernen 1 Bj
Farben R

Lederpüitel in rarbfn"

Handarbeiten

niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiunimiii

Spitzen-Decken m r.,- . _
eher u. guter Ausführung >1 K .
1- 75 4 55 4 XM ''

Hemdhosen
Icacienae-Oaraltur

Trägerhemden
Stickerei und Valencienne-
spHte, vetsch. Ausfthrungen

Nachthemden
Stlekerei end Vateac enaa-
spltze, verseh. Ausführungen

P via ma f”’. **r*| ß- wiKhe-
rjjaind bStint, alt weißer

Garnitur, la verschiedenen
Macharten

Unterkleider K'Urtw^:
lencie neeinsatz und breiter
Spitze

Unterkleider
Stickereimotiv, Vslrncienne
einsatz und Spitze

Decken

MfflfflffltniHlHfflliffl

Steppdecken, '««aem . _
dopp I seitig Satin, eit 1 / 50
Halowollfttilung R JL

Steppdeken, __
doppeltselllg Satin, mit X a IW
WoiHüllung ... Ml

Wollmokett Tischdecken
ca 150/180 cm in ver- aa.»
schiedenen neuen Zeich- JfbSjV
Bungen M ZT

Schwere Kelim Diwan-

decken, iso / bco cm
deppellseitig, teilweise
m Kunstseide-Effekten xjBW

Anzugstoffe, 140/1« c«
breit, gestreift u kariert,
la Kammgarn u Cheviot, j -«
In großer Auswahl Meter W A SU

19.50 16 50 11

2-ohne Fehler ‘aar

Schuhwaren

Fermen Paar

Sporthemdendoppelt.
Brust, aus gutem Zetir....

Sporthemden aus gutem
Zehr, mit doppelter Brust

Sporthemden, «seiden.
gianzpopehee, bestes Fa-
brikat

Schlafanzüge aus wasch-
echten Stollen, mit schönen
Besätzen 12.75

HÜte, I" den neuest.Foimen
und Farben .. 8.50 5.50

Trikotagen
IIIIIIIIIIIHIIIIMMM

Damen-Hemden, Baum ¬
wolle, 1 X I gestrickt, mit
schmalen Bandachseln, in
hellen Wäschefarben 1.60,
weiß m. gehäkelten Achseln

Damen-Schlüpfer,
Kunstseide, gestreiit, her-
voirsvende Qualität, mit
verstärktem Schritt, in mo-
dernen Farben .... 4 50

Damen-Unterkleider
Kunstseide, ein arb., stark-
fädige Qualität, moderne
Form, in viele« Farben,

8 45

iackenrand, in besonders M ffcremübschen Mustern, mit | ,19
Gürtel. 17.75 15.75 1W

Herren-Stiefel, b r«n .
echt Boxalf, randgenäht,
mit einfacher u. Doppel-
sohle, moderne schöne

Herren-Artikel

— HimminiuAKniiiHannnniiiiiifHUUiiiiiu

Binder, In bekannt großer A jj*
Auswahl... 2 25 1.75 ezv

Binder, „Unser Schlager“ *1*15
reine Seide 2.95 M

Damen-Strümpfe
__ DiuinimiiiiiiiiniriiiiiiiniiiinHiiuwnwwwnu

Damen-Strümpfe,s=iden-
Hör, fenfädige Qualität,
mit Doppe; oh e und Hoch-
ferse, in schwarz und mo-
dernen Faiben, Paar 1.60 U

Wollwaren

, IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIlllIHl

Damen-Blusenschoner
reine Wolle hnks-links ge-
strickt, mit Gürtel, einfsrb.
oder gestreift, 5.00 4.50

Damen-Pullover, xuust-
selde plattiert, in hübschen
Frühjahrsmustern.

h 90 6.90

Damen-Westen, rem.
Wolle,tinvs-links gestrickt,
weißgrundig, mit larhlren
Ulngsstreisen 6 90

Damen-Westen, reine
Wolle oderWolle mit Seide,
ohne Aermel, einfarbig mit
farbiger Bordüre, sowie in
mo rem. Frühjahr smustem
mit Gürtel, 18 50 8.90

Damen-Jacken, wone
mit Seide, WoHnelz am
Kraeen, Stu pen und

Ii Bemberg - Adler - Seide,
feinmaschige Qualität, mit
florverstärkter Doppelsohle
und Hochferse, in schwarz
nd vielen modernen Farben,
uns. Spezlalquabiät , Asra
Gold" . . Paar 8.75
„Asra-Silber", ...... Paar

Damen - Strümpfe
la Bemb»r< - Ad er - Seide,
feinmaschige Qualität, ml
ilorversiärkier Doppel-
sohle ui d Hochferse, in
schwarz und vielen mod.
Farben mit Ooldstenipel,

Damen-Spangenschuhe A__
reit bequemem Lautabsatz ■■15

Paar 15.50 18.50 V

Damen-Sandalett-

Spangen-Schuhe, die 1 ASO
grolle Mode Paar R V

Damen-Spangenschuhe
echt Chevreaux. elegante M sinn
Modeform, m beige, taupe | -4 »u
und grau Paar R xl

Herren-Halbschuhe
braun, echt Boxcall, neue A -—
spltxe u. breite Modeform | >3U

Paar 16 50 14.50 1 *

Herren-Socken

iiiiiiiiiniiiiraiiiiiiiinuiffliniiniiniifflyini

Herren-Socken, B.um._,_
wolle, in modernen Karos,-

Paar 1.20 äid

Herren-Socken, Kun,t.
seide plattiert, besonders
solide im Ragen, in mo- nn
denen Karos, | Uv

Paar 1,59 1.49 1

Herren-Socken, i» ner,
Jacquard, besond. eleeant,
in neuen Frühjahrsmustern, X lU

Paar 2 2» W



Sonnaven-, 24. März 192S

54. Jahrgang / Nr. 54 Erste BeLLttge zrrsrr HarnLsurger EGo

© rnntrnt onaee ffloltoblaft

ZagesGeriA.

Samburg.

To Jugendweihe

De Kinnerlied is nu vorbi,

Dorbi sör't yanze Lewen;

Mit Fragen ober Watt und Wie

Fangt Ji nu an to strewen.

Un fangt Ji ok erst an to lehrn, —

Ji füllt datt freu begriepen.

De Minsch, de mutt fick defdig wehrn,

Will he vcrnünfdig ricpen.

Keen Paster malt Iu ticdig mor

Mit Tünkram unbewiesen.

Ji staht nu an de Weltendör

An tappt hindorch ganz liefen.

Ne neee Weltanschauung lewt

In Iu un will sick wicden.

Ji füllt, wenn Ji na Woarheit strewt,

För Minschknwohlfahrt strieden.

De Tokunft lät den Weg Iu free.

Ji möt nu een na'n anncrn,

Von Mudder los un Speeleree,

De Iugendtied dorchwanncrn.

Datt rode Banner slügt voran

An will Iu jümmers seggen:

Den Glo. en an Iu sülben kann

Iu nüms nich wedderlcggen.

Wenn Ji tohoop staht, jung un fast,

Denn möt Ji, möt Ji siegen!

Denn mut de Welt trotz Not un Last

De neee Ordnung kriegen!

WrüNer AvrtMm.

Der In der Katser-Wllhelm-Straße redigiert« Abend, ein leit

einigen Wochen neu erscheinendes, scheinbar unparteiisches, aber
verkappt kommunistisches Nachrichlenblatt, das mit andern Mitteln

alS die grobdrühlige Volkszeitung für die moSkowltische Sache

arbeitet, hat am Freitagabend diese Sensation herauSgebrachl:

Petersen Staatspräsident?

BerfaffungSputsch zugunsten der Hamburger WirtschastSkreise
geplant?

Unter diesen Schlagzeilen wird dann aufgelischt: 3n den

Kreisen der SenalSkoalition beschäsilge man sich osten LrnsteS mil

der Frage einer Revision der Hamburger Ver-

fassung. ES komme den Pseffersäck» n nahezu groteSK vor, dah

Petersen von 1930 an alS zweiter Bürgermeister amtieren solle,

auch die SPD.-Führer glaubten nicht recht an die Verwirklichung

der getroffenen Abmachung. Noch sei die trotzige Erklärung

Dr. Petersens nicht vergessen, datz er niemals unter dem
Sozialdemokraten Notz als zweiter Bürgermeister amtieren werde.

Der Kern der geplanten VersastungSänderungn bestehe darin, für

Bürgermeister Petersen die Stelle eines Staatspräsidenten

zu schassen. Man hab« sich nur noch nicht darüber geeinigt, ob

die Sozialdemokraten als Kompensation dann zum ersten auch
noch den zweiten Bürgermeister bekommen sollen.

An dieser reizvollen Phantasie, mit der sich Der Abend offen-,

bar nur deshalb nicht bis zum l.April gedulden konnte, weil sie

lhm dann schon niemand mehr geglaubt hätte, macht uns besonders

die Schlutzbemerkung Spatz. Wenn alles wahr wäre, hätte da

nach die Sozialdemokratische Partei doch noch «in Wort mitzu-

reden, bevor der Pferdehandel völlig perfekt würde. Die Kommu-

nisten von der „abend"rällichen Färbung brauchten sich also nicht

allein um den Schutz der Derfastung zu bemühen, di« Ihnen so
sehr am Herzen liegt.

3m Ernst: Was der Abend da zusammen—log, hat er sich

ftllS aus dem Fremdenblatt, teils aus den Nachrichten und zum

größten Teil sich selbst aus den Fingern gesogen. Die Behaup-

tung: Dr. Petersen habe erklärt, datz er niemals unter dem So

zialdemokraten Rotz als zweiter Bürgermeister amtieren werde,

ist ein SchwIndel, den die Nachrichten aufgebracht haben, den
aber Dr. Petersen selbst bei den Behandlungen Zwischen den

Koalitionsparteien mit aller Entschiedenheit zurückgewiesen hat.

Ueber bürgerliche Wünsche zur VerfasiungSresorm hat oas

Fremdenblatt mehrfach berichtet ohne daß eS damit elwaS anderes

als seine eigene unmaßgebliche Meinung oerlreler. Hütte. Der

Gedanke, die Stelle eines S t a a t s p r ä , i d e n t« n zu schassen,

widerspricht so sehr dem Sinne und Wortlaut der hamburgischen
Dersassung, datz er innerhalb der heutigen SenatSkoalilion und

Dürgerschaftsmehrheit keinen Boden findet. Die Zustimmung

der Sozialdemokratie wird er nie finden, eher vielleicht die der

Kommnnisten, die |a aus diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege

zum ersehnten Ziel der Diktatur kommen könnten!

Muß an die @^itM$ojjenen!

Der Tag der Schulentlassung naht! Mit Freude und Er-
wartung tretet 3hr in dos neue Leben mit feinen vielgestaltigen
Aufgaben. Die schöne Schulzeit ist vorbei, jetzt heißt eS, hinaus
ins Leben und richtig gesteuert. Viele Dinge werden an Euch
herantreten. 3hr müßt mit ihnen fertig zu werden versuchen.
Wer ihnen gewachsen sein will, muß Mut trsö Kraft besitzen,
muß wissen, was et aus (einem Leben mache,, will. Und wer bat
nicht den Willen, ein süchtiger Mensch zu werden, der später im
Kampf seinen Mann steht? Doch der Wille allein wird es nicht
schassen. Wollt 3hr das Leben zwingen, wollt 3' r nach Höherem
streben, so ist Euer Platz als 3ungen oder Mä^.p des vorwärts-
strebenden Proletariats in den Reihen bet

©ogialifHfefje tHrbciterjugcnd.

Sie ist die Organisation der erwerbstätigen 3ugenb. Sie Ist
ein Glied in der großen Arbeiterbewegung, und als solches ist Ihr
eine hohe Ausgabe gesetzt. 3n ihr ist der Geist deS Sozialismus
lebendig. Es geht heute nicht nur um den Kampf einer neuen
Wirtschaftsordnung, sondern es heißt schaffen an einer neuen
Kultur, deren Träger durchdrungen sind von der sozialistischen
3dee. 3ugendfreunde, wollt 3ht abseits stehen, oder erwacht
nicht In Euch der Wille, mitjuffreilen um eine neue Welt?
Kommt zur Arbeiterjugend! 3n ihren Reihen werdet 3hr bald
echte Lebensfreude spüren; Kraft, Mut und Will« zu höherem
Ziele werden wachgerufen. Seid bereit, Euch In der mächtigen
'realistischen Bewegung einzuordnen. Die Sozialistische Arbeiter-
jugend heißt Euch herzlich willkommen!

ette

en.

Albert Bernhold 8< (Do.

s

Wat In Wirklichkeit det Ergebnis der SenatSumblldung

sein wird, kann Der Abend heute oder morgen auS den Bürger-

schafttvorlagen erfahren. Er wird dann immer noch Zeit genug

Haden, zum 1. April seinen Lesern einige n-ue Bären aufzubinden.

Er mutz es nur nicht wieder so plump machen wie diesmal.

91c NürgccslbaftSwühI vom Februar.

Di« amtliche, ausführliche Darstellung der letzten Bürger-
lchaftSwahl liegt bereits seht in der 80 Seiten umfassenden Nr. 22
der Statistischen Milleitungen über den hamburgischen 61 aas
vor. Der Benutzer des Heftes kann sich biS ins einzeln« über
den Verlauf der Wahl unterrichten. Besonders wertvoll machen
die Veröffentlichung die an den Schluß gefetzten fünf ver-
gleichenden Uebersichten über die Ergebnisse der Bür-
gerschaftswahlen, di« zum Teil auch noch die Zeit vor dem Kriege
berücksichtigen. Zunächst sind die für die einzelnen Parteien und
Gruppen in den einzelnen Stadt- und Gebietsteilen abgegebenen
Stimmen, und ferne: die auf diese Parteien und Gruppen ent-
fallenden Sitze feit der Neuwahl der Bürgerschaft im 3ahre
1919 zahlenmäßig zusammengestellt. Ueber die Stärke der Wahl-
beteiligung bei den Bürgerschastswahlen seit 1892 und über die
Anzahl bet eingereichten Wahlvorschläge seit 1907 geben die
beiden letzten Tabellen Ausschluß.

üanbesarbtilsaml Nordmark.

Der Reichspräsident hat den bisherigen Geschäftssührer und
stellvertreteizden Vorsitzenden des früheren hamburgischen LandeS-
amtes für Arbeitsvermittlung, Herrn Heinrich Backhaus, zum
ständigen Stellvertreter deL Herrn Präsidenten des LandesarbeitS-
amteS Nordmark ernannt. Hrrr Backhaus Ist gleichzeitig zum
Oberreglerungirat befördert worden.

*

Verwaltungsausschuß deS Landesarbeitsamts Nordmark.

Die »bersten Landesbehörden haben ali Ver-
treter der öffentlichen Körperschaften für den
VerwallungSausschuh des LandesarbeiiSamtS Äordmark folgende
Personen bestellt.

Beisitzer:

P r e u 6 en: (oler Beisitzer): Regierungsassessor llnoer zag t-
Schleswig, LandeSral Schmidt-Kiel, Sladtrat Greß-Kiel,
Landrat Dr. Kracht- Heid«.

Hamburg: (brei Beisitzer) Senator Dr. M a t t ha e i,
Hamburg: Senator Neumann, Hamburg; Staatsrat Dr. L o h se,
Hamburg.

Mecklenburg-Schwerin: (zwei Beisitzer) Ministerial-
rat Dr. L o d e d a n z, Schwerin; AmtShauptmann Brinckmann,
Wismar.

Lübeck (ein Beisitzer): Oberregierungsrat Puhlschneider,
Lübeck.

Stellvertreter:

Preußen (drei Stellvertreter): Regierungs- und Baurat
Schäfer, Schleswig; Gemeindevorsteher Rüß, Altona-
Stellingen; Bürgermeister Rohde, 3hehoe.

Hamburg (zwei 6tellDerfretet): Oberregierungsrat
Dr. Bi« nSfeldI - Hamburg, Ratmann Messerschmidt-
Hamburg.

Mecklenburg-Schwerin (zwei Stellvertreter): Mini-
sterialrat Dr. 3 e h - Schwerin, Siadtrat Moltmann- Schwerin.

Lübeck: (ein Stelloertr.) Oberregierungsrat Dr. Storck-
Lübeck.

Olbenburg: (ein Stellvertr.) Regierungsrat Olt-Cutin.
MecklenburgStrellh: (ein Stellvertreter) Landrat

Nahmacher- Schönberg.

Samdurger 6tbulhtimt im Film.

Am Freitag abend fand in der Universität die amtliche Der-
treteroeriammlung deS SchulbeirateS für dieses Vierteljahr statt.
Dr. Sahrhage berichtete über die Schuiheimbewegung
und führte den von ihm geschaffenen Film vor. AuS dem Vor-
trag sei entnommen, daß Hamburg gegenwärtig 35, Deutschland
über 200 Echulheime hat. Die Bewegung, schon 1911 von der
Pädagogischen Vereinigung Hamburgs angeregt, ist nach dem
Krieg erst so recht in Fiuß gekommen. 1926 haben 90 Schulen
Kinder im Klafsenverbande mit ihren Lehrern für
längere Zeil in Heime geschickt. DaS bedeutet, daß etwa 10 000
Kinder, 10 % aller Schüler, draußen waren, teils in eigenen, teils
in Gastheimen; es beweist, daß die Schulhelme innerhalb der
öffentlichen Gesundheitsfürsorge bereits eine ganz bedeutende
Rolle spielen. Es ist nicht abzusehen, wieviel Genesungsheime
und Heilstätten aus diese We.se nicht gebaut zu werden brauchen.
Dabei werden die Kosten für die Erhaltung der Heime und die
Verschickung und Pflege der Kinder zum weitaus größten Teil
von privater Seite, von den Eltern, aufgebracht. 1926 sind nicht
weniger als Vi Million Mark für diesen Zweck verausgabt. Der
Staat gibt 5000 J*. für erholungsbedürftig» Kinder und hat neuer-
dlnaS, einem Antrag des Schulbeirats folgend, auch 30 000 JI be-
willigt, die der persönlichen Unterstützung bedürftiger Kinder für
Heimaufenthalte und Klassenwanderungen dienen sollen. 3n den
letzten zwei 3ahren sind die Schulheime in betrieblicher und bau-
licher Beziehung weitgehend um- und auSgestaltet, so daß sie den
von der Oberschulbehörde ausgestellten Richtlinien für Schulheime
in feder Beziehung genügen.

Welche Bedeutung die Schulheime für die erziehliche Arbeit
haben, wie sie die Kinder zur Gemeinschaft erziehen, ihrem
Forfchertrleb und ihrer Darstellungsfreude Anregungen geben,
Einblicke vermitteln in die wesenhaften Zusammenhänge der Welt-
wirtschaft und den volkskundlichen, naturkundlichen und geo-
graphischen Anschauungskreis der Kinder mit erlebten Wirklich-
keiten bereichern, wie sie weiter dem BewegungS- und Spieltried
der Kinder Raum und ihrem Körper Licht, Lutt und Sonne geben,
das zeigte in vielen schönen Bildern der Film. Er steht den
Schulen zur Verfügung und kann besonders bet Neugründungen
wertvolle Anregungen geben. M.

Sie HrMadt als Ervickla! and Zukunst.

Die Vortragsreihe des VoikSbeim über die Großstadt
als Lebensform und Lebensraum, über die wir schon einige
Berichte gebracht haben, fand ihren Abschluß durch einen Schluß-
vortrag von Herrn Studienassessor H"ns Muchow. Der Referent
bemühte sich, die verschiedenen Gedankengänze. die von den ein-
zelnen Referenten In ihren Vorträgen enlwickelt worden waren,
zusammenfassen. Leider gelang es ihm nicht, eine einheitliche und
vertiefende Stellungnahme zu gewinnen, weil er die soziologischen
und wirtfchaftssormenden Momente außer acht ließ. 3mmerhln

S daS Referat aiS Zusammenfastung von 8 Einzelvorträgen öleglichkeit, den Wert dieser Vortragsreihe zu über-
prüfen und zu beurteilen.

Die Masse deS Stofles, so führte Herr Muchow aus, läßt sich
in 3 Gruppen einteilen: die Großstadt ais Organismus;
die PerfönlichkeltStypen der Großstadt und endlich
die Lebensformung der Großstadt. Das äußere
Bild der Großstadt ist gekennzeichnet durch Raumenge,
WohnungSelend der Arbeiterviertel und das Fehlen von
Grünflächen. 3n diesen Steinwüsten der Groß- und Weltstädte,
so meinte der Referent, müsse der Mensch verwildern und die
Kraft der Nation erlöschen. Für den Rückgang der Geburten
fei verantwortlich zu machen daS Entschwinden der
natürlichen 3nstinkte, daS aus den hergebrachten Eben
zur Aufzucht von Kindern Kameradschaftsehen mache. Die Folge
sei natürlich eine Entvölkerun a" und ein Aussterben der Groß-
städte! Die kapitalistische Wirtschaft schafft die
Großstadt und b e ft 1 m m f natürlich ihren Geist, der
wieder verschiedene Typen der Großstadtmenfchen
forme. Der eine Typ ist der asketische (!) Unternehmer,
dem nur der Ausbau seines Werkes am Herzen liegt;
der zweit« Typ ist der 3ngenleur, der „wissende Priester

der Maschine", um mit dem Referenten Spengler zu zitieren,
und der dritte Typ Ist der Arbeiter, der dem ArbeltSpro>eß
des fließenden Bandes ausgeiiefert und von feinem Werke
getrennt ist! Für die Menschen der Großstadt ist typisch ihre
geistig-seelische Haltung, die dadurch am besten gekennzeichnet ist, daß
für sie daS Praktische, Rationelle den Vorrang hat. Bei diesem
Losgelöstfein der kapitalistischen Welt von
allem Geistigen ist öie Arbeiterschaft und I h r
neues Ethos und Wollen die einzige Hoffnung
der Zukunft! Es kann kein romantisches: „Zurück zur
Natur" für den Großstädter geben, sondern nur ein Bejahen
des Gewordenen biS zur kommenden Umformung
auS neuem Geiste.

Der Vortrag klang auS in einen Apell an die Anwesenden,
sich zufammenzujchließen zu einer Arbeitsgemeinschaft, die weiter
die Probleme der Großstadt erörtert, Tatsachen sammelt und auf den
kommenden großen Alaun wartet, der diese Einzelheiten zuiommen-
schweißen wird in genialer Schau. Das soll geschehen, ohne daß man
durch eine „parteipolitische" Brille schautl Hier scheint mit
die Volksheimbewegung zu versagen, wenn ich auch im
übrigen ihre wertvolle soziale Arbeit anerkenne. E S kommt
nicht so sehr darauf an, Probleme zur De-
batte zu stellen, sondern zu lösen. Und es
Ist für unS gar nicht zweifelhaft, ob man das erreicht, nenn man
„unparteiisch" debattiert, und aus einer gefährlichen Volksgemein-
schajtsideologie heraus „unser in Klaffen zerrissenes Volk
zufarnmensühren" will. Es kommt mehr auf Taten
als auf Worte an! Mit dieser Einschränkung darf man
dem Volksheim zu feiner gelungenen Vortragsreihe volle Aner-
kennung aussprechen. A. R.

Wiederum Wasseukuude im »reise

Winsen.

Wie uni auS Winsen berichtet wird, sind, nachdem bereits

vor etwa einer Woche in Hanstedt ein Wehrwolsnefl aufgehoben

wurde, wobei u. a. 4 Maschinengewehre, 70 Gewehre und

47 Handgranaten beschlagnahmt wurden, am Freitag in mehreren
Orten deS Kreises Winsen wiederum größere Waffensunde ge-

macht worden, a. a. erfolgten in der Stadt Winsen selbst Be-

schlagnahmungen. Wieder wurden mehrere Ma-

schinengewehre und Gewehre Modell 98 gefun-
den. DaS Polizeipräsidium Harburg hat auf Anfrage zunächst

noch über diese neuen Funde die Auskunft verweigert. 6S ist

aber wohl damit zu rechnen, daß bereits in den nächsten Tagen

auch eine amtliche Bestätigung dieser Meldung erfolgen wird.

Neue Spuren in der Mordsachr 803er.

Zur Mordsache Häger, Ausschläger Billdeich 43, 2. Cf., ist
bekanntzugeben, daß am Mordtage, Donnerstag, 15. Wärz,
wenige Minuten nach 10 Uhr vormittags, an der Haltestelle
Billhorner Deich ein Mann einen Straßenbahnzug der Linie 12
bestieg, der einen sehr verstörten Eindruck machte. Die reckte
Hand des Mannes war stark mit Blut befleckt; aus der seitlichen
Manteltasche ragte ein blutbesudeltes Taschentuch hervor. Dieser
Mann gab dem Schaffner eine Reichsmark und roieS den über-
fchießenden Befrag von 80 Jj mit den Worten: „Behalt man"

zurück. Der Mann gebrauchte dann noch ein gemeines Schimpf-
wort, daS offenbar einer Frau zugedachf war. CS handelt sich
offenbar um den Mörder der Frau Höger. Der Mann ist etwa
1,72 Meter groß, batfloS, schlank und war bekleidet mit welchem
grauen Filzhut, braunem Mantel, blauem Anzug, weißer Wäsche
mit schwarzer Schleife und gelben, abgetragenen Schuhen mit
braunen Tuchgamafcken. Dieser Mann hatte ein Umsteige-
bllletf nach St. Pauli gelöst und stieg Rödingsmarkt aus. Der
deS Mordes stark verdächtige Mann wurde am Fceltagoor-
mitfag gegen 11 Uhr in Altona in der Großen Freiheit gesehen.
Unter Hinweis auf die ausgefehte Belohnung von 1500 X werden
alle Personen, die glauben, Irgendwelche Angaben hinsichtlich
der Persönlichkeit des Mannes machen zu können, dringend ge-
beten, sich sofort bei den Polizeiwachen ober Kriminasrevieren
ober bet Kriminalpolizei, Stadthaus, zu melden. Verschwiegen-
heit ist zugesichett.

Beßushl äie Abteilungen!

Stet ist die Liste:

Distrikt CimStülfcl.

Gruppe Rote Pioniere: Mittwochs, 20 Uhr, Schul« Saffet-
Friedrich-Ufer. ,

Gruppe Friedrich Ebert: Mittwochs, 20 Uhr, Schule
Meibensiieg. , _

Gruvve V Mo S t vlten: Mtw°cks. 20 Uhc,^ Sck^le Metb-
feffelffraßc 28.

Gruppe -21 u g u ff Bebel: Dienstags, 20 Uhr, Schule Tele-
mannstraße

Eimsbüttel 5: Mittwochs, 20 Uhr, Schule Rellinger Straß« 15.
CimSbüttel 6: Mittwochs, 20 Uhr, Sugenbbcim Eichenste. 61.
Eimsbüttel 7: Mittwochs 20 Uhr, Schule Schwenkestr. 98.
Gruppe Ferblnand Lassalle: Dienstags, 20 Uhr, Schule

Eduardsttaße.

Hoheluft 1: Mittwochs, 20 Uhr, Schule Lehmweg.
Hoheluft 2: Mittwochs, 20 Uhr, Schule Wrangelstr. 83.
Hoheluft 3: Mittwochs, 20 Uhr, Schule Alsensir. 21.
Cppenborf: Mittwochs, 20 Uhr, 3ugendheim Tarpenbeckstr.52.

Distrikt Hafen.

(3ugendheim Böhmkenstraße.)
Neustadt 2: Donnerstags, 20 Uhr, „Karl-Marx"-Zimmer.
Neustadt 3: Mittwochs. 20 Ukr, „Karl-Marx'-Zimmer.
Neustadt 4: Mittwochs. 20 Uhr ..Augusl-Bebel' -Zimmer.
Malteoflt-Gruppe: Mittwochs, 20 Uhr, Hinterhaus.
St. P a u 11 - S ü b : Mittwochs, 20 Uhr, „Karl-Liebknecht"-

Zlmmer.

Distrikt Elbe.

Rothenburgsort 1: Mittwochs, 20 Uhr, Reaffchule Mark-
mannstraße.

Rothenburgsort 2: Mittwochs, 20 Uhr, Knabenschule
Bullenhuler Damm.

Gruppe Karl Legien: Mittwochs, 20 Uhr, Schul« Dierländer
Straße 71.

Gruppe <311 ar bonalb: Mittwochs, 20 Uhr, Schule Marck-
mannftr 101.

Rothenburgsort 5: Mittwochs, 20 Uhr, Schule Vlerlänber
Straße 61.

Gruppe Hermann Molkenbuhr: Mittwochs, 20 Uhr,
Schule Slvmanstraße.

Distrikt SSd-Ost.

Hohenfelde: Mittwochs, 20 Uhr, Schule Bürgerweide 35.
Horn: Mittwochs, 20 Uhr, VereinShaus tzornerbrook, Horner

Landstraße 144.

Grupp« S I o 11 a n Geyer: Mittwochs, 20 Uhr, Schule AuS-
schlägerweg 11.

Borgfelde: Mittwochs, 20 Uhr, Schule Sorbenstraße 13.

61. Georg: Donnerstags, 20 Uhr, Heimstätte.
Gruppe Karl Marz: Mittwochs, 20 Uhr, Schule Franken-

straße.

Hammerbrook 2: Mittwochs, 20 Uhr, VolkShelm Sachsen-
straße.

Hammerbrook 3: Montags 20Uhr,VolkSheimSachsensiraße.

Distrikt Stadtpark.

Eilbeck 2: Mittwochs, 20 Uhr, Schule Eilbecktal 35.
Gruppe Rote Fackel: Donnerstags, 20 Uhr, Schule ScheÜlng-

straße.
Barmbeck 1: Mittwochs, 20 Uhr, Zugendheim Hlnrlchsenstr. 29.
Barmbeck 2. Donnerstags, 20 Uhr, Ahrensburger Straß«.
Grupp« Wilhelm Liebknecht: Mittwochs, 20 Uhr,

Dehnhaibe.

Barmbeck 3: Mittwochs, 20 Uhr, VolkSheim Marschnerstraße.
Barmbeck 5: Mittwochs, 20 Uhr, Knabenschule Schlelden-

straße 11.

B a r m b e ck 6' Mittwochs, 20 Uhr, Schul« Ahrensburger Straß«.
Barmbeck 8: Donnerstags, 20 Uhr, Schul« Rübenkamp.
Grupp« Karl Liebknecht: Mittwochs. 20 Uhr, 3ugendheim

Pineisweg.
Wanbsdek 1: Donnerstags. 20 Uhr. Sfctnfft.27.
WanbSbek 2: Mittwochs, 20 Uhr, Sternstr. 27.

Distrikt Goldbeck.

Uhlenhorst 1: Mittwochs, 20 Uhr, 3ugcnbbelm Schürbecker-
straße.

Uhlenhorst 2: Mittwochs, 20 Uhr, 3ugenbbeim Schürbecker-
strahe.

Uhlenhorst 3: Mittwochs, 20 Uhr, 3ugenbb«int Schürbecker-
straße.

Winterhude 1: Mittwochs, 20 Uhr, Jugendheim Ulmenstraße.
Winterhude 2: Mittwochs, 20 Uhr, Schule Barmbecker

Straße.

Distrikt Altona.

3unggruppe 1: Mittwochs, 20 Uhr, 3ugendhelm Cangenfelbet
Straße 100.

Altona 1: Mittwochs, 20 Uhr, 3ugendheim Blücherstraße.
Gruppe Karl Frohme: Mittwochs, 20 Uhr, Schule Arnkiei-

straße

Altona 3: Mittwochs. 20 Uhr, 3ugenbbeim Blücherstraße.
Altona 4: Dienstags, 20 Uhr, 3ug«ndhelm Biückerstraße.
Bahren seid: Mittwochs. 20 Uhr. Schule Schümannstraße.
Offensen 1: Mittwochs. 20 Uhr, Bahrenfelder Straße 275.
Offensen 2: Mittwochs, 20 Uhr, 3ugendheim Bahrenfelder

Straß«.

Steenkamp: Mittwochs, 20 Uhr, „Lindenkrug" Dogeiweide.

Langenhorn.
Mittwochs, 19.30 Uhr, Schule Timmerloh.



Sem MM verfM.

r Don berBouarbeiter-SchllhkommIssion roltb uni
Ibtr folgenden Unfall berichtet:

Der SteintrLger Heinrich 6ch»arz, Wanbtbet,
Molhildenstrahe 3#, part^ erlitt auf der Baustelle der Firma
Röttger L Winter, gammerlandstrabe, »inen Un-
fall, der sich dadurch ereignete, daß ein Mentiriegel aui irgend

einer Urfach» vom ©erflff heruntei in die Kalkgrube fiel, n>o
Schwarz damit beschäftigt war, Kalk aurzuheden. Der Menti-
rlegel siet 8ch. gegen daS linke Bein und führt« »inen Unter-
lchenkeldruch herbei. Der Berlehte wurde zunächst per Auto In
seine Wohnung und von dort per Auto dem Krankenhause zu-
geführt.

Bemerkenswert Ist hierbei, daß Schwarz wegen einei andern
Unfalls, den er vor etwa einem 3abr erlitt, dasselbe Bein bis
heute noch nicht vollkommen gebrauchen kann und auch di» Klag»
mit der Berussgenostenschaft noch nicht endgültig ausgetragen wer-
ben konnte. Schwarz war bemüht, seiner Arbeit trotz' des kranken
Deines nachzugehen, mußt« jetzt aber nach wenigen Tagen Arbeit
wiederum wegen des neuen Unfalles aussehen. — Die Schwierig-
keiten in der angezogenen Klag» bestehen darin, daß, um den

ersten Unfall zu beweisen eine Reche von Zeugen zu vernehmen
war, die leider schwer aufzufinden waren.

Alle Arbeiter des Bauberuses seien daher noch einmal auf die
großen Gefahren aufmerksam gemacht, die jeden Arbeiter täglich
treffen können. Notwendig Ist unter allen Umständen, daß jeder
Unfall, und sei er noch so gering, bei der Bauleitung unser
sofortiger Benennung der Zeugen gemeldet wird. Um sich vor
weiteren Schäden und unerwünschten Schwierigkeiten zu schützen.

Iel ferner daraus verwiesen, daß die Bauarbelter-Schutz-> o m m i s s > » n unter allen Umständen angerufen werden muß,
um Gründ« und Ursachr eines jeden Unfalls festzustellen.

Str Ror-amtrika'WeMstendtenjt der

ßamburg-Amerika Einit

Am 23. März, abends 6.40 Uhr lief bei der Deutschen Werft
In Hamburg das Motorschiff „Seattle" der Hamburg-Amerika Linie
von Stapel. Das sür den nordamerikanischen Westküstendienst der
Hapag bestimmte Eckiff besitzt einen Raumgehalt von 7 300 B.-R.-T.
und wird eine Geschwindigkeit von 14 Knoten erhallen. Ls ist mit
ausgedehnten Fracht- und Kühlräumen joroie mit Einrichtungen
für 24 Kajüts- und ebensoviel« Drilte-Klasie-Passagiere versehen.

Bekanntlich trat vor kurzem das 6700 Br.-R.-T. große
Motorschiff „San Francisco" seine erste Ausreise nach
der Westküste No.domerikas an. Zwei weitere Schiffe
für diesen Dienst, M.-S. „Los Angeles" und 911.-6.
„Portland" befinden sich gegenwärtig im Bau. Nach ihrer Voll-
endung wird die Hamburg-Amerika Linie einschließlich des M.-S.
„Heidelberg" fünf Motorschiff« neuester Bauart in der Fahrt nach
der Westküste der Vereinigten Staaten beschäftigen. Da die
Schiffe sämtlich rin« Geschwindigkeit von 13 bis 14 Knoten
besitzen, die ihnen gestattet, die Strecke Antwerpen - Los Angeles
in nur 26 Tagen zurückzulegen, stellt dieser Dienst die schnellste
Verbindung vom Kontinent nach den n »rd-
amerlkanljcheu Pazlsikhäsen via Panamakanal dar.

3m Eatl-Schulhe-Theater erlebt« bie Schwank-Operette
„Harem-nächte" ihre 25. Aufführung. WaS über bie Ur-
aufführung gesagt, gilt auch heute noch: ihr Erfolg berufet vor
allem auf bet trefflichen 3nhenierung durch ben vberfplellelter
Walter Günth« r und dem flotten Spiel Richard ® o n u m i t i,
al- Kommerzienrat Anton Meckermeyer unb Olly Stüven
ali Dienstmädchen Agathe, die In allen Situationen ihren Humor
und Witz an ben Mann zu bringen verstehen. Auch Toni But-
ch a r d y als Lieblingsfrau bes neugebackenen Pascha Mecket-
meyer verdient lodend hetvorgehoden zu wetten. Ein zahlteicheS
Publlkum dankte durch reichen Beifall.

Aufbau und Aufgabe

de - hamburgischen Museums für Kunst und
Gewerbe.

Unter diesem Titel hat Direktor Max Sauerlanbt ein
Heft drucken lassen, das für das von ihm geleitete Museum wer-
ben, zum andern auch über ben Plan unb bie Benutzung ber
Sammlungen aufklären soll. Das ist heute vielleicht nötiger
benn je; benn die genußreiche Betrachtung einer kunstgewerb-
lichen Sammlung erfordert eiten Aufwand an Muße, der so ziem-
lich petiotengegangen ist. Die rührige Besinnung ist datum gerate
wertvoll geworden unb bas Versenken in historische Werbeprozesse
kann daS Empfinden für lebendige Gegenwart nur stärken. Der
Verfasser empfiehlt zunächst einen allgemeinen lieberblich über die
reichen Schätze des Museums, um bie 3bee ber Anotbnung ru
erfassen, weiterhin muß man sich aber ans ganz wenige Kunst-
werke einer Gruppe beschränken. Das eigentliche Vergnügen
an einer Sammlung ist eben nicht das oberflächliche Betrachten,
sondern daS Herstellen von Beziehungen zwischen den einzelnen
Gegenständen. Nut wer den Willen zur Frage hat, erfährt etwas
von toten Dingen. Der Verfasset gibt einige Anregungen In dieser
Richtung, zum Beispiel di« Frage nach der Gebrauch-bestimmung,
dem Eiusluh bei jeweiligen Kulturträger-, der Bedeutung des
Werkstoffes und der künstlerischen Vetdelung, so daß bie Schrift
als wohlgeeignet erscheint, das Endziel der Museum-betrachtung,
Verfeinerung del Formgefüfel- und Erziehung zur oomtteilslosen
SchchttchtetiL^. Utfel», «ch.testen HräsW |U (öttery.

Morgen im LlKtspleltheater

sz Gemttfchaftshaus=

um 2, 4, 6*/«, 8*/s Uhr der für Jugendliche nicht zu-
gelassene spannende «film. Außerdem die Groteske:

m Sonntags-Ausflug.

Der Mann mit den 100 PS.

Enteignung von Grundstücken zur Verbreiterung der Horner
Landstraße. Die Bürgerjchast hat deschloffen, daß für die Ver-
breiterung der Horner Landstraße zwischen Weg Nr. 389 und
Haus 210 die im Verzeichnis des Vermessungsbureaus vorn
25. November 1927 Nr. 2869 und in dem dazugehörigen
Grundriß bezeichneten Teilflächen 266 A, 266 ß, 560 A, 517 A,
265 X, 227 B, 209 A. 105 A und 106 B (Zeil der im Grund-
buch von Horn-Geest Bd. I Bk 7, Bd. VH Br. 315, Bd. VH
Dl. 321, Bd. 1 Bl. 8 sowie im Grundbuch von Horn-Marsch
Bd. I Bl. 45, 95*. I Bl. 3 und im Hypothekenbuch von Hamm
und Horn pag. 2067 eingetragenen Grundstücke) unter An-
wendung des Enteignung-verfahrens erworben werden. Das
Verzeichnis uer zu enteignenden Flächen nebst Grundriß ist im
Vorzimmer der Finanzdeputation, in der Kanzlei bet Schätzungs-
Kommission und im Grundbuchamt Hamburg für die Dauer von
4 Wochen zu jedermanns Einsicht ausgelegt worden.

Die Kommiffion zur Festsetzung der Mietezuschläge ist wie folgt
zusammengesetzt: Mitglieder des Senats: Senator Nöl d» Ke,
Dr. d.R., Senator Schönfelder, Senator de Ehapeaurouge,
Dr d.R. Mitglieder der Bürgerschaft: Max E ichholz, Dr. d. N.
Johannes Hüne, Ernst Dehmlow, Emil Lehmann,
Friedrich Stoob, Claus Umland, Anton Becker.

Oeffentlicher Arbeitsnachweis des Arbeitsamtes Hamburg.
Die Fachabteilung für Vacker, Kutscher, Kraftwagenführer und
Kontorboten sowie Eisenoahner, bisher Schönstraße 13, wird von
Montag, 26. März, an nach der Kaiser-Wilhelm-Etraße 79, 3. Et.,
„Holstenhof", verlegt. Fernsprecher: C 4 D 2413; geöffnet von
8 dis 16 Uhr.

Die Genehmigung zur Errichtung einer DarmscrtierungS-
en'.age auf dem Grundstück Eachseustraße 48 hat Hermann
Hammerschmidt beantragt, Einwendungen gegen die Errichtung dieser
Anlage sind binnen vierzehn Tagen bei der Baupolizei, Admiralität-
straße 56, schriftlich in doppelter Ausfertigung anzubringen. Nach
Ablauf dieser Frist eingehende Einwendungen werden in dem
einzuleitenden Verfahren nicht berücksichtigt. Die Beschreibungen,
Zeichnungen und Pläne können im Bureau der Behörde werk-
täglich von 9 bis 3 Uhr «ingesehen werden.

AutobuSverkehr an Sonntagen. Die Hochbahngesellschaft
schreibt uns: An Sonntagen, erstmalig am Sonntag, 25. März, wird
oer 10-Mlnulen-Betrieb auf der Tages-Autobuslinie F früher aus-
genommen. Er beginnt von Wandsbek (Marktplatz) nach Rahlstedt
bereits 11.54 (bisher 13.34), und von Rahlstedt nach Hamburg
(Lange Mühren) 12.28 (bisher 14.08).

Sine Konferenz der sreigewerkschastllchen Polizeibeamten
Groß-HamburgS beschäftigte sich am 22. März Im Gewerkfchasts-
baus mit der Arbeit des Verbandes hier in Hamburg. Von
Berlin war der 2. Vorsitzende Hildebrandt erschienen. Er
berichtete von den Verhältnissen im Reich und teilte mit, daß
Überall der Gedanke des AnschluffeS bet Polizeibeamten an die
freigewerkschaftliche Bewegung im Wachsen begriffen ist. 3n
fingen, Remscheid, Dortmund, Elberfeld, Düffeldorf sanden zum
Teil außerordentlich stark besuchte Versammlungen statt, wo die
Abneigung gegen den Deutschen Beamtenbund stürmisch zum
Ausdruck kam, und diese Verfammlungen brachten der freien
Gewerkschaft starken Zuwachs. Die Konferenz beschäftigte sich
mit den in Hamburg vorliegenden Problemen, besonders mit der
Lage, wie sie durch dl» Kündigung des Landesverbandes beim

DBB. erfolgt Ist. Erhebliche Telle ter Hamburger Beamken
wollen zur freien Gewerkschaft. Es soll in allernächster Zett mit
stärkerer Versainmlungs- und Werbetätigkeit eingesetzt werden.
Die Konferenz zeigte, daß der freigewerkschastllche Gedanke zwar
starke Hemmungen auch innerhalb der Pollzelbeamtenschast zu
überwinden hat, daß et aber marschiert.

Fischzusuhteu am 24. März. H a m d u t g - S t. - P o u l l:
4 Hochjeeseglet mit 13 000 Pfund lebenden Schollen, 7 Küsten-
fifchetfahrzeuge mit 2000 Pfund, 56 000 Pfund Einsendungen
Montag zu erwarten: 5 Hochseesealer und diverse Einsendungen.
— Luxhaven:8 Segler mit 62 000 Pfund Eibheringen. Mon-
tag zu erwarten: 11 Dampfer.

Achtung, Kleingärtner von Eimsbüttel und Umgebung! Die
Verteilunasstelle des Kleingarten-Bezirksverbandel Pinneberg In
Lokstedt Reulokstedtet Straße 46, gibt von heute an die krebS-
festen Pflanzkartoffeln (zunächst Frühkartoffeln) auS.

25 3ahte ..Klaoier-getbfi". Am 1. April 1928 blickt di«
Klavierfirma Max L. He r b st auf ein 25jädrig»S Bestehen zurück.
Von dem Gründungs-GeschästLlokal an der Kirchenallee ging ihr
erfolgreicher Weg über die Geschäftsräume am Alsterdamm, an
der Dammtorstraße nach der Fehlandfliaß», den jetzigen Verkaufs-
räumen. Nahezu 5000 3n[ttumenle sind in diesen 25 3ahren von
Max L. Herbst an Behörden, Private und Künstlerkr elfe geliefert
worden. Als sedergewandter Klaviersachmann bat Max L. Herbst
durch Herausgabe von 6 Aufklärungsbroschüren in der Klavier-
branche Anerkennung gesunden.

Hamburg-Süddampser „Lap Norte", Kapitän Pohlmann, von
Südamerika kommend, wird am Sonnabend, 24. März, nachmittags,

' im Hamburger Hafen eintreffen. Die Ausschiffung der Reifenden

I wird mit Tender erfolgen am genannten Tage nachmittags gegen
7 Ubr an Brücke 6 der St. Pauli-LandungSbrücken. Näher» Aus-
kunft erteil! die Hamdurg-Südamerikanifch» DampffchlsfahrtS-
Gefellschafl, Holzbrücke 8, Roland 9680.

Vogelschutz in den allen Friedhöfen vor dem Dammtor. Alle
Freunde Ler Ratu^ werden gebeten, den Vogelschutz in den alten
Friedhöfen zu unterstützen. Wirksame Hilse soll, wie in den
Vorjahren, durch Prämienauszahlung belohnt werden. Verstöße
gegen den Vogelschutz erfahren schärfst» Ahndung. Reben den
Behörden beteiligen sich an der Durchführung des Schutze- der
Verein sür Heimatschuh im Hamburger Staatsgebiet, der Ham-
burger Tleischutzverein von 1841 und der Verein sür Vogelschutz
und -liebbabetei. Die ausführlichen Bestimmungen über Prämien-
Mblnng können bei den Behörden, den genannten Vereinen und
bei Fritz Döhling, WandSbecker Lhanffee 33, eingefehen werden.

Am DLenoSag

20 Ubr, im großen Saale des GewerkfchaftSbaufeS, anläß-
lich del 3nternationalen Frauen-FriedenSlageS,

Feausn-FsirestunSe

Dar Kampl um »an gut«Sa«.

Mitwirkende : Gertrud Dtiby, Bern, Präsidentin der Zen-
tralen Frauen-Agiiationlkommission der Sozialdemokrati-
schen Partei der Schweiz (Feierrede), Hamburger Bläser-
quintett 3obannes Lo enz (Flöte), August Goebel (Oboe),
Bruno Wenzlaff (Klarinette), Karl Franke (Fago.t), Otto
Vollbrecht (Waidborn). Grete Robbe (Rezitation).

Preis der Eintiittskarten 40 Pfennig. Karten find bet
allen VerlrauenSfrauen der Partei, in der Buchhandlung
Gewerkschaft-Haus und an der Theaterkaffe Les Bildungs-
ausschuffes zu haben.

Seither VrtrMunfall.

Der Kupferschmied Hans 3 a st r a u, wohnhaft in Finken-

wärder, hatte beute morgen auf der Deutschen Werft etwa drei-

viertel Stunde vor einem Koksofen gestanden. 3. wurde später

in einer Bude tot aufgefunden. Wahrscheinlich Ist 3. durch di«
Koksdämpfe vergiftet worden.

ttlisaNlbroMk vom Freitag«

Der Schlaffer Hermann Vernitz, wohnhaft Wrangel-
straße, wurde auf seiner Arbeitsstätte in der Hosestraße beim
Heben eine# SaugkastenL von dem umkippenden Kasten getroffen.
G. erlitt Beinverlehungen, die feinen Tran-port in ein Kranken-
haus erforderlich machten. — Der Lagerarbeiter Thiede-
mann, wohnhaft Stresowstraße, wnvde aus seiner Arbeitsstätte
am Alten Wandrahm von einem Tabakballen getroffen. T. er-
litt einen Unlerschenkclbruch. Er wurde ins Krankenhaus
St. Georg geschasst. — Der Küper Eduard B o b e r t, wohnhast
Altonaer Straß», stürzt» im GewerkfchastshauS. B. mußte
wegen erlittener Fuhverlehungen in ein Krankenhaus überführt
werden. — Die Ebetrau Antonie Boß. wohnhaft Neustädter
Straße, kam Im Bäckerbreitergana zu Fall und brach den
rechten Arm. — Am Sieldeich, 6die Hosestraße, sprang der
Arbeiter Adolf B y b r a n I e t, wohnhaft Stresowstraße, auf
einen in Fahrt befindlichen Straßenbahnzug, stürzte und erlitt
Gesicht-verletzungen. B. mußte ärztliche Hilfe In Anspruch
nehmen. — Der vierjährige Knabe Fritz P a l a h, wohnhaft
Sophienstraße bei den Litern, lief in der Eimsbütfeler Straße
gegen eine Kraftdroschke und trug Beinoerletzungen davon. —
Der siebenjährige Knabe Franz Soll, wohnhaft Marthastraße
bei den Eltern, hatte sich in der Bellealliancestrahe an ble
Deichsel eines angefeoppelten Kohlenwagens gehängt. Der 3unge
stürzte und wurde von dem Anhänger überfahren. Er erlitt
erhebliche Fleischwunden und einen Beinbruch.

Autodiebstahl. Gestohlen wurde am Freitagabend gegen
10 Uhr ein vor dem Hause Hofweg 43 stehendes oiersitziges Per-
sonenauto, Marke Adler. Das Fahrzeug hat Kennzeichen
HH 18 777, Motor-Nr. 17 902, Fahraestell-Nr. 18 193, war blau-
grau lackiert, trug Exzelsior-Ballonbereisung und führte zwei
Reserveräder bet sich. Bor Ankauf des Fahrzeuges wird drin-
gend gewarnt.

Wer ist Ler Kefe? Aus dem Lilbeckkanal wurde die Leich«
eines völlig unbekleideten, 35- bis 40iährig»n Mannes geborgen.
Der Tote Ist 1,70 Meter groß, hat schwarzen, gestutzten Schnurr-
bart. Er wird etwa 4 bis 6 Wochen im Wasser gelegen haben.
Sachdienlich« Mittrilung wird an die Kriminalinfpektion 8, Stadt-
haus, erbeten.

Er lebte von ber Arbeit anderer. Festgenommen wurde der
19jährige, angeblich berufslose Karl W., der in folgender Weise
von der Arbeit anderer Nutzen zog. W. entführte aewerbsmäßlg
mit Lumpen beladene Karren und verkaufte die Lumpen. Die
Karre ließ W. bann auf offener Straße stehen. Der 3üngling
ist geständig, in 14 Fällen auf diese Weise sich seinen Lebensunfer-
balf „verdient" zu haben.

Nachschlüfleldiebstähle. Beamte des Fahndungskommando-
nahmen den 23jährigen Tischler M«. fest. Me. war in ver-
schiedenen Kaffeehäusern auf St. Pauli tätia und hatt» aus von
ihm mittels Nachschlüffel geöffneten Behältern allerlei Gegen-
ständ«, >. a. Schmuck fachen, einen Photographenapparat sowie
Zigarren und Zigaretten im Gesamtwert von über 1500 J*. ge-
stohlen. 971«., ein bereits vorbestrafter Mann, ist geständig. (Ein
Test der Gegenstände konnte wieder herbeigeschafft werden.

Mona und «mgegend.

Sozjai-rawkraitslke ölartverordarMraktton.

Da bl» Beratungtu de, Etats in der Kämmerelkommission

voraussichtlich am Montag abgeschloffe, werden, müffen die

Fraktionssitzungen, in bene« znin Etat Stellung ge-
nommen wird, auSnahmSweis« am Dienstag, 27. März, und

Donner-tag, 29. März, 19.30 Uhr, ftatffinben. Die nächsten

Kollegiensitzungen find, wie schon gestern mitgefeilt, «m Dienstag.
3. April, und Mittwoch, 4. April.

Der Bonner Arbeitsmarkt.

Die Arbeilsmurktlage war auch im Februar durch die 3ahreS-
zell überdeckt und obwohl die WilterunaSverhältnifse günstig waren,
;c standen Angebot und Nachfrage sich doch nicht Im gleichen
Verhältnis gegenüber wie im 3anuar. Ans 100 offene Stellen
wurden 375 AibeltSgefuche gezählt, im 3anuar waren et 349.
Das Steigen der Andrangziffer ist auf das Zurückgehen des Siellen-
gebotes sür männliche Kräsl» und aus das gering« Ausscheiden
weiolicher Kräfte ohne Mitwirkung bet Arbeitsvermittlung zurück-
Zufuhren. 8753 Arbeitsgesuchen von Männern stauben 2032 offene
stellen gegenüber, so daß auf 100 offene Stellen 382 Arbeitt-
gefuche — 8 mehr als im 3anuar — gezählt würben. Für weibliche
Arbeitskräfte war die Lage etwas günstiger. Hier standen 2806
Arbeifsgesuchen 1054 offene Stellen gegenüber; aus 100 offen»
Stellen wurden 260 Arbeitsgesuch» — 17 weniger a.l im 3anuar —
gezählt. Dl» Rrflzahl der am Schluss» det Monats noch verfügbartn
Arbeitsuchenden verbessert sich jedoch zugunsten der Rränner, arbeits-
los wurden 4935 gezählt — 121 weniger als am gleichen Tage im
3anuat —; Frauen dagegen 51 mehr und deren Arbeitrlosenzahl
Helles sich au) 1356. Soweit von einer leichten Besserung ge-
sprochen werben kann, machte sich dies geltend in ber Landwirt-
schaft und Gärtneret, In der Gruppe Steine und Erden, im Spinn-
stoffgewerde, im golzgewerbe sür Tischler, im Bekleidungsgewerbe
für männlich» wie auch für weiblich» Kräfte und im Baugewerbe sür
Maurer, Zimmerer und Maler. 3m übrigen verschlechterte sich bl«
Lage noch mehr ober weniger unb blieb nur in wenigen Beruss-
gtuppen unverändert. Mit bet beoorstehenben wärmeren 3ahreS-
zeit, unb im Hinblick auf den überaus günstigen Verlaus ber
Leipziger Messe ist, wenn nicht vom Gelbmarkt aus Schwierig-
keiten auftreien, bald mit einer wesentlichen Besserung
In allen Berufsgr uppen zu rechnen.

Zahlenmäßig und im Vergleich zum Vorjahre brückt sich die
Lage wie folgt aui. Männliche: Arbeiisgesuche 8753 (1927:
10750), offene Stellen 2032 (1454), Vermittlungen 1961 (1445),
verfügbare Arbeitssuchende 4999 (6875). Weibliche: Arbeits-
gefuche 2806 (2928), offene Stellen 1054 (790), Vermittlungen
1048 (753), verfügbare Arbeitsuchend» 1356 (1553).

Del der Ausstellung von Warnungstaseln In erheblich ge-
ringerer Entfernung als 150 m vor bet gefährlichen Stelle ist auf
Grund eine, beftebenben Runberlaffes mehrerer preußischen
Minister die Entfernung auf einer weißen, unterhalb beS Dreiecks
anjubtingenben rechteckigen Tafel als schwarze Zahi anzugeben.
Nunmehr sind in - einem Runbetlah zur Gewährleistung
größter Einheitlichkeit für diese rechteckigen Inseln bestimmte
Abmessungen oorgeschtieben worden. Die zuständigen Behörden
haben insbefondere auf die Art der Ausstellung der Verkehrszeichen
zu achten; Ortstafeln dürfen nicht wie ble Warnungstafeln im rechten
Winkel zur Fahrtrichtung, fonbern sie müssen parallel zum Weg«
aufgestellt werben.

Hohes Alter. Am Montag, 26. März, begeht Frau Marie
Zülow, Ottensen, Große Karistraß» 38, 2. (Lage, ihren
92. Geburtstag.

U«b«rfeeauiwanbernng aui SchleSwig-Aolsteln im 3ahr« 1927.
Schleswig-Holstein zählt zu ben Provinzen, in denen d i e
Auswanderung nach lleberfee im vergangenen 3ahre,
wenn auch nur um ein Geringes, zugenommen hat. Ans
Schleswig-Holstein wanderten im letzten Sabre 1302 männliche
und 1009 weibliche, insgesamt 2311 Personen aui. (Gegen
2304 im 3abre 1926.) Die Auswanderer gingen zur Mehrzahl,
2028, über Hamburg, 276 über Bremen, 7 über andere Häsen.
Aus 100 000 Einwohner kamen ,omit 150,5 Auswanderer.

Errichtung zweijähriger Handelsschulen. Die Verhandlungen
über bie Einrichtung vou Wirtschastsaufbauschulen haben ergeben,
daß ber Durchführung erhebliche Bebenkeir entgegenfiehen. Der
Preußische Handelsminister bat daher nach Fühlungnahme mit
dem Reichsminister des 3nnern vorgesehen, daß eine Form
der zweijährigen Handelsschule geschaffen wird, die dai
Recht ber mittleren Reise gewährt. Dieses Recht
kann benjenigen Handelsschülern (Schü.erinnen) zuerkannt weiden,
die bei-ihrem Eintritt in dl« Har belischule di» 4. Klaffe einer
höheren Lehranstalt ober einer preußischen Mitteifchul» ober
die unterste Klasse einer Aufbauschule mit 8t|olg besucht ober
ein« als gleichwertig anerkannte Vorbildung genossen haben
unb in bejonberen Klaffen mit erweiterten Lehrzielen vereinigt
werben. Aufnahmefähig sind ferner Schüler, ble eine ab-
geschlossene Volks fchulbilbung besitzen und sich
mindestens zwei Jahre im kaufmännischen Berufsleben
betätigt haben. Daneben kann bie Reise sür den Eintritt auch
durch eine Aufnahmeprüfung nachgewreten werben, in ber
entsprechende Anforderungen im Deutschen, ber Mathematik und
einer Fremdsprache zu stellen sind. Die Einrichtung einer Vor-
klasse zur Vorbereitung für den Besuch dieser Schule ist zulässig.

3ugenbkameradschaft Altona. Am Sonntag, 25. März, nach- ।
mittag« 2-4j Ubr, finden zwei Handballspiele gegen Neumünster
auf dem Kasernenhof Vlkioriasiraße statt. Eintritt frei! Um |
regen Besuch bittet die Kameradschaft-leitung.

Reich-Kartell Republik E. V„ Ortsgruppe Altona, 9. Sport-

gruppe. Am Montag, 26. März, 20—22 Uhr, Uebungsabend
bei M. Moritz, Bahrenfelder Steindamm 101.

Diebstähle. Aus dem Ankleideraum einer Flfchkostfabrik
in der Hauffstraße wurde einer Arbeiterin ein Geld-
betrag von 500 J*. entwendet. Das Geld befand
sich in einem verschioffenen Spinb. — 3n Groß - Flottbek
ertappte amFreitagnachmlttag eine Hausbewohnerin eine 17jährige
Zigeunerin, die fick in ein Zimmer eingeschlichen unb Geld
entwendet hatte. Sie hatt» bat Geld noch in ber Hand. Sie
war jedoch um eine Ausrede nicht verlegen; sie erklärte, eine
andere Zigeunerin habe das Veld gestohlen und sie wolle es
zurückbringen! An diesem hohen Grad von Ehrlichkeit hegte bie
Bewohner aber starke Zweifel unb übergab bie Zigeunerin ber
Polizei.

Fefigenommen wurde ein Mann, bet in ber frühen Morgen-
stunde im Pfelsersgang von Polizeibeamten angehalten wurde.
Er trug einen Sack, In dem sich zirka 70 Pfund Schmalz befanden,
über bessert Herkunft er keine Angaben machen konnte. Zur
Klärung ber Sache wurde er vorläufig fefigenommen. — Fest-
genommen wurde ferner ein Händler, der in einem Spelfelohal an der
Grenz» betroffen wurde, als er eine goldene Armbanduhr nebst
Kette zum Kauf anbot. 3n feinem Besitz wurden noch mehrere
Uhren und Uhrketten votgefunben, so daß ber dringende Verdacht
beS Diebstahls besteht. 3ntereffenten können bie Uhren im Pollzei-
Ptäfibium, Kriminalpolizei, Zimmer 71, in Augenschein nehmen.

Feuer. Am Freitag gegen 16,30 Uhr brannte die Grasnarbe
am Abhang bei Bahndammes hinter ber Lagetstraße in Altona

tu größerer Ausdehnung. Da ein Holzschuppen und die ®ren>
plan«« auf dem Grundstück bet Lagerstraße geführte! waren, löscht«
hie Feuerwehr mit einer Schlauchleitung. Dl» Entstehriirgsursache
ist rtrmntlid) Funkenstug au« einer oorüterfahrenoen Lokomotive.

Rom Arbeitsamt «ltona-Stelliugen. 3n ter Woche vom .5. bl«
21. März waren beim hiesigen Arbeitsamt 453 männliige und
62 weibliche Erwerbslos», zusammrn 515 gtmelbet gegenüber ber
Vorwoche mit 533 männlichen unb 73 weiblichen, zusammen 606,
»in Abgang von 91 Eiwtrhslosen. D«r Zu- und Abgang wat in bet
BerichtSwoch» durch ben WitterunqSumichwung lebha'let. »« mel-
deten sich neu 76 Erwerbslose, während 167 Erwerbslose wieder
vermittelt wurden. 3m einzelnen verteilen sich bie Erwerbslosen
auf die einzelnen Vororte wie folgt: Altona-Stellingen, 155(186)
männl., 26 (25) »eibl. - 181 (211), Altona-Eidelstedt, 65 (93)
männl., 11 (19) weibl. - 76 (1121, Lokstedt-Schnelsen. 74 (87)
männl., 6 (7) weibl. - 80 (94), Lokstedt-Niendorf, 50 (58) mannt,
9 (10) weibl. «=> 59 (68), Lokstedt, 65 (69) männl., 7 (8) weibl. -----
72 (77), Bönningstedt, 7 (7) männl , 1 (1) weibl. = 8 (8), Winzel-
dorf, 8 (12) männl. - (1), weibl. --- 8 (13), Garstedt, 29 (21)
männl, 2 (2) weibl - 31 (23).

Altona-Blankenef». Der letzte Frauenabend ber Frauen-
gruppe des 12. Distrikts Altona bei Baumann, erfreute sich
»Ines sehr guten Besuche-. Frau Anna B r a n d ° hielt einen
Porlrag über „Die proletarische Frau, bas proletarische Mädchen 1
Der von Lichtbildern begleitete Vortrag gab einen Ein-
blick in da- Eiend der proietarischen Frau und der Arbeiter-
mädchen und zeigte bie Gefahren ber Frauenberuf«. Anschließend
erfreute Lene Brando mit plattdeutschen Vorlesungen und
bann folgt« die Kaffeetafel und ein gemütliches Beisammensein.
Der Frauen-Bezirksabenb findet jeden dritten DlenStag im
Monat statt. Frauen erscheint immer so zahlreich.

Sen ben Allenme Strickten.

Notzucht-verbrechen. Ein junget Mädchen, daS am 9. Februar
mit Lern letzten Hamburger Zuge in Ahrensburg anaehommen war,
begab sich auf ben Heimweg zu feinen etwas abseits vom Orte
wöhnenLen Eltern. Schon unterwegs merkte sie, bah sie
von mehreren Männern verfolgt wurde. 3n ber Nähe ihrer
Wohnung wurde sie bann von ben Arbeitern £. und F.
überfallen, zu Boben geworfen unb geschlechtlich mißbraucht-
Erst als in bet Ferne Schritte hörbar würben, ließen bie beiten
Burschen von ihrem Opfer ab und suchten schleunigst daS
Welte. — Sie hatten sich nun wegen Notzucht vor dem
Schöffengericht, bas unter Ausschluß der Oeffentiichkeit ver-
handelt«, zu verantworten. Nur mit Rücksicht auf ihre 3agenb
wurden ihnen mildernde Umstände zugebilligt, doch verurteilte daS
Gericht beide Angeklagten wegen Notzucht zu j« 13ahr uuq
6 Monaten Gefängnis.

Miö Mnnebttg.

Lokstedt. Die Feier ihrer goldenen Hochzeit begehen am
Sonntag, 25. März, bie Eheleute August v. d. HeyLe, Siaarren-
machet, unb Frau Minna, geb. Ajbrecht, Lokstedt, Eidelstebter
Weg 100. Das 3ubelpaar lieft seit 50 Saferen daS .Hamburger
Scho". i

Wandsbek und Smgesend.

Gründung einer stüdtischen WHnungSbaugeWschatt.

3m Dezember 1927 wurde durch Beschluß der Städi.fchen
Kollegien ber Stadtverwaltung bie Anregung gegeben, sich einmal
näher mit ber Frage der Gründung einer gemeinnützigen Bau-
genossenschaft unter Hilse unb Führung bet Stabt zu besoffen.
Darüber flnb nunmehr In bet Zwischenzeit eingefeenbe Erwägungen
angestellt worben. Anfangs war man in ter städtischen Ver-
waltung im Zweifel, ob es überhaupt zweckmäßig fei, an
eine derartige Gründung heranzugehen, da in Wandsbek
bereits mehrere gemeinnützig» Baugenoffenschaften vorhanden
sind, bie anerkennenswert arbeiten. Wenn jetzt trotzdem
die Gründung einer Bauoerelnigung unter Beteiligung bet
Stadt vorgeldjlagen wird, so deshalb, weil sich die Stadtverwaliung
davon gewisse Vorteile verspricht. Dafür sprach zunächst einmal bet
Umftanb, daß in Anbetracht bet schwierigen Finanzierung von Neu-
bauten bie Stabt in immer größerem Umfang geldlich behilflich fein
muh. Die Stabt glaubt eS deshalb nicht verantworten zu können,
eine so weitgehende finanzielle Hilfe anderen, wenn auch gemein«
nühigen Stellen, zugute kommen zu lassen. Sie ist vielmehr bet
Meinung, baß ein Teil solcher Bauten im stäbtischen Bereich
bleiben muß. Wohnungsbauten in größerem Umfange unmittelbar
als ftabteigene Bauten durchzusüferen, hält bie städtische Verwaltung
aber nicht für richtig, weil dabei erfahrungsgemäh viele formelle
Bindungen bestehen, bie daS Bauen burch bie Stabt er-
schweren, die ober für eine prioatwirtschastliche Vereint-
gang, an bet die Stabt führend beteiligt ist, nicht vorhanden
find. Eine solche prioalwirtschaftiiche Bauvereinigung un-,
ter Führung bet Stabt wird auch leichter in teu Laae
sein, Hypotdekengelder zu befferen Bedingungen für -Mr
Wohnungsbau zu beschaffen, als es im allgemeinen durch bie
Kommunen jetzt möglich ist. Mitbestimmenb für bie Gründung
eines städtischen PauuntetnefemenS ist ferner daS Bestreben, jfit
kinderreiche Kriegsbeschädigte, Lungenkranke usw. Wohnungen
zu bauen, bie auf bi« besondern gesundheitlichen Erfordernisse
Rücksicht nehmen. Die Stabt hofft im übrigen, baß es vielleicht
einmal gelingen wirb, bie neue Bauoerelnigung aiS Krebit-
beschaffungssteUe auch sür ander« Wandsbeker Bauoereinigungen
auszubauen. Die Bauoeteinigung soll eine Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung fein. Das Stammkapital ber Gesellschaft soll
zunächst 60000 Jt betragen, jeber Geschäftsanteil beziffert sich
auf 500 -H.

Die Stabt übernimmt zunächst 59 500 «M. bei Stammkapital-.
Der letzte Geschäftsanteil von 500 M soll von einem andern Gesell-
schafter übernommen werben. Der aus neun Personen bestehend«
AussichtSrat setzt sich aus fünf Mitgliedern bet stäbtischen
Verwaltung (drei Sfabtverorbnete und zwei Magistratsmltgliedert
und 4 privaten Mitgliedern zusammen. 3eter 3ntereffent, bet sic-
an bet Gesellschaft beteiligen will, übernimmt einen Anteil von
500 JI. ber bann von bet städtischen Stammeinlage abgetreten
wirb. Den 3ntereffenten sollen Einzahlung-erleichterungen ge-
währt werben. Die 3ntereff«nfen können sich auch um bie voi
bet Gesellschaft zu errichtenden Wofenungsbaulen bewerben. So-
weit da- nicht geschieht, sollen bie neuen Wohnungen aber auch
an anbet« Personen vermietet werben. Die Stabt wird von ihrer
6‘.ammablage jedoch nicht mehr als 29 500 <M abtreten, so daß fi«
immer ble Mehrheit behält. Die städtischen Kollegien werben
ersucht, dieser Neugründung zuzustimmen.

Zur 3ugenbweite ter Wandsbeker Kludersreunte, die am
Sonntagmorgen in bet Aula ber Freien Goetheschule stattfinbet,
wirb uns mitgeteilt, daß sämtliche Karten für diese Veranstaltung
bereits auiverkanft find.

Baufluchtlinienplan für eine neue Rordsüdoerkehrlstraß«
durch Wandsbek. Wie schon vor einigen Tagen gelegentlich
bet Veröffentlichung «Inet Magistratsvorlage über den RathauS-
neubau mitgeteilt wurde, haben zwischen Hamburg und
Wandsbek Verhandlungen über die Anlegung einet großen
Notbsüdverkefersstrahe paffgefunben. Die Straße soll
von Fuhlsbüttel-OhlSbors ausgefeen unb in Horn münden. 61«
soll auf Wandsbeker Gebiet in den Gasweg Eintreffen,
bann den nördlichen Teil der Hirschstraße in Anspruch nehmen
unb weiter an bet westlichen Seite bes Grundstückes der

Kunst, WMMnft und Leden.

Unset neuer Roman. Wit beginnen ht den nächsten Tagen

eit tem Abdruck einer kleinen Erzählung „D e t Wiesen-

zaun" von Franz Kats Elnzkey, di« ein« klein« seht«

LiebeSeplsod« aui tem Leben Albrecht Dürer« zum 3nfealt

hat, deffen 400. Geburtstag Anfang April überall festlich begangen

werden wirb. Die klein« Erzählung gibt ein Interessantes Bilb

des großen Künstler- und feiner Vaterstadt Nürnberg zu
feiner Zeit.

Hamburger Etadttheaker.

Fefioorflellung zugunsten der Pensionskaff«: SullloanS „Mikado".

Man Hal mit bet Wahl biefer etwas in Vergessenheit ge-
ratenen, 1885 komponierten englischen Operette einen glücklichen
Grift getan, um einet Wofeltäiigkeltsvotstellung eine besondere
Attraktion zu verleihen. Das anmutige Werk verdient unsere
Sympathie aus vielen Gründen. Zunächst seiner vortrefflichen,
noch keineswegs veralteten Musik wegen, bann auch feinet burch-
auS luftigen Atmosphäre Halter, die bas japanische Milieu so
durchaus naiv und unkritisch widerspiegel!, wie es nur auf bet
Basis bei liebenäwürbigsten Mißverständnisses möglich ist, und vor
allem, weil eS bet Regie, ben Darstellern unb ben Mitteln einer
modernen Opernbüfene erlaubt, Ausstattung mit Noblesse, Laune
mit echt künstlerischer Grazie und wirkUchem Geschma« zu ver-
binden.

Die Zeit der Europa bereisenden englischen „Mikados-
Truppen ist längst vorüber und einer durchschnittlichen Operetten-
düfen« dürfte sich das Sujet dieses harmlosen kleinen Stücke- ali
ein spröder, kaum mehr zu bewältigentet Stoff erweisen, weil
(eine erotischen 3ngrebienjien den gepfefferten Bedürfnissen btt
Gegenwart in diesem Genre kaum mehr Rechnung tragen können
snb bai Karikaturistische in Ihm bei üblich geistloser Behandlung
Verschwindet.

Dagegen hat fett gestrige, mit einem Aufwand prachtvoller Ko-

stüme, geradezu wundervoller Szeuenbilter und pointiert geist-
reicher Regieführung bedachte Vorstellung tem Wern einen durch-
schlagenden Erfolg bereiten können, ber ebenso sehr auf die über-
ragende szenische Führung Sachses und Egon Pollak-
diskret beschwingte Musikleistung zu buchen ist, wie auf daS be-
sonder« Vermögen aller Darsteller, über daS Gegenständliche und
Demelnplätzige des Stoffes hinaus den Horizont künstlerisch au-
eigenem Vermögen heraus weiten zu können. 3n dieser Beziehung
würbe von allen Bewunderungswürdiges geleistet. Ein» (Bestatt
wie Segler i Mikado, deren Erscheinen textlich wett hinaus-
geschoben, endlich vom Komponisten auch kaum sonderlich wirksam
musikalisch reliefiert wirb, gewann in feinem Spiel unb seinem
Gesang typische Graz!« unb Schönheit. 3n ben weiteren männ-
lichen Rollen, ben an sich unterhaltsamsten bei Stückes, gab
C ofe fing mit zahlreichen Aktualitäten alS Koko eine Meister-
leistung an Drastik unb zwerchfellerschülternter Kraft bei Humort.
Dem possenhaften Element mit künstlerischem Feingefühl fern
blieb auch Schwarz in ter gesanglichen unb darstellerischen
Haltung seines ^anki-Poo, während sich Herr vom Scheidt
als Pooh-Bah und Herr Gutmann ali Pisch-Tush mit eben-
soviel Berechtigung mit Behagen in ihm ergingen. Frau
Ea11am entwickelte all» trippelnde Lebhaftigkeit unb Zierlichkeit
bet kleinen Tum-Tum in Spiel unb Stimme allein, wie auch zu-
sammen mit ben sie artig flankierenten Schwestern Fräulein
Baltz unb Frau 6 i n g 1« t Dl» weitaus eindrucksvollste Leistung
unter den Damen vollbrachte durch schlechchtn vollendet» Persiflage
tragischer Empftndsamkeit Fräulein Streng, sich darin als das
würdige unb vollwertige weibliche Gegenstück ihres Partners Kok»
erweifenb.

3m Beteln dieser individuellen Kunstenlfaltung mit einem
wunderbar beherrschten Maffensplel ter erregteren Situationen, in
einer reizvollen Symmetrie des FächersplelS und In ber Dtmensio-
nalität unb der impressionistischen Kraft ter Davldsohnschen

Entwürfe lagen bie Einzelmomente bet Wirkung, deren.Zusammen-
spiel ble gestrige „Mikado" -Ausführung auf «Ine besondere Kunst-
Höhe hob: Momente, bie es ermöglichten, diese Operette über ihr
Niveau hinweg der Region heiterer Kunst zuzuweisen, ble bie

Bezeichnung ter ^KomischenjDpet" «Ut N-cht für sich tn Anspruch
rufe tue» isrch * &.J&

Freie Volksbühne Mona.

Di« Mtonaer Volksbühne bot ihren Mitgliedern am Freitag-
abend im großen Saal des Kaisethofr einen glänzenden Ciebtt-
unb Ballabcnabend. Rudolf Bockelmann vom Hamburger
Stabltfeeater fang mit fülligem Bariton und absolut konzert-

»:m Vortrag eine Reihe der schönsten Lieder. Die Freiheiteweglichkeit seines Organs, die Poesie seiner Diktion, find
bewundernswert. Michael Rossert am Flügel ging mit ihm
absolut konform. So entstanden musikalische 3mpressionen von
einer Klangfarbigkeit und Lauterkeit, wie sie uns nur selten ge-
boten werben. Das Programm war qualitätsvoll, schön unb ge-
schlossen. Man hatte fast nur sehr bekannte Lieder gewählt. In
dem richtigen Gefühl, daß ble Volksbühnenmitglieder ganz allein
Gewicht auf Güte legen, daß nur musikalisch« Bedürfnisse sie in
den Konzertsaal führen, unb Sucht nach Neuem und Neuestem
und ander» Nebrnabsichten fehlen. An ber Spitze deS Programms
stand Beethoven, aus dessen Liederreche „3 n questa
T o m b a" und „D I e E h r e G o 11 e S i n d e r N a t u r" heraus-
gegriffen seien. ES folgten Schubert (Lieb eine« Schisser-
an ble Dioskuren) unb Schumann (Frühlings-
fahrt). Den Beschluß machten brei Balladen LoeweS. Außer-
dem spielten Rossert unb Paul Barth zusammen Schu-
berts A-Dur-Sonate für Klavier unb Cello. Der
Moderato-Sah gelang etwa- nüchtern, bet Adagio-Satz aber
recht schön, und mit entzückender Lebendigkeit das Rondo. Allen
Künstlern, besonder- aber Herrn Bockelmann, warb brausender
Beifall, der den Sänger zu mehreren Beigaben zwang. W-g.

Konzerte. Sonntag, vormittag- 11.30 Uhr, Musikhalle,
großer Saal: Hauptprobe, Leitung Dr. Karl Muck. — Abends
8 Ahr, 6t. 3akodlk!rche: A cappella-Chor des Oratorienvetelns,
Kiel. — Montag, abends 8 Uhr, Musikhalle, großer Saal:
Letztes Philharmonisches Konzert. — Dienstag, aoends 8 Uhr,
Musikhalle, kleiner Saal: Arien- und Liederabend Leonor
Sommer. — Donnerstag, abends 8 Uhr, Altona, Kaiser-
hof: Altonaer Singakademie. — Abends 8 Uhr, St. Rikolalklrch«:
Gemischter Chor von St. Nikolai. — Freitag, abend- 8 Uhr,
Jpupkball», kleines tzyaft Bereinigung zur Pfleg« aller MuM
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Aufnahme in die Berufsschule. Die Aufnahme der zu Ostern
berufsschulpflichtig werdenden Knaben °"b Ackbchen ist am Uion

tag, Dienstag. Donnerstag und S""ag kommender W^e unb
Zwar an allen genannten Tagen oon 14 bi« 151 Uhr für Wäbcben
und 15s bis 17 Uhr für Knaben. Schulpflichtig werben all«: in
Wilhelmsburg wohnenben ober arbeitenben jugendlichen Personen.

Neuer Heibebranb bei Hf seid- Abbrennen eine
Dornbusches, der mit Gras unb ^'^e durchwachfenwar.llefdar
Feuer weiter unb vernichtete einen Walbbestanb m.t fünfjährigen
Kiefern, der G e m e i n b e <i b b e l (e n gehörend.

®6it brr Uniertibe.

Abireibungsprozeß in Slade. Am Fre'lagnachmitfag würbe

das Urteil gegen öie ber gewerbsmäßigen ^^^bung angeklag^ n
Ehefrauen Buß und Preuß gesprochen DaSGericht erkannte

1 Wo!», nn» §e!6.br5nbe. 3m
bürg brach nachts ein Waldbrand ans, der 12 Worgan «aMtpoij
»einicbiete Bei Rockstedt wurden durch einen Seibebrand roeite

Moo. unä Seid,bestände zerstört. - Bei « a n
10 Äkorgen Walb, bei Barchel 5, bei Wittorf rund 2UU wierg

Süsleswig'öMein.

sörberbrücke in Mückenberg befinden fick auch zwei ^'°"/bül el-
kooaer- ber 22iäbtiae Hans 9K ü 11 e r, Mangetstraße, der tödlich

MrungiüAte,2 unb Mt 24jährig» fitt» S».Ui<6IMe »^rt-
Kraße, ber schwer verletzt wurde.

Zollenspieker. Ein Großfeuer äscherte Freitagabenb
das weichgedeckfe Gebäude des Gasthofs zum Grünen
Deich mit Tanzfaion bis auf bie örunbmauern ein. Die
Stallungen, in bem ca. 100 Schweine untergebnes waren, konn-
ten noch rechtzeitig geräumt werben. Auch der größte Teil der
Mobilien konnte in Sicherheit gebracht werben. An den
Lösch- und Aufräumungsarbeiten beteiligten sich bie Wehren von
Kirchwärder-Norb unb -Süd, Krauel und Neuengamme. Ein
bedauerlicher Unglückssall entstand, als man dabei war, bie
Motorspritze wieder ordnungsmäßig mit Benzin zu versorgen.
Der Benzinbehälter kam einer Lampe zu nahe, es kam zu einer
Explosion, durch die der Feuerwehrmann Hermann Meyer
schwere Gesichtsverletzungen erlitt

öarburg'Mbklmsburs.

Fertige unb raufende Metten im Samdurgrr ßafen.
Wenn man kurz hinter der Moorburger Landungsbrücke mit bem

Dampfer sich ber Stabt Harburg-Wilhelmsburg nähert, so bietet sich
bem Beschauer am Ufer ein ganz anberes Bild, als man es vor
einem 3ahre zu sehen gewohnt war. Die grüne Ufer-
lanbfchast und der Schilfbestand sowie die letzten Reste bes
Dories Lauenbruch sind nun fast völlig In ein Hosen- und
3nduftriegeländc verwandelt. Dle beiden Dämme, bie ba« künftige
vierte Hafenbecken einfaßen sollen, sind schon hoch aufgeworfen,
end im 3nnern wirb immer mehr in ber Aushebung des Hafen-
beckens fortgeschritten. Gegen bie Moorburger Dors- und
bamburgildje Landesgrenze ist eine Böschung bis zui bem ©uter-
bahnbof bei SeehafenbezirkS geschüttet, auf deren Hohe die Straße
zwischen Harburg unb Moorburg letzt angelegt wirb. Draußen vor
dem Llbdelche Ist jetzt wleber ein Bagger tätlL der von ber Süder-
elbe ber den Hafeneinfchnlll ausbaggert. Zwei vpuler liegen
ebenfalls vor bem Hafeneinschnill und befördernden Baggersanbms
3nnere. Nach der Süderelbe zu ist der bem dritten gasenbecken ju

liegende Teil bei neuen BaugebietS Kreits durch eine Böschung
aus Slackbusch und Sleinschlag befestigt. Auch die Lenchtseuer-
türme für die Köhlbranbleltseuer sind schon auf dem neuen auf-
gehöhten Land aufgeridjlet. _

Obgleich der Hafen noch nicht fertig Ist, wird an bem Bau
ber Rhenania-Oelwerke, die unmittelbar neben dem
P,ak der früheren Otto-Werst eine neue Niederlassung errich.ef,
tüchtig gearbeitet. Die Betonarbeilen am ^«l^baus sind bis zur
Dachhöhe gediehen; auf bem urnliegenben Gelänbe bis zur Süber-
tlbe werden zur Zeil ble großen Oelbebälter onfgefl‘Ut tinb bie
Rohrleitung montiert. Ausgeführf werden hier bie Arbeiten von
-er ^Gute-Hoffnungshütte".

Alls dem Samburger Sarttilcbtn.

Distrikt Uhlenhorst. Mitgliederversammlung am 21. März 1SL8
bei Lienau, Barmbeckerstraße. Einleitend erinnert der Vorsitzende
Pein daran, baß am 6. März ber Genoffe Bernstein seinen
70. ©eburtitag unb gleichzeitig sein SO jähriges Partei- unb
2SjährigeS DistriktSkasflerer-llubiläum gefeiert habe. Der Distrikt
wünsche bem alten, aber immer noch ewig jungen Genossen B„
ber besonders für bie jüngere Generation als leuchtendes Belsplel
aelten könne, daß es ihm noch lange vergönnt sein möge, für die
Partei zu wirken. Dann sprach die Reichsiagsabgeorbneie
3 o b a n n a Reitze über „Die kommende Reichstagswahl".
Kritisch beleuchtete sie ben Wahlausgang 1924 und bie feit 1924
gebildeten Regierungen bis zur jetzigen, in ber Auslösung
begriffenen Bürgerblockregietung. An treffenden Beispielen schilderte
ble Reserentin bie Wirkung ber Bürgerblockregierung, die bei ihrem
Amtsantritt „Auischwung der Wirtschast unb aller erwerbstätigen
Schichten" versprochen. In Wirklichkeit jedoch nur für die 3nlerefien
bet besitzenden Klasse gearbeitet habe. Die 3nteressen der arbeitenden
Bevölkerung seien jedoch mit Füßen getreten. Weiche Ausgaben
hat nun der neue Reichstag? Die Reparationsleistungen ver-

pflichten uns zu einer Außenpolitik, die nirgend« Anstoß erregt.
Nur so sei auf die dringend notwendige Ermäßigung ber
Reparationsleistungen zu hoffen. Wir brauchen den Frieben
in Europa. Allgemeine Abrüstung sei die beste Sicherheit.
Armee unb Marine müssen von allen monarchistischen Elementen I

«ert unb burch zuverlässige Republikaner erseht werden.chts ber hohen Kosten ist eine Verminderung unserer Wehr-
macht durchaus am Platze. Schärfere Heranziehung des Besitzes
zur Steuerleistung, Schutz ber menschlichen Arbeitskraft, Aufstieg
ber arbeitenden Schichten seien Forderungen, bie von uns
allen restlose Hingabe im Wahlkampf für die Er-
oberung der politischen Macht im Staat verlangen.
Relcker Beifall belohnte bie Referentin. 3n ber Debatte sprach
Urbanski im Sinne ber Reserentin. Unter Distriktsangelegen-
helien weist Pein zunächst auf bie am hommenben Sonntag im
Bachtheater für Uhlenhorst stattfindenbe 3ugenbweihe bin, für ble
noch eine kleine Anz hl Karten zur Verfügung stehen. Desgleichen
weist Pein hin auf bie Elternratswahi mit der Aufforderung, alle
Kräfte anzuspannen, um der Liste „Schulfortschritt" zum Siege zu
verhelfen. Damit schloß bie gut besuchte Versammlung.

Distrikt Langenhorn. 3n ber gut besuchten Versammlung im
Zeichensaal der Sieblungsschule hielt Wellhausen einen Vor-
trag über baS Thema: „Die Lehren aus bem vergangenen sür
ben hommenben Wahlkampf". 3n interessanten Ausführungen
ging ber Referent darauf ein, welche Möglichkeiten zu einer
wirksamen neuen Propaganbaarbeit bestehen. Reicher Beifall
belohnte die Ausführungen. Sobann kommt bie Verschanbelung
des Geländes an der Tarpe zur Sprache. Meier gibt Bericht
über bie am 15. März getagte Protestverfammlung hei Kohl. Es
entspinnt sich eine sehr lebhafte Aussprache übet bief e Angelegenheit.
Es wird von ber Versammlung folgenbe Resolution einstimmig
angenommen : „Der Distrikt Langenhorn ber Sozialdemokratischen

5>artei nimmt mit Befremden Kenntnis von dem Vorgehen desugendamte« in der Auseinandersetzung über bie Erhaltung natür-
licher Heibeflächen in Norb-Langenhotn. Er erwartet, baß bie
lugefagten Verhanblungen zu einem für bie Oeffentiichkeit zu-
frtebenftellenben Ergebnis führen werden unb behält sich eine
weitere Verfolgung der Angelegenheit vor." Nach einer kurzen
Diskussion würbe diese unterbrochen unb vorerst bie Neuwahl
bei DlstriklSführerS vollzogen. Für ben auSgeschiebenen Genoffen
Kruse wurde mit starker Majorität mittels Stimmzettel Spangen-
berg zum Distriktsführer gewählt. Als Stellvertreter Hal Brunow
zu fungieren. Nach dieser Wahl übernimmt Spangenberg die
Leitung der Versammlung. Die unterbrochene Diskussion wirb
fortgesetzt. Es bleibt einstweilen abzuwarten, wie die Regelung
vorgenommen wirb, ba bie Angelegenheit bereit« dem kommunal-
politischen Ausschuß übergeben Ist. Die Versammlung erklärt sich
für eine Beteiligung an der Maifeier im Stadtpark.

Ws ruft Sie Pflicht?

Alle Parteimitglieder müssen täglich bie Anzeigen unter

„Parteibekanntmachungen" aufmerksam burchlesen.

Beachtet vorletzte Seile bei Hauptblattes!

Geschäftliche Mitteilungen.
Das Sol- und Moorbad Lüncburp ist bereits feit dem 25. Januar

dieses Jatzre« geöffnet. Die FrUbjaorSturen haben auch In Luneburg
arotzen Antlang geiunden. Der Bciuch von auswörtiaen Kurgästen ist
bereits sehr rege. Besonders Sol-, Aloor- und medizinische Bäder linden
erfolgreiche Anwendung bei RhcnmaiiSmns, Gicht, Ischia», grauen-
leiden und zwecks Erreichung einer gröberen WiderstanöSIäbigk-tr des
Organismus. Das Badebaus, in all seinen Räumen gediegen ans-
geftattfi, enthält Badelavincn für Sol- und Moorbäder, EmvsanaSrauin,
Warteraum sowie Rulle bezw. Massagcräume und zwei Ruhesale, ein
GesellschaftS- und ein Einzel-Inhalatorium. Die Kurgäste stude» In den
in der Nahe des BadchauseS gelegenen Hotels und Kurvillen sowie in
den zahlreichen Privat- und PenstonSwobnungen den denkbar besten
Aufenthalt, ganz nach den Ansprüchen, die gestellt werden. AuSsührliche
Prospekte und Preislisten sowie WohnungSverzelchnllle versendet unent-
geltlich die Badeverwaltung.

Bei Sarrasani aus dem SeUlgengelstfelde hat letzt Herr Barna seine
Musikhochschule für Pserde eröffnet und führt als ersten Schüler ein rei-
zendes Scheckenpferdchen .Sono vor, das nicht nur Sloekenfpiele meistert,
sondern sogar Trompete bläst. TaS musikalische Wunderpserd tritt In
allen Vorstellungen aus, am Sonnabend und Soiiniag auch um 3 Uhr
nachmittags, zum Hellen Vergnügen der Kinder, die In diesen Nach-
mittagsvorstellungen aus Sitzplätzen nur halbe Preise zahlen.

Wetterdienst.
(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewarle.)

Wetterbericht der Deutschen Seewarte.
lNachbruck verboten.

Sonnabend. 24. März.
Die Veränderungen in der Teuckverieilung sind weder bedeutend,

noch geben sie schnell vor sich, »in Schub Waimlust und die Sounen-
einsirahlung haben die Icmpcraturen gestern bis zu 17 Sirad anfieigen
lassen.

Ver von dem Innerrussischen Hoch noch Skandinavien sich per-
streikende Hochdruekkeil ist >ür die r^rvaltung der Wetterlage wesentlich.
Tic stvNone bet den Britisch« tzmseln verliert an Bedeutung, Ueber
ganz Mitteleurop« steigt heute morgen »er $rutf.

Wahrscheinliche Witterung am 25. unb 20. März,
südlich« wtstdr, »el«# » « w«Ni« meist irrnken. Wv»,

Achtuna, Ubieilun!
Bilegierten zur Hicnrtal

verein». WnutreffL
tzustbalifvieler. M

igüfüfim! <Me noch fehlenden $lrn>itng«n M
. . aiveriammluno müßen febnellstenS eingereicht wetz»

den Anträge zur Gencralversammlung mühe« »iS zum M.
Mltlage 12 Ulle^ emaereicht werden. . „

Achiun»! iS.« tf 2. rplelleuee. jDlergen, 6.80 Nhr, » retten ün»
dnngSbrücken, Brücke 1. zu» AuSmarsch Satzrgeld eOsSi. «rscheineN

Abteilung S ^ropogandasahn em Sonntag. 25. MSrj, nach Bürte-
bube und In* Landgebiet. Antreten pünktlich f.IO Uhr .plump, ®er
Kalernenweg. Brotbeutel, yeldsiasche und Berpslegung für einen Lag
mitdringcn. SintzcitSIlcidung stadrtkoften enttteden nicht,

nbteiiun» 6. konniog morgen, MO Ubr, LandungSbrüaen, Brtxfe 1,
antreten TZadrgelb 60 Ä. Tlückkebr gegen 16 Ubr, _

«lbietlun» 7. Propagandatavri am "Sonntag, 2p. März, nach Surrt«
budc und In* Landaeblet. Antreten pünktlich a zv Udl kv.'lump, CM*
Kalernenweg. Berpslegtmg für einen Lag mitvringen. ®ln6eit*rteibun*
stadrtkosten entfteden nicht. Rüikkebr gegen 16 Uhr. _

«bteilnn, 11. Henie, 20 Ubr, Vollversammlung Etlbccttal. Taoef-
ertmuno: Dabl der Delegierten zur «eneralversammlun- de* Ort>
vereint Qtautrrffcn In Verden NEn veranstaltunaen. — Hand »nd
Ru*6allfeieltt. Morgen. 10 Ubr, «tadtpark epielwtete.

eettilung 17, rpielleute. Heute, 2fi Ubr, »reisen aller SpieNef»
>rt Hülsen, Müblenweg. ticke Reginenftratze. — Morgen, 15JO UM,
»retten bei »latzmann. RSdrendomm, v.k« Stresowstratzt. im »itw
anzug. vtscheincn aller Kameraden ist unbedingt erforderlich.

«ettihine in. Spielleuie. Unser Uebungcadend sind«! erst am Dienirt
lag. 27. März, 19.30 Ubr. bei Ltzlnieler. Peddeler Aoi, statt.

eriSvereine Bergedorf und Sande. Heute, 20 Ubt. kkameradfchartS-
abend in «ltetiaamme bet Klemmer, »k Kameraden werden gebeten

iflel Cr?»Btrtln Btneirter. Leute, 20 Ubr, Lichtbildervortrag bei ».Hert-
mann. Aettelnburg. tzlesereni Kamerad Pein, Hamburg. Da* «rscheinon
aller ist unbedingt notwendig. _

Ebbe ttttO Flut.
Eintritt bei Hochwassers bei Lurhaven und Hamlnoch.

25. März.

1 I u. I

und dabei uageLDÖbnlich prd-f'ioeri.

w. .
r .

«iw!

WZ
i •• ; L!

Spezialität für Lehrlinge

Eigene Anfertigung

H. Rademachers Kehl.

Gerligstraß« 25.

Wir suchen dringend

geschieht!. Exempiare:

Ä *" tl n»d ohne Pleite,
nntlin i.'elbh-en». RrvaraturenI-leer.

Maurenbrecher: Hobenzoiiem-
legende 2 Bände in Heften
oder gebunden.

Mehring: Geschichte der Sozial-
demokratie. 2 oder 4 Bünde.

Wir zahlen guten Preis!

Eilangabote an die

Heinrich- Heine -BuchMiuno
Hamburg ,, - Kalser-WdheimsirsOe 14.

1UV.

■

aus mitgebrachten Stoffen.

Wir heben modern geleitete eigene
Werkstatt

Bath & Co.

i5Hoheoieicneni5 MÄ6..

ZI.-

kostet die Anfertigung eines
Anzuges oder Mantel»

inkl. Zutaten nach Ihrem

Mass

Drahtgeflecht 51 mm
em 3u bo «o 75 loo ne im ne

Rolie 1.60 6.40 6.10 f.OO , 70 11.15 14 06 ll.l»
p. 10 ™ -,b6 1.3» 1.50 >.55 1.30 I SO <JW

maschinengetiecm
in Breiten voa >ec ite 16e Me ee

bei Rollen S5 Meter
600 ma weit 2 3,1 V mw

pre qm 60 »• re Pf.
Sv wm weit 8 1,2 M wm

pro qm 41 «e m Pf
PRI.VZ. Altona, Gr. JohannlMtr. M S4T

Wir Whrefl marken wie
Goerieke, Viktoria, WKC.

ö | I T 7 Fruchtallee *6, S
kSLI I L, WexetraBe 7- Z

uoh Jet Ft wifdi

Tapeten10 000

eevribie^

Grus ms

(Treten CotfbWe tnffoM. mm flb« M« U.lcherstrotzr, bann an
ftr öli^chin l. renjt bei öe 95ourf<ben ffabnhgtunöftdati enflana
über öle Lüdkcbei Ötra&e westlich öer Jürcfce vorbei übet ble 6d)lo§-
ftrnfje bur» bat npf<t)e ®runb|tü» unb einen Teil bee ersten
bebölj« ffibren unöruleh, M'l»enLöwenstrai,e unbLabeck-Büchener
Bahn In öie ©oetbeftrahe mfinben. Die Ueberquerung bet Lübecker
Slrahe erfolgt bei ben ©runbflflAen Kummer 40, 41 nnb42. Die neue
tycrkebtSf ro&e über ble Litzowslratze, nm bann direkt in bie Doetbe-
Itrafie i“ ro ‘ e. e * onfongi geplant war, war nicht möglich,
weil diese beiden etrafcen am ?)^arktplah ja eng find unb eine
Verbreiterung mit ju großen Kosten netbunben wäre. Die neue
6lra&e soll eine Breile von 20 Meter erhallen. An bet Ecke
der neuen BerkebrSstraße unb bet Bleicherstraße sowie bei
Milchen Sc e« bet Hirschstraße wirb ein dreieckiger
«rfinplaß gebildet fferner wirb bet Teil bet Bleicher straße
,»>schen Hirsch- unb Lihowstraße plaßartig an 25 Meler erweitert.

Ätt# SiorniMS.

Dillsiebt Der auf tragische Weise durch einen Anfall ums
Leben gekommene Genosse Maschke wirb nm Sonntag,
25. Mur.,' nachm tlagS 3UI;r, von bet Kapelle beim Kirchsteinbek«
ffriebbol beerdigt. Besichtigung eine backe 6lnnbe vorher. Wir
bitten die Mitglieder um rege Beteiligung.

Wellingsbüttel. Geraeinbevertretersihuna am
22. Mürz, abends 8 Ahr, bei Otto Heyn. Nach Eröffnung der
Sitzung teilt bet stellverlretenbe Vemeinbevorsteher ein Schreiben
bei Serm Landrats mit, wonach vom heutigen Tage an der ftell-
pertrefen.be Gemeindevorsteher, Malermeister ©menget, zum
kommissarischen Gemeindevorsteher, unb Hauptlehrer Thomsen als
stellvertretenber Gutsvorsteher zum kommlssarlschen stellvertrelen-
ben Gemeinbevorsteher ernannt find und dir gesamt, Gemeinde-
vertretung hiermit aufgehoben Ist. Der Tag bet Neuwahl wird
auf den 3.3uni sestaesetzl. Sowelt für Uneingeweihte eine Ueber-
taschung. Das machte sich auch bemerkbar in den Ausführungen
der Vertreter Kruse und Kramp. Gesetzlich mag dieser <in-
gefchlagene Weg richtig sein; aber es riecht doch etwas nach
Diktatur. Genosse Kramp weist darauf hin, was es für Folgen
haben kann, wenn in bet Zeit vom 1. April an, wo bas Geschäfts-
jahr für 1927 abschließt, die Gemeindevertretung ausgefchaltet, das
Wohl unb Wehe bet Gemeinde bis jur Neuwahl In den tzünben
der kommissarischen Vertreter Negi. Ferner retweist er auf den
Eingemelnbungsverfrag, aus dem klar unb deutlich hetvorgehf,
baß erst mit dem Tage bet Eingemeinbung b« Gemeindevorsteher
fein Amt nieberlegf unb b.le ©emeinbeoetfrefung ausgelöst ist.
Nichtiger wüte boch wohl gewesen, wenn für bie Zeit bi« zur
Neuwahl ein unparteiischer kammisiarischei Gemeinbevorsieher
ernannt wäre. Redner erblickt in bet Handlungsweise, wie es
seht gemacht worden ist, eine Vergewaltigung her G e-
meinbeoertrefer, unb erhebt dagegen schärfsten Protest.
Warten wir ab, was ble Wählerschaft baju lagt. Am 3.3 u n l
Ist Neuwahl. Dann können ble Wählet Kraft ihres Stimm-
zettels Männer ihres Vertrauens in bie neue Gemeindevertretung
wählen. Unb hoffentlich wird bann Gemeinbepolltlk Im fort-
sorfschriftlichen Sinne getrieben.

Hamburger Lauösebier.

Einweihung im Mrgeöorfer GewettkichnWaus.

Die Betgebotfer Gewerkschaftler begingen am Sonneritagabenb
eine bedeutungsvolle Feier: Sie weihten den Anbau an das
erst im vergangenen 3ahre geschaffene GewerkschaftSbauS
ein. 3n bem Anbau befindet sich e'n gediegener Saal,
daneben zwei GewerkschaftSbureauS und ein Raum für
die Sportler. Mit bem Sozialistenmarsch begann ble
wirkungsvolle Feier. Der Vorstand der GiwerkfckaflLhaus
e. G- m. b. H., Genosse Wartenberg begrüßte bie Gäste unb
schilderte in kurzer Ansprache den Werdegang des Hauses Vor
Jahresfrist konnten die ersten Räume dem Verkehr übergeben rietben.
Doch bald waren sie für bie Ansprüche bet Betgebors-Sanber
Arbeiterschaft zu klein. Da brannte im Oktober die Tischler-
wetkstelle ab und bei dieser Gelegenheit konnte der langfristige
Vertrag mit bem Mieter gelöst werden. Rasch würben Pläne
entworfen; im 3anuar begann bas Bauen unb nunmehr können
auch bie neuen Räumlichkellen bem Verkehr fibergebeu werden.
3n dem Saal können 180 Personen untergebracht werben. Mit
einem Hoch auf ben neuen Erfolg ber Bergedorfer Arbeiter-
bewegung schloß ber Redner unb in bie kräftigen Hochrufe mischten
sich bie wuchtigen Töne der 3nlernationale. Der Vorsitzende des
Aufsichtsrates, Genoffe Ehr. Petersen, sprach bem Vor-
stand unb ben Gewerkschaftsmitgliedern bie Anerkennung auS
für ihre Arbeit unb ihren Opfermut, ble alleine bas neue
Werk erstehen ließen. Geschäftsführer Schult von ber Firma
Auer & Eo., Hamburg, überreichte ein große« EbertbUb und be-
glückwünschte bie Bergeborf-Sanber Genoffen zu ihrem neuen Heim.
Genoffe Werner, Hamburg, Überreichte ftr ben Verband ber
Heizer unb Maschinisten ein prächtiger. Eeglenbllb. Willi
Wiesner frug einige humoristische Skizzen recht ulkig vor,
Genoffe Frank dankte im Namen ber gesamten Arbeiterschaft
ollen, bie am Bau mitgehoifen haben.

Aus bee Spur eines Verbrechens? Die Gbefrau Anna
Warnholz in Rendsburg ist seit einigen lagen verschwunden.
Schuhe unb Mantel ber Frau würben am Kanaluser gefunben.
Man glaubt, baß die Vermißte einem Verbrechen zum Opfer ae-
sallen ist, ba ein Selbstmord oder Unfall als unwahrscheinlich
erklärt werden müßen. Frau Warnholz Ist zuletzt In ber Be-

I gleitung eines Mannes gesehen worden, dessen Personalien bisher
nicht sestgestellt werden konnten.

Wieder ein falscher Arzt und Proseffor vor dem Sirasrichter.
Der 27 jährige Kaufmann Erich Kaufmann Erich G o s ch ke an« Flens-
burg bat nach dem Muster des ^Freihenn von Kiesewetter" eben-
falls in Nordschleswig sein HeilalsProseffor undArzt versucht. Goschke
Pflegte zunächst die Gemeindevorsteher aufzusuchen unb sich nach
ben Kranken zu erkunbigen, um bann unter Berufung auf baS
Oberhaupt ber ©emeinbe feine — recht teuren — Heilmittel en-
tbieten. Der sicher unb vornehm auftretenbe „Herr Proseffor"
arbeitete unter anberm in FlenSburg, Glücksburg, Klein- und Groß-
Tarup, Nordhackstedt unb Süberbraiup. — Nachdem Goschke bann
in Nvrbschleswlg ber Boden zu heiß geworden, verlegte er sein
Tätigkeitsfeld unb konnte bann in Bertin feftgenemmen werden.
Der Schwindler hatte sich setzt vor bem FlenSburger Amtsgericht
zu veiantworten unb wurde zu zwei Monaten ©es ängnii
verurteilt.

5 000 Mark Belohnung zahlt die Lanbesbrandkaffe für ble
Ermittlung von vorsätzlicher unb vollendeter Branbstlstung. Die
in bedrohlicher Welse sich wieder häufenden Brandstiftungen
in Stabt und Lanb geben bet Lanbesbrandkaffe Veranlassung, er-
neut auf bie Aulsetzung dieser Summen hinzuweisen.

Briefkasten.

Mündliche Auskunft wird nur von 4 bis 6 Uhr nochm. erteilt

Ein aller Echoleser 50. 3hr Sohn maß beim Versicherungsamt,
Fttebrich-Ebert-Straße 15/17, Klage erheben.

Ein alter Echolefer. Die Höhe des Lohnes sowie bie Zahl bet
Famittenmitglkber iff dabei maßgebend.

B. A. 4. 1. Das Buch heißt „Der lustige Mathemattkus".

Rtin-funr- ^Programm

-er «or-ijihen SlundjunC A.-G.

Sonnabend, 24. März.

18,00 Uhr: Buntes Allerlei ber Funkwerbung.
18,55 Uhr: Das Cmaillierwerk.
18,20 Uhr: Wovon man spricht.
19,35 Uhr: Rechtsfunk.
19,55 Uhr: Wetterbericht.
20,00 Uhr: Der wahre Tak ob. Schwank In drei Akten.
Bis 0,30 Uhr: Kabarett.

Sonntag, 25. März.

8.30 Uhr: Wetterbericht.
SckO Uhr: Wirtschaftliche Zeitfragen.
9.00 Uhr: Die Gesetze der Woche.
9.15 Uhr: Morgenfeier.

11.00 Uhr: Beim Ba. meister ber Lheopspyramide.
11.30 Uhr: Frühkonzert.
12.30 Uhr: Schule zur Weltwirtschaft.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.05 Uhr: Sonntagskonzert ber Funkwerbung.
13.50 Uhr: Die Freimachung vor Einführung ber Postwertzeichen.
14.15 Uhr: Mittagskonzert.
15.30 Uhr: Funkheinzelmann.
16.00 Uhr: Nachmittagtkonzert.
17 .00 Uhr: Rungholts Enbe unb Wiederkehr.
17.30 Uhr: Mit der „Oceana" nach ben alten Kulturstätten am

Mittelmeer.

18.00 Uhr: Nachmittagskonzett.
19.00 Uhr: Antipobifchet.
19.30 Uhr: Fausiball.
19.40 Uhr: Sportbericht.
19.55 Uhr: Wetterbericht.
20.00 Uhr: Pafslons-Mufik aus der St.-3akobi-kirche.
21L0 Uhr: Bläser-Konzert.

Anschließend: Die aktuelle Stunde. Tage«- unb Zeitfragen
23.30—0.30 Uhr: Tanzfunk des Norag-3azz-Orchester«.

flWciioti' MMII
tz,iz»«mm M.

». MO »>« 13 UX •«» ••• te »,« W Ult
6»«n«HnM wn I bl« 16 IIb« I 0«r»r»f si«,|« 0817

Räumungs-Verkauf
meiner großen AussteilungNbeslände

Grabdenkmale
weirett Verlegung meiner AuMtelinng
za besonder* herabge*etzten Preisen

Eduard Berlin, “Xh
AafÄtellnnic nach allen Friedhöfen in weitester Umgebung.

v fft-SSS

ARBEITER - SPORTLER!

SOEBEN ERSCHEINT:
Dr. Julian Marcuse

Die Hygiene des Arbeitersports

Aurdcm Inhalt: Elnlührung — Was Ist Gesundheit? —
Im Pulsschlag des Lebens — Wozu Muskeln ? — Mensch
und Sport — Was erreichen wir durch den Sport? —
Methodik und Hygiene der Leibesübungen — Schlußwort.

Kartoniert 2,76 Mark

Zu beziehen von der Buchhandlung Auer & Co., Fehlend,
»tret« 11, Filiale eewerksohaltshaus, nnd der Helorle*

Heine-Buchhandlung, kautet Wuhelmsti. ße 14.

™ KREDIT ms.

Steisüasileiseste

Herren-

Behieidung

Damen-

Bekleidung

sämtliche

Textilwaren

ziel ms 12 monaie

BAER

Xeuer Stein weg 70. Hoebpt [»MO
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I Theater-Spielplan
5OLv-=MOORBAD

a«« =

■W

Helscher's Ulelnsiuben

Bleberheus am Hauptbahnhof

Austern

Hummer Kaviar

Auserlesene Weine

AI ePorter

*785

Bieber-Haflee
SnensGtntelnM

isoMi

i»

Leitung: Eugen Papst Solist Jakob sakom.

-

Kalte Platten!

Kr:bS8, Hummer, Ass em, Kaviar

'»1'4

Sonntag. 25. März
t tXegslbahnen tJtmtunma H
' Bthö dlich ken e s on.i rti et- jfc

ttilnae t Kit nkalu-eisch eStn
Ert.tüO-m-Stünd litianibg.

I ja
#

Farmsen. 2 *|3 Uhr

Geiegenheits

Sie selbst

2 80
Brücke

und Farben . • Meter Mir

10 bta U Uhr etllndHoh.

56
9082$

Qhtimonn

HansFTnßater

FÄIEBE6,

SieiBdisE II

6”

13 50

3 95

Konzert-Kapelle Grossmann

ebenda ab 6*/i und Sonntags mittags 1—S Uhr

Mairzeli von 65 n an

Kein TrlnKzwangl

FERNRUF: VULKAN 1022

täglich 4 und8- uhu.

Phiiharnißnische oeseiischan in nnmourg

Sonntag. 25. marz. aüds.zunr. musibhaiis, gr. Saal.

Volkstümliches Konzert

Sommer- u. Winter • Kurzeit.

ROS»

Treffnkt.d Keich'-bunnerkam

i'i'isS

Kochfische

Schmortische

MM

Jyoolernsileg

(Ecke sansemarko

U.a. ; Chautauqua Man - Juli

Mk. 2200

Vorzügliche

Hamburger Küche

Wie Rivei und2.u
Veriete-PrograBim.

Anfang' H Uhr. Ende 10“- Uhr.
Jeden Sonnabd u Sonntai naehm. 4 Uhr:

Nachmittags-Voretelhmg.
nllee Programm. Kleine Preise.

bfiSlda Maschinenbau/Automobilbau
Elektrotechnik ✓ ✓ z Hochbau

[urse Eisenkonstruktionen / Heizung

Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister-Kurse
Auskunft und Programm abends von 6-8.

Bayrisch
Zell

Die lustigst« bayrisch,
Bier- und TanaeUtt«.
Gr. Freiheit SS, Koka

UM Sitzplatz«.

Eintritt trei!

^7 Lgi-rtT

EICKEN-TABAKE

enorm billig i

uoiaoi-Garoinen

S Schals, l Wolkenbehang Bsrnttur

eieg. spannsiotf- Sardinen
•2 Schals, 1 Wolkenbehang, ttraliur

Qtnnoc Mit Handfilet-Einsatzen u.
OlUI uO Motiven

Jonoiernsileg i. Hcchpt.

(EMs UnswctrtQ

Feraspreeber: t 4 Dinartor 43«1
»-<1

Kestuuiani

ium

Jleuen Item
:nhab franz
merket. Tel.:
H 1 Han a 952u
Ba leiS'it! aßt 35

heilt Rheumatismus — Gicht

Ischias — Skrofulose

Rachitis — Frauenleiden usw.

s«.;. Karren
Bauern- und Kocenpfahle

Stangen- u. Bohnenstangen
E nariedieun ^spfähle

Latten und Leisten

Tanze bet Waditmann
nucaa. St itahtii 68

Srölstei und schönstes Lohen
beinhalte Bcruditunß, Pers tau na
•ed n Mit wodi, Sonna end and Renntag

Stoße ßallniiLslk

kintntr M ttwe*s 3u 4 \ mosUr freu'
tintntt. ogi so 4 / juKi

Anfang. ..onnlogt s Uh- 90445

Altonaer Stadt-Theater

Sonntag, ZS. März, nachmittag« 4 Uhr und abends 71 Uhr i

Die let ten Ausführungen:

Mm MKS»HGM Gat*Ä

von Oscar Wilde

fiskalische — hoilAndische

amerikanische (Blue Points)

Otto Dämmrich, Leitern- o Botzwarenlabrik
AL rONA-OTTENSEN, BihrenUlderitriBe 199 201.

D. 1 8325- — Lieferung frei In« Haus. [20857

Prima Haargarn -TeoD-cne
hervorragende Qualität in neuesten
Musterungen Größe 200X800

Im Programm ■ Cornel OS: Ouvertüre z. .Ser CK*. Eelsmsi*
3 Sitz, v d. Symphonie .Hild IBM hOCilZSh*. 600504 . Meditation.
4 SU. VoIkMzene a .Der Kranselimann"

8> Hevun- Adatlo l renoaoH
b) pcpcsr Elfentanz / L61106011

Bisses; n : Mein erster Walzer.
Karten zu X 2.58, 2. - und 1,25 elnechk Programm. Garderobe und
VeekaufBgeb. b. d. bekannt VerkaufeateUcn u. a d. Abendkasse

RBch.tes vo kstumi cnei sausn Fra.tei. SS. tat?.

Haaroarn-Läuier
Streifen mit starker Rückseite ..

Meter NUN

Oekoraiionss'one

in nur geschmackvollen Mustern

Leitern

Anltfe-, Tritt- und
Lau? .eitern,
verstellbare,

Fenster utz- und
Streich eitern.

SM

HdHrMNn

io-i6Uhrvoii8Wndiich.
AnachlleOend: Bvtehtlnnt

morgen. Sonntag, wnm hlsii Uhr

Groses Fron-Konzen

25 Musiker

Eintritt frei! f2bS27 Eintritt frei!

FLORA

? ^IE_ Vari F T ebüH\(

Speisezimmer
»n Kirfer, siebt und poliert — einfache und beeieie Aus üLiiihg

i von Mk. 195, an x’

। Um jedem Gelegenheit zu geben, sein Helm zu verschönern
1 und za ei neuem, bade ich mich entBcnlosseo. brt geriozer An*

' Zahlung and beqaercei Abz*h arg die Zimmer bill g ebzugeben

; MOkel-Haase, BanHsstr. 119-131
) Stiaßenbehnliaien: 5,11,15, 20, la, 33, 36. Hochbabn; Südei et raße

Amalie

geht

ins lustige
kipendori

(nor*.' Mf snersira n
zu ranz und Huster

und will u. a auch den

1 Posten
I Posten
1 Posten
1 Posten

reinwoll. feiner lierrensloue. 145 cm breit

äußerst solider gezwirnter Hoirenstoffe, mod. Dessins
hoebf. Kammgarne in prachtvollen Dessins. 145 cm breit
feiner eoht engl. Herrenstoffe. 150 cm breit

Rechnen Sie bitte mal nach wieviel Sie verdienen wenn Sie selbst
Ihren Stoff, und zwar direkt an dor Quelle kaufen?

Als größtes Speziasitaus bioton wir Ihnen außerdem eine unüber ¬
troffene Auswahl feinster und edelster Erzeugnisse der deutschen und
englischen Tuchindustrie.

Eine Besichtigung unserer umfangreichen Läger wirkt überzeugend!
So :dzrasi eao< lür kommende Woche. Hocbleine Stolle für Diimen-
kostürne, -Mäntel, -Anzüge usw.

usw. Ganze Berge blauer und schwarzer HerrenstoiSe, sehr
preiswert!

Tuchhaue Paul Peiniger G. m. b. H

Kaiser • Wilhelm • Str. 17*11, Tuc.’ihoi, im Horlip.

Größtes Spezlaihaus

(einer Herren- u. Damenstotfe lür Reise-, Sport- u. Gesellschaftskleidung.

RM. 7 -0
10.50
1 «.tio

fi.HO

3 FRATELuNI

nur noch 7 Tana im

Tägiich 8 Uhr

Raucnen gestattet

Sonnabend u. Sonntag je 2 Vorstellungen

-— Täglich:
Künstler-Konzert

Sonntags: Früh-Konzert

Altona, am Hauptbahnhof

Eigene Konditorei

R356Gäj,

mal

wr

mal

8 wir:
Kinde? halb Prel e aut

viegiatzen.

7.3- Uhr.

ii-l U.: rierionau,Indiane-. \
fflasseuitoiueriiiMk. Kinder \
00 H. - 8 Uhr: Kinder halbe X
Preise aut sttzpiitz. - 7.80 Uhr. ’

noch keine Vors eiiungausverkaufi

MllMlass ml

«ne grooe Auswahl empfehlens-

werter BBCher finden Sie in der

Buchhandlung Auer aco.
Hamburg 88 fehlandstraoe 11/10

Finale uewerhschattshaus
and

Heinrich-Heine Buchhandlung
UUW-lulllielm-llraM 14



Sonnabend, 24. MSez 192«

FrveLöe BrZSsrge zürn Hamburger Erhs
&mttburc ttifonctct »oltebla«

Brauchbarkeit einet Berichts ist durch diese Tatsache schon so
sehr in Frage gestellt, daß die Vorteile dagegen verschwinden.

Zeugnis oder Bericht? Die Zwischenlösung wäre der
Zeugnisbericht. Seine Form kann man sich wohl recht
verschieden denken. Meine eigenen Bemühungen haben zu einem
Ergebnis geführt, daS ich hier noch kurz andeuten möchte. SS
ist etwa so beschaffen: A. Allgemeines. B. Leistungen. Unter
A. wären allgemeine Wesenszüge des Kindes aufzuzeigen, soweit
das möglich ist, eindeutig ist und dem Kinde keinen Schaden bringt.
Es müßte dem Lehrer überlassen bleiben, diesen Teil des Zeuanit-
berichts auch unausgefüllt zu lassen, zumal dann, wenn schon
eine Charakteristik gegeben worden ist. Unter B., „Beurteilung
der Leistungen , unterscheide ich olnter der Benennung der
Fächer zwei Rubriken. Die erste Spalte steht dem Lehrer zu
besonderen Bemerkungen über die Leistungen In dem betreffenden
Fach zur Verfügung: die zweite Spalte saht bat Ergebnis tn
der herkömmlichen Zeugnissprache zusammen. Ein Beispiel mag
das Gesagte kurz erläutern:

SesamturteU:

und so weiter.

Es muh natürlich auch hier dem Lehrer unbenommen bleiben,
die erste Spalte eventuell auch unausgesüllt zu lassen, gegebenen-
falls (zum Beispiel in den technischen Fächern) auch die zweite
Spalte.

Aus dem angeführten Beispiel ist vielleicht noch manches
zu ersehen, was hier unbesprochen bleiben muß.

Zum Schluß möchte ich noch bemerken, daß ich mir nicht an-
maße, in der angebeuteten Zwischenlösung ble Lösung gefunden
zu haben, sondern anregen und summa summarum die Schwierig-
keiten aufzeigen möchte, die der Frage: Zeugnis ober Äericht?
entgegenftefcen. Es wird sich in absehbarer Zeit die Notwendig-
keit ergeben, sich im hamburgischen Schulwesen für ein einheit-
liches Formular zu entscheiden. Denn die beiden Formen neben-
einander vergröbern die Nachteile beider und haben schon Miß-
helligkeiten genug im Gefolge gehabt. Ergo: Denken wir darüber
nach, wie wir dat Papier, das das Kind durch die Schule und
von der Schule ins Leben geleitet, gestalten, so, daß es den ver-
änderten Erziehungs- und Unterrichtsgrundsätzen unserer Zeit
und unseres Staates entspricht.

Preußische Prüfstelle für Lehrbücher der höheren Schulen.
Der preußische Unterrichtsminister beabsichtigt, auf Grund der
bisher gemachten Erfahrungen mit dem 1. April dieses Jahres
eine Prüfstelle für Lehrbücher bei dem Ministerium für Wissen-
schaft, Kunst und Volksbildung zu schaffen. Damit soll das Ver-
fahren bei der Prüfung von Lehrbüchern für höhere Schulen nun-
mehr endgültig geregelt werden. Die Prüfstelle seht sich zu-
sammen aus hervorragenden Vertretern der verschiedenen Fach-
gebiete. Sie werden jeweils für drei Jahre berufen; ihre Namen
werden im Zentralblatt für die gesamte Unterrichtsverwaltung
behannfgegeben. 3m übrigen bleiben die geltenden Bestimmun-
gen über Lehrbücher unberührt.
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brachten wir In der vorigen Ausgabe von „Elternhau, und Schule"

den Aufruf der Elterngemeinschaft „Schulfortschritt", die darin

alle fortschrittlich gesonnenen Väter und Mütter aufforderte, sich

für Kandidaturen — ganz besonders an den höheren Schulen —

zur Verfügung zu stellen. Auch diejenigen Eltern, die einen

Wahlvorschlag mltunterstühen wollten, werden gebeten, ihre
Namen und Anschriften an die nachstehend bezeichneten Schul-
Vertrauensleute einzusenden.

Anschriften der SchulvertrauenStente der höheren Schul««:

Gelehrtenschule des Iohanneums, Alb. Schilling, Gottsched-
straße 18, IV.

Wilhelm-Gymnasium, Heinrich Othmer, Ldwenstraße 41.
Realgymnasium des Iohanneums, Edmund Buchholz, Iffland-

straße 50, H«. 4.

Heinrich-Hertz-Realgymnaflum H Othmer, Löwenfiraß« 41.
Kirchenpauer - Realgymnasium Johann Kretschmer, Borstel-

mannsweg 86.

Thaer-Oberrealschule v. d. Holstentor, M. Schenk, Linden-
allee 80, IV.

Oberrealschule auf der Uhlenhorst, Max Michaelis, Humboldt-

Neue Reib» 43.

Hansaschule in Bergedorf, H. Reimer, Bergedorf, Heinrtch-
Heine-W»g.

Realschule der Walddörfer in Volksdorf, Berlin, Vollttdorf,
Horstlooge 14.

Helene-Lange-Oberrealschute, Heinrich Menold, Grindel-
hof 89, Hs. 2, II.

Mädchen-Oberr»alschule Lerchenfeld, Clara Biedermann
Flurstr.il.

Emilie-Wüstenfeld-Schule, Wilh. Urbansky, Semperstr. 1, III.
Mädchen-Oberrealschule Lübecnertorseld, Georg Knödel,

Wandsbecker Chaussee 220, III.

Klosierschule, Hermann Koym, Fuhlsbütteler Straße 240, I.
Lyzeum a. d. Curfckmannstraße, I. Biskupski, Lutterothstr. v, II.
Louisenschule In Bergedorf, Ernst Freudenberg, Bergedorf,

Bergstr. 56.

6taatl.Lnzeum i Cuxhaven, P.Lorenzen, Cuxhaven, Emmafir.79.
Staatl. Fröbelseminar, Heinrich Othmer, Lowenstr. 41.

Realschule ""Reiben stieg, Tbeod. Hoefer, Eppend. Weg 7, II.
lckule In Ro'benburgsort, Aug. Junge, Billstr. 86, III.

ü " äi • f u [ er f,ro 6t. Arthur Stephan, Weidestr. 86 T
Sr ’’a.2 ™7,e<lls<t’ nle ' ^<"l Wüsthof, Derhardstr. 12.

. .ealsckule im Zllsterlal, Melscher, Langenhorn, Harnacksweg 4

Höhere Staalsschule in Cuxhaven, Georg Müller, Cuxhaven,'

straffe 66, Hs. 6, I.

Oberreal chule Eimsbüttel, M. Zill«, iplchav-Falke-Siraß« 10.
Oberreal chule St Georg, C. Teisinger. Repsoidstraße 16, III.
Oberreal chule a. d Bogenstrahe, K. Pfitzmann, Roonstr. 15, ptt-
Oberreal chule In Eppendorf, £ Dittmann, Hegestrage 52, IV.
Aufbauschule, Bertha Raloft, Schwenckestraße 50, I.
Lichtwark-Schule, Ferdinand Reimers, Eiffestrahe 17, I.

1. K Lübecker Tor, Joh. Köster, Ekhofsstr. 41, Hs. 2.
‘ jlf Koch, Marienthaler Straße 17.

ir Strunz, Bardenweo 11.
H. Liebau, Imstedt 10, IV. _
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Wat eine ftinbeäfeefe

ant jedem Blick verspricht,
so reich ist doch an Hossiwng
ein ganzer Frühling nicht.

Wie nnt den Frühling kündet
ein Beilchen schon im Mürz,
so ward dein Kind ein Frühling
für dich, e Mallerherz!

Hü-

Bon Wilhelm Gerd Kunde.

Die Frage ist nicht von heute. Sie beschSfligt die sortschrittliche
Lehrerschaft seit vielen Jahren. Dah sie heute wieder lebhafter dis-
kutiert wird, hat seinen Grund darin, dah man sich nach umfang-
reichen mehrjährigen Versuchen vor die Notwendigkeit gestellt sicht,
die Frage grundsühlich zu entscheiden.

Dat Zeugnis Ist die alte Form der Vermittlung zwischen
Schule und Haut einerseits. Schule und Leden anderseits. Mit dem
B e r i ch t sind Versuche oemacht worden, um ,u einer andern besseren
Form der Mitteilung zu kommen. Versuche Können nicht ewig Ver-
suche bleiben. Welche Lrgchniste haben sie gezeitigt? Welcher Mit-
leiiungsform soll man den Vorzug geben, dem Zeugnis oder dem
Bericht? Oder muh man sich veranlaßt sehen, nach einer Zwischen-
sorm zu suchen, die die Vorteile beider nach Möglichkeit in sich auf-
nimmt und die Nachteile auf ein Minimum zu beschränken imstande
ist? Denn Vorteile und Nachteile haben sie beide, der Bericht sowohl
als das Zeugnis.

Nein, et ist nicht gleichgültig, welche Form der Mitteilung von
der Schule gewühlt »irt. Die Frage Zeugnis eher Berich! ist eng
verknüpft mit der der Erziehung und Unterrichtsweife überhaupt.
Dazu folgende Klarstellung der Begriffe: Unter einem Bericht ver-
stehe ich in erster Linie eine kurze Darstellung der hervorstechensien
Eigenlchasten und Wesenszüge deS Kindes (soweit es sie in der Schule
zu ernennen gibt), und in zweiter Linie eine summarische Be-
urteilung der Leistungen oder das Hervorheden besonderer Jnfet-
essengebiete deS Kindes (soweit es sie im Schulbetrieb geäußert
hat). Unter Zeugnis versteht man die Beurteilung der Leistung
nach Füchern geordnet, entweder durch die herkömmlichen Be-

i Zeichnungen: sehr gut, gut, genügend, ungenügend, »oder durch
entsprechend abgestufte Ziffern.

Bericht und Zeugnis stehen zueinander in Gegensatz. Der
Bericht will die klare, eindeutige Beurteilung von Fachleistungen
möglichst vermelden, um dem Kind alt Einzeimenfchen gerecht zu
werden. Das Zeugnis stellt in übersichtlicher Form die Leistun-
gen des KlndeS in den einzelnen Fachern zusammen und wertet
sie nach den Leistungen der andern Kinder derselben Klassen oder
nach einem Maßsystem, das durch den Bildungsrahmen der
Schule oder der betreffenden Stufe bedingt ist. Oder so: Der
Bericht will in dem Kind das Subjekt auszeigen, den Menschen:
so und so gibt er sich zu erkennen, die und die Kräfte liegen
in ihm, das und das find seine Entwicklungsmöglichkeiten:
woraus folgt daß man einen Bericht werten kann, ohne ihn mit
den andern der gleichen Klasie verglichen zu haben. Das Zeugnis
betrachtet das Kind als Objekt unter vielen andern, seht ein Ver-
gleichen voraus, wie es fa überhaupt durch Vergleichen ent-
standen Ist Es ist darum von vornherein relativ. Ein Kind aus
der Schule T, das im Rechnen eine S erhält, kann bei der
gleichen Leistung in der Schule Y eine 2 erhalten.

AuS dieser Klarstellung, in der schon viel Für und Wider
gesagt ist, ergibt sich ohne weiteres, warum der moderne Erzieher,
der im Kind zu allererst den Menschen, nicht den Lelstungsschüier
sehen will, dem Beriryt in der Regel den Vorzug geben wird.

Das Zeugnis hat das Neckt jahrzehntelanger Gewohnheit
voraus. Es dürste als Symbol der Lernschule bezeichnet werden.
Seine Nachteile liegen auf der nd: feine Relativität, seine Un-
zulänglichkeit in der Wertung drr Fachielstungen und vieles mehr,
was ja den Wunsch nach einet andern Form begründet hat.
Seine Vorteile dürfen jedoch nicht vergesien werden: die einfache
Handhabung für den Aussteller, wie für den Leser, die kaum zu
überbietende Klarheit und Uebersichtlichkeit, die leichte Erkenn-
barkeit von Entwicklungskurven beim Vergleichen aufeinander
folgender Zeugnisse.

Die Vorteile des Zeuanisses sind im wesentlichen die Nach-
teile des Berichtes. Der Bericht ist unübersirytlich; seine Sprache
bewegt sich, wenn er wirklich Persönliches aufjeigen soll, nicht
in hergebrachten Formen. Das erschwert die Deutung. Die
Hauptschwierigkeit liegt jedoch meines Erachtens in der Ab-
fassung. Da müßte man sich zunächst die Frage ootiegen: Für
wen wird der Bericht eigentlich geschrieben? Für die Schule?
Für das Kind? Für die Eltern? Für die späteren Lehrhenen
und Arbeitgeber? Ob ein Kaufmann sich die Zeit nehmen wird,
alle Berichte der ihm angebotenen Lehrlinge durchzulesen, von
denen jeder Bericht noch wieder die eigene Sprache und Aus-
drucksweise des Ausstellers hat? Ob die Eltern und das Kind,
die sicher am meisten interessiert sind, die Aur-dmcksweise eines
Berichts immer eindeutig verstehen werden? (Die vielen Nach-

ragen beweisen das Gegenteil.) Und wenn seine Sprache so ein-
ach gehalten ist, daß sie ihn verstehen — und wenn der Bericht
o kurz gehalten ist, daß eine gewisse Uebersicht gewahrt bleibt —,

ob der Bericht dann überhaupt noch das (ein kann, was er sein
soll?

Noch eine Schwierigkeit: Der Bericht soll doch In erster Linie
Eharakterlstik sein Die aber kann man eigentlich nur einmal
geben — also vielleicht auf der Unterstufe. Für weitere Berichte
wird es dann an Stoff fehlen, wenn man nicht dann doch auf
Einzellelstungen eingehen und deren Schwankungen aufzeigen will.

Sodann ist eine Charakteristik, schriftlich niedergelegt und
dem Kinde ins Leben mitgegeben, unter Umständen gefährlich,
insofern sie falsch gedeutet werden kann oder vielleicht schon ihre
Ausstellunz Irrtümer und Mißdeutungen aufweist. Denn es fragt
sich doch sehr, ob ein Lehrer jedes Kind [einer vielleicht dreißig-
köpfigen Klasse so genau kennt, daß Irrtümer in der Charakteri-
sierung ausgeschlossen sind. Natürlich weist auch jedes Zeugnis
Irrtümer aus. Aber die können, weil es sich eben nur um Leistungs-
wertung handelt, durch das Kind im späteren Leben viel leichter

ausgeglichen werden oder kommen in seinem späteren Beruf
nicht in Betracht. Wie mancher hat nicht mit einer 4 in Ge-
schichte die Schule verlassen und ist ein guter Kaufmann gewor-
den: denn geschichtliche Kenntnisse hat niemand von ihm verlangt.

Mit der Festlegung von Charaktereigenschaften dürfte es
damit doch anders sein. Da kann ein Bericht etwa laufen: „A ist
ein guter Junge, aufmerksam, gefällig höflich — doch zeigt er
Neigung zu Flüchtigkeit und erweist sich in seinen schriftlichen
Arbeiten oftmals als unzuverlässig." Was soll man nach einem
solchen Bericht von dem Jungen halten? Wer will ihn anstellen,
in die Lehre nehmen? Und dann: Woraus hat der Lehrer auf
Flüchtigkeit und Unzuverlässigkeit geschlossen? Kann nicht die
vermeintliche Flüchtigkeit in'anderer Ausdeutung auch Groß-
zügigkeit bedeuten? Und ist nicht vielleicht die Bezeichnung „un-
zuverlässig" übertrieben, weil der Berichterstatter ein Pedant war?

Daraus mag ersichtlich (ein, wie (ehr ein Bericht von der
subjektiven Einstellung seines Schreibers abhängig ist. Die
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Hamburg und Umgegend,

zur Lohnbewegung der Berkebrdnrbetler.

GescheUerke Verhandlungen vor dem Schlichter.

Wie wir bereits vor einigen Tagen berichten Konnten, wurde

der vom Hamburger SchlichtungsauSschuh am 19. MSrz gefällte

Schiedsspruch in Sachen Lohnbewegung der Berkehrsarbeiter

von beiden Parteien abgelehnt und die Angelegenheit dann zur

weiteren Bearbeitung dem Hamburger Schlichter überwiesen. Am

Freitagnachmittag um 2 Uhr sanden dort neue Verhandlungen

statt, die aber nach vierstündiger Dauer als ergebnislos beendet

werden muhten, das heiszt, es war trotz langwieriger Verhand-

lungen nicht möglich, einen Schiedsspruch zustande zu bringen.

Von der Sektionsleitung derVerkehrsarbeiter

des Deutschen VerkehrsbundeS wird uns zu diesem

negativen DerhandlungSresultat noch mitgeteilt, daß die Beleg-
schaften der Hamburger Hochbahnbetriebe am Mittwoch,

28. März, In zwei Vollversammlungen zu der jetzigen

Lage Stellung nehmen werden. Bis dahin wird man also zunächst
die weitere Entwicklung der Dinge abwarten müssen.
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Sie Ablehnung des Srb edssvruches durch ble

Vervänök.

LlnheitSverband der Eisenbahner Deutschlands, Gewerkschaft
Deutscher Eisenbahner und Allgemeiner Eisenbahneroerband, die
drei vertragschließenden Organisationen der ReichSbahnlohn-
empfänger haben in einer gemeinsamen Sitzung zu der
durch den Schiedsspruch gelassenen Lage Stellung ge-
nommen. Sie kamen einmütig zu dem Ergebnis, daß der
Schiedsspruch unhaltbar ist, und daß er eine unerträgliche
Knebelung der Gewerkschaften bedeutet. Di« Ge-
werkschaften verkennen nicht, daß der Schiedsspruch eine gute

düng wird noch einiges zu sagen .
Reichsarbeitsgerichts im Wortlaut vorliegt.
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40 000 bis 50 000) und für einen großen Teil von Arbeitergruppen
der Privatindustrie ab. Der Lohn für weit über eine
halbe Million Arbeiter ist mit dem Eisenbahnerschiedsspruch aufs
engste verknüpft. Schon dieser Hinweis beleuchtet den Ernst der
Situation.

Die bis zum Beginn der Schlutzverhandlungen — ste sollen
am 28. März stattfinden -- noch verbleibend" Frist mutz von den
verantwortlichen Stellen genutzt werden. Kann das Reichs-

War len nun gelAtzrn?

WaS wird aus dem Schiedsspruch zur Beilegung
des Lohnkonflikts bei ber Reichsbahn? Diese
Frage geht nicht nur die unmittelbar beteiligten Eisenbahn-
arbeiter, sondern die gesamte Oeffentlichkeit etwas an.
Soll der Schiedsspruch für verbindlich erklärt werden? Unmöglich!

Soenbborg
fllinbtoiOMi Dene

Mär,:
i.ä> $ Deaoway tngl)
1.60 r «abeii
2 60 1 »OiN.v LtiNNer 4
4 w » teiopoaUioetttn

— D Samt

eovra-Sron- im Wen.

Freitag vormittag 11 Uhr 9 Min. wurde Zug 8 durch den

?Feuermelder Spreehafen Insel Ost alarmiert. Gleichzeitig liefie Meldung „Potsdamer Ufer brennt Schute" ein.
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Die Arbeiterorganisaf Ionen haben am Freitag in einer be-
sonderen Aussprache mit dem ReichSarbeifSminister nochmals mit

allem Nachdruck darauf hingewiefen, dah der Schiedsspruch für
de Eisenbahnarbeiter ein unerträgliches Ding ist. Arbeiter
mit 3 oder 2 «Z Lohnerhöhung für die Dauer eines Zahlet zu

III Herausforderung und Aufreizung, aber kein«
ihnkonfliktS. Das Reichsarbeitsministerium mutz

^ion oicr am: II 3- Ubr 6$ Lav'lla m ! i Llltig.. 12,— Uhl SD ihjolan
Mi' Leh' Hiimteib« und O den eld« 12 16 UOr D Seoerin.
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Freier Turn« und Evortoerein Eilbelk Snmm.
Turnabteiluim Eitbeck. Männcrlurncn: Turnballe Eilbecllal 37:

Dienstag und ftrcltag von 211 Ms 22 Uhr tauch Mufilturncn). — Frauen-
turnen: Turnballe Gllbvcttnl 37: Montag von 20 vis 22 Uhr Oihmnaitil
nnck Musik, für Fortgeschrittene. Mittwoch von 20 bis 22 Ubr Gymnastil
nach Musik fiir Anfänger und ältere Turnerinnen. Turnballe Schelling-
straffe; Ttenstag von 20 bis 22 Uhr Geräteturnen. — Knabenturnen:
Turnhalle eilbedfal 37: A«21btcllung Dienstag und Freitag von 18 bi«
19 Ubr, ».Abteilung Tiensiag und Freitag von 19 bis 20 Uhr. — Mäd-
chenturnen: Turnballe Eilbecktal 37: ^-Abteilung Montag von 18 bi«
19 Uhr, 0 Abteilung Montag von 19 bis 20 Uhr; ^-Abteilung Donneri-
tag von 17 bis 18 Uhr, U-Abteilung Donnerstag von 18 bis 20 Ubr. -
Männerkorvs: Schule Rantftrafte: Montag von 20 bis 22 Ubr Uebungr-
abenb Kinverkorps Eiloeek-Hamm: Schule Kaniftratze: Montag von
19 vis 20 Ubr Uebnngsabend.

Alle weiteren Anstiinfte über den gesamten Abteilungsturnbefrie»
erteilt der Abteilungsvorsiyende Waller Löw, Hamburg 23. CUbcdd
Weg 24. A, 1. (St., rechts.

Roiiär 1 - « 1 "UL-I30I. ernroan
Riern Minde . 8 45 M -Lgl. Meteor

I, - D Da, 0 iHiqL) —
l dO ti ffnae-enai. 1 —

Wino: 6Ü01. sehr leicht. -
168,0« - rveimomeiet 4-l.u‘e.

gewährung unter gewissen Voraursehunai
wenn die Verweigerung ein« unbillige yi
walkungsrat hat nun, nm den Verwaltungsausschüffen der Landet-
ardeitsämter für ihre Entscheidungen Anhaltspunkte zu geben,
Öse Fälle benannt. In denen seiner Auffassung nach eine unbillige
Härte nicht in Frage kommt.

Der Verwaltungs«!! der ReichSanstalt hielt dieser Tage
feine zweite Vollsitzung ab. Zunächst wurde der Haushalt
der ReichSanstalt, der auch die Haushalte der LandeS-
örbeitiämtcr und Arbeitsämter umfaßt, für das erste Halbjahr
1928 bewilligt. Die neue Geschäftsordnung konnte noch
nicht verabschiedet werden, weil bei ihr noch einige Differenzen
beseitigt werden müssen. Für die produktive Arbeite-
losenfürsorge (Notstandsarbettenj sind neu« Richtlinien
ausgestellt worden. Vom ReichSarbeisminister lag eine Verord-
nung vor, in der di« Gewährung von Darlehen und ZinSzuschüsfen
des Reiches oder der Länder für öfsenllche Nostandsarbeiten ge-
regelt ist. Zur Behebung der

Notlage der älteren Angestellten

hat der Vorstand o«r Relchsanstalt einige Vorschläge aui-

S«arbeitet. Es handelt sich vor allem um den Ausbau der Ange-eUtenDermiftlung, um Mahnahmen zur Förderung der Arbeits-
aufnahme und der Epistenzgründung, und Bildungsmahnahmer
und Fragen der Berufsberatung, sowie um bevorzugte Heran-
ziehung allerer Angestellter bei Verwaltungsarbeiten der Be
Hörden und ber"ijugte Beschäftigung älterer Arbeiter bei
Notstandsarbeiten. Der Verwaltungsrat stimmte den Vorschlägen
deS Vorstandes zu. Ferner verabschiedete er öle V « r 0 r 0
nung über Öen Munöerschein, woöurch gelernten männ-
lichen Arbeitslosen die Möglichkeit geboten werden soll, auch
während der Wanderschaft für einen Zeitraum von höchstens
10 Monaten Im Oahre öle Unterstützung zu beziehen.

(Eine besonders wichtige Frag«, zu der der VerwaltungSrat
Stellung zu nehmen hatte, war die Regelung der

Gewährung von Unterstützung bei Streik und Aussperrung.
Lösung einer Lol. „
deshalb, koste es, was eS wolle, alle nur dankbaren Mittel be-
nutzen, um eine Lösung bei Konflikts herbelzuführen, die
wenigstens einigermaßen sozial erträglich Ist. Am besten wäre
es, wenn ein neues V-rfahren eingeleitet würde, jedenfalls darf
der Schiedsspruch so, wie er zur Zeit aussieht, nicht für verbind-

lich erklärt werden; denn von dem Schiedsspruch hangt ja nicht
allein die Lohngestaltung der 400 000 Eisenoahnarbeiter, sondern
im Grund« gtnommen auch die Lohnregelung für bi« P 0 st-
arb « i t « r (runb 80 000), für die 6 t a a t ä a r b e 11 e r (etwa

Sechs Seeleute durch Explosion getötet.

Die Vossifche Zeitung meßet auS Kopenhagen: Aus einem
Fischkutter von den Färöern, der an der Küste von ZSland
Fischfang trieb, ereignete sich ein eigenartiges Explostonsunglück,
dem sechs Menschenleben zum Opfer fielen. (Eint Sturzsee, die
In die MannschafIskajüte einbrach, warf einen groben Blechbe-
hälter mit Karbid um. Sofort entwickelte sich Vas, daS sich
an einer Lampe entzündete und eine starke Explosion ecrurladift.
Sechs Mann der neun Köpfe zählenden Besatzung erlagen
teils der Vergiftung, teils Brandwunden. Es gelang den drei
lleberlebenjien nur unter großen Anstrengungen, des Feuers Herr
zu werden, und bai beschädigte Fahrzeug mit ihren toten Kameraden
nach Reykjavik zu bringen.

großem Ruhen war bei diesem Feuer daS Feuerlöschboot 8, bai
das eingedrungen« Löschwasser gleichzeitig wieder aus der Schute
herauspumpte, um ein Versacken der Schute zu verhindern. Die
Schute gehört der Reuen Deutsch-Böhmischen Elbe-SchiffahrtS-
AktiengeseUschaft, Mönckebergstraß« 7. Die gesamte Ladung, etwa
100 Tonnen Eopra, wurde vernichtet.

, , jf nur dl« unm'ftelbar an Arbeitkämpfen be-
teiligten Arbeitnehmer von der Unterstützung auS; dagegen läßt
es für die Arbeitnehmer, di« nur mittelbar Infolge eines Arbeits-
Kampfes arbeitslos werden — zum Beispiel Bauarbeiter infolge
Arbeitskampfes In der Ziegelindustrie —, di« Unterstühungs-

Srei Unfälle.

Der Niedernstraße wohnende Schauermann Hermann
Barthold stürzte Int Hansahasen von einem Schutenrand In

den SchlfffSraum. B. mußt« wegen erlittener erheblicher Kopf-
Verletzungen InS Hafenkrankenhaus gebracht werden. — Der
Hafenarbeiter Levi Meyer, wohnhaft Beckstraße, wurde im
Freihafen bei der Arbeit von einer herabfallenden Stacheldraht-
rolle getroffen. M., der Innere Verletzungen erlitt, wurde InS
Hafenkrankenhaus überführt. — Der Decksmann Rudolf
Heidtmann, wohnhaft Dorotheenstraße 108, geriet beim
Ponton in der Wetkenstraße, alt er einen Schlepper verließ, mit
einem Fuß zwischen Mallschiene und Ponton. H. erlitt erheb-
liche Verletzungen. Er mußt« in ein Krankenhaus gebracht
werden.

Maklmaftauchttefe. AIS verbindlich« Höchsttauchti«f«n sind
festgesetzt worden für die ab 2S. März abgehenden Kähne nach:
dem Elbe-Trave-Kunal 180 cm, Havelort 180 cm, der Mittelelbe
160 cm, der Saal« 160 cm. Für dl« nach Sachsen und Böhmen ab-
gehenden Kähne werden Tauchtiefen von 145 beziehungsweise
135 cm «mpsohlen.

arbeltSministerium ruhig zusehen, wenn weit über «ine
halbe Mill on Arbeiter bei einer Lohnerhöhung
einigen Bettelpfennigen mit Groll und Verbitterung im y>
zur Arbeit gehen müssen?

ferberungen bewilligt. Der Relchsarbeltsminister, mit
Dem die “Parteien noch einmal Fühlung genommen haben, muß sich
darüber Klar fein, daß efne Verblndiichkeltserklärung im gegen-
wärtigen Augenblick wie ein Oelgufj i n S Feuer wirken
würde. Den Prinzipalen darf vom Ministerium nicht die Ver-
antwortung abgenommen werden. Die Entwicklung deS Lohn-

konfliktes gibt dem Relchsarbettsminister eine gute Gelegenheit,
letzt einmal praktisch zu zeigen, daß es Ihm mit seinem Der-
sprechen, DerblndllchkeltSerklärungen nur sehr sparsam vor-
zunehmen, ernst Ist. Wie die Dinge im Augenblick liegen, Ist et
das beste, wenn der RelchZarbettSmInister dafür sorgt, daß sich ölt
Parteien von neuem an otn Verhandlungstisch be.

MbrrkellAe EMsbrwrgunWU.

K-eermnnn-üinl« DeuittN« Cftalnfa yinte.
Hamdurg-tlmkllln Uinie ,«irtka<Diki,N).

Hamvurg-Brcmcr Afrika Linie.
Drillich«! «Irika Ticnsl.

N1I1 tUuermauu WL > au« > 21 h ah Laa Vaima». tBangani .toi
aueg. >• ao «Den. Adolph flöoetman« ton.) orimf. e. ao 4Jon
6at6. Ingo HSAL.) Helm:, -d. 8. uun Slai"bt nach 8at>tnbo.

Hugo $nnn«8
Annie Hugo Stinne» 6 24 . 3. in Harburg. Iulius Hugo «iiniieS 87

23. 3. von Lktth nach Hamburg.
SeeitcBtrei ,$rtggn" A.-to.. Homvurg.

Harald 28. 3. von Tttukbolin nach C$eiöfunb. August Tchviien 23. 3.
von Hamburg nach Orelösunv.

ClBeiiBur# Ponugirliich« Dampilchttir RreBrrri. Hamburg.
August Schulst« 23. 3. in Mittel. PaiajeS 23. 3. In Tciuan. Lab «al-

mas 23. 3. in Bonanza. Li Boa auoa. 23. 3. in Aniwerpen Mrttua
auSg. 23. 3. Ftnistcire l’affictt. Satti 23. 3. von Bremen nach Hamburg.
Laroche 24. 3. in Hamburg. v

Jvpen. Linie. Reederei Atnen Geiellichatt.
Helene Otto J»pen 10 am 24. 3. von iticl in Stettin. Hans Otto

Fppen 11 am 24. 3 von Stettin nach Siel. Jiüdforin Otto Jvpen 17
am 24. 3. von Lübeck naw RönigSbeia. Otto 3BVen 19 am 24. 3. von Kiel
noch Hamburg. Otto Jppen 20 am 24. 3. von Hamburg nach Stiel. Cuo
Apven 21 am 23. 3. von Lvendboia nach Hamburg, Hirka Cito Tippen 26
am 23. 3. von Rostock nach Stralsund. Otto Jppen 29 am 24. 3. von
Stettin nach Hamburg flenne Cuo IPpen .30 am 23. 3. von Hamburg
nach Stettin «Oldenburg am 24. 3. von Königsberg nach Riel. Wagrien
am 24. 3. von Stettin nach Hamburg. Herma am 24 3. von Hamburg
nach Stettin.

gegen den Schiedsspruch den
Sie lehnen sedwede Veranwortung für all« schädlich«» Folgen ob,
die sich aus dem Schiedsspruch ergeben können.

Kein Unfall des Schiffes „Rio Pamtco". Zu der Meldung
von Loyds, wonach das Hamburger Motorschiff „Rio Pa-
nuco" bei Galvesion auf Grund geraten sein sollte, erhalten
wir von der Reederei die Mitteilung, dah dieser von einem
solchen Unfall nichts bekannt ist, und daß daS Schiff planmäßig
von Vera Cruz »ach Europa wettergegangen sei.

Die schwierigste Frag«, mit der sich der Verwaltungsrat zu
beschäftigen hatte, war die

Neuregelung der Wartezeit für Arbeitslos«.

Das Gesetz steht eine grundsätzliche Wartezeit von 7 Tagen vor,
die durch den Verwaltungsrat der ReichSanstalt unter Umständen
verkürzt und für die Gewerbe mit berufsübttcher Arbeitslosigkeit
verlängert werden kann. Die ReichSanstalt beabsichtigte, bereits
am 1. April des Zahres mit Abiaus ber zur Zett geltenden
Verordnung über die Wartezeit di« siebentägige Wartezeit allge-
mein durchzuführen und darüber hinaus für die Saisongewerbe
eine erhebliche Verlängerung der Wartezeit, verbunden mit einer
Verkürzung der Bezugsdauer, sestzusehen. Diese Absichten wur-
den begründet insbesondere mit der außerordentlich schlechten
finanziellen Lage der Reichsanstalt, deren Notstock in den letzten
Monaten verbraucht worden Ist, und mit der besonderen Be-
lastung, die die beruf-üblich« Arbeitslosigkeit für die Reichsanstalt
bedeutet.

Den Vertretern der Gewerkschaften ist es gelungen, die
Geltung der gegenwärtigen Verordnung noch b I S
zum IS. April dieses Jahres zu verlängern. Vom
15. April an soll die allgemeine Wartezeit 5 Tage betragen,
und erst vom 1. 3u 11 an auf 7 Tage festgesetzt werden.
Ferner wurde durchgesetzt, daß di« Möglichkeit einer Sonder-
behandlung der Saisonarbeiter durch den zuständigen Ausschuß
zunächst einer eingehenden Prüfung unterzogen werden und bis
dahin die alten Vorschriften über die Saisonarbeiter roetcr gelten
Zur Zet haben fast alle Landesarbeitsämter die Wartezeit für
Saisonarbeiter auf 7 Tage festgesetzt.

ekhWllnlttsrmg del Gibraltar.

Der schwedische Dampfer „Titos" wurde auf der

SDon TarIfo bei einem starken Sturm schiffbrüchig. Ein-her Zerstörer stellte die ganze Rächt hindurch ergebnislos
Nachforschungen nach den Schiffbrüchigen an. Dann gelang et
einem britischen Dampfer, ein Rettungsboot aufzufinden, an dessen
Bord sich 12 Personen befanden. Ein zweites Rettungsboot
landete später in Tarisa. Vermißt werden noch der Kapitän
«md der zweit« Offizirr. Der Dampfer „Litos" ist gesunken.

nach vierstündiger angestrengter Tätigkeit unter Anwendung von
sechs Rohren die Gefahr beseitigt, und die Züge konnten unter
Zurücklassung einer Brandwache ins Depot zurückkehren. Von
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Sette besitzt, indem die untersten Wirtschaftsgebiete etwas bester
bedacht werden. Hingegen wird festgestellt, dah 61 e Lohn-

tag ist. Höchst ungerecht ist, daß durch
icntuale Lohnregelung für eine Anzahl von
klassen In den Wirtschaftsgebieten 2 und 8

Vor allem wenden sich die Gewerkschaften mit der größten
Entschiedenheit gegen öle unerhört lange Bindung
3n keinem Falle und auf keinem Gebiet wurde oen berechtigten
Forderungen der Eisenbahner Rechnung getragen.

ffSreparcfuten. Der syRnehnrner Dampfer MH
Arp" ist zur Ausführung von Klassisikafionsarbeiten an
Werft von Blohm & Vosz gelegt worden. — An die Werft
Z. C. Stülcken Sohn legten der schwedische Dampfer „3 a r l"

Hamburger Dampfer „Antiochia" zur Ueberholung.

,3ett
16,06 M -Sai. flooorma

zuiage viel zu gering
öle vorgenommene projei
Lohngruppen und Ortsklassen , „
der Lohn nur um 2 oder 3 pro Stund« erhöht wird. 1
Ist ein« weiter« Spannung zwischen den Lohngruppen eingetreten,
die schon heul« über vernünftig« Grenzen hinauSgeht.

ArdeltevRadio-Bund SruMairbS e. A.
Ortsgruppe Groß-Hamburg.

Geschäftsstelle: ©roßt tbraterftraß« 44, 2 Stock. — Gclchäsrsstunbe«:
Mittwochs und FrcilaaS von 18 bis 20 Uhr.

Befonbett Bckanmmachunsen.

Technische Arbeitsgemeinschaft. Die ArbeiiSabcnbc der technischen
Arbeitsgemeinschaft werben mit Beginn der Manat» April van Dient-
tags aus Freitag» verlegt. Leyte Zusammenkunft Dienstag, 27. Mäft.
Wieberbegttm am 13. April um 20 Uhr in bei Geschäftsstelle. Wir mache«
bei dieser Gelegenheit nachmals daraus ausrnertsam, bah die Teilnadntt
an den Aibeitr. und Unterrichtsstunden ber technischen Arbeitsgemein-
schaft ledern Mitglied bet Ortsgruppe gestaltet ist. Unkosten entstehen de«
Teilnehmern nicht.

E>lbeck-ILanb«b«k. Montag, 26. März, Bortrag ber Genoffen Noel
Über Fließen brr Ströme im Apparat. — Montag. 2. April, allgemeines
Bastelabend. Wir sinb jetzt an ledern BaNetabenb beim Bau unsere«
Gtuppengerätes sowie eine» Birrröhrenapparate».

Hamm-Horn. Mittwoch, 28. März, AnSIesung ber technischen Artist!
ans ben Badtozeitschriften.

Versammlungen und Zusammenkünfte der Gruppen.
Technische Arbeitsgemeinschaft: Siehe ble Bekanntmachung oben. I
flliona Ottensen Donnerstags, 2U Uhr, bei Sckhoss, (Seu Hospstab I

.und Wilhrlmstratze. , I
Barmdeck. Mittwochs, 20 Ubr, bei I. Richard, Dtebertchstraße t I
Etlbeck-Wondebek Montags, bei Busack, Wanbsveckei Hhaussce 2 ? I
Eimsbüttel. Montags, 20 Uhr, in der Schuir Rellingerstratzr v-
•t. Georg. Montags, 20 Uhr, im Bolksbeim, Sachsenstraße 21-
Hamm Horn. Mittwoche, 20 Uhr, bei Maller, trissesiraßc MD
Hohelusl-Eppendors. Mittwoche, bei Frahm, Breitenselder Straße
Langenhorn. Donnerstage, bei Pauls, Tangstebier LanbsiiavfW
Renstadl. Montage, 20 Uhr, bei Magnuffon, Schlachterstraße 434<M
Winterhude. Mittwoche, im Löschkeller, Hcke Geibel» und GrrtlgsirEI
Ro henburgbort.Veddel. Montags, be! Brocke, Vierlfinder Siraßr >
Wir machen nochmals daraus aulmerlsam, daß an unsern Grupps I

abenden feber, ob Hörer oder Bastler, herzlichst eingrladen und wst' I
kommen Ist. Genoffen, Ichlirßt Euch unserer Bewegung an, werdet D» 1' I
glieb unserer Lrganisallon.

mühen.
Die Kündigungen bei Arbeiksverhälmistes sind am Freitag

im ganzen Reich vorgenommen worden. 3n Leipzig Haven bi«
Buchdrucker in einer Massenversammlung zur Situation Stellung
genommen. Die Maßnahmen bet Organifatlonileifung wurden
voll und ganz gebilligt.

RMstartlabsäW der BuMlnber.

Vor einem vom ReichsarbeitSministerium gebildeten Schlich.
tungSausfchuß in Berlin fanden Lohnverhandlungen für das Buch,
binbergeroerbe statt. ES kam zu einem Schiedsspruch, nach dem
ber Reichstariflohn in Klaffe I von 1,01 «Ä auf 1,09 „ü erhöht
wird. Alle übrigen Lohnsätze errechnen sich nach dem Lohnfchema
im Reichsmanteltarif (9lpl). Diese Lohnrechnung soll Gültigkeit
haben vom 5. April 1928 biS zum 3. April 1929. Der Schieds-
spruch wurde sofort von allen Vertragsparteien angenommen.

EndgüMr Wall des ReMverkebrsniinisters.

Wo noch kein SPD.-BelriebsvertrLuensman»

gewählt ist, mutz dieses nachgeholt werden.

Anmeldungen im
adeibureau Hamburg, Große Theaterstraße 44, L
arteibureau Altona, Bahnhofstraße 40.
arteibureau Wandshek, Sternstraße 40.

bleibt Ihm wirklich nichts mehr rum Leben übrig. Von
einer nicht geringen Anzahl dieser schiechtbezahlten Arbeiter wer-
den Dtenstfchichten bis z u 16 Stunden verrichtet.

Aber auch in den größeren Orten liegen die Löhne der
Reichsbahnarbeller weitunterdenLöhnenderPrivat-
Industrie. Selbst Im Gebiet Groh-HamburgS gehören
die ungelernten Arbeiter zu ben schiechtestbezahlten am Orte. Die
Reichsbahnarbeiter sinb zum größten Teil mit ihrem Ein-
kommen (0 weit gesunken, daß sie

als Steuerzahler nicht mehr in Betracht kommen.

Vollständig ungenügend Ist auch die Entlohnung bei Heran-
ziehung zum Dcarntendienst im Falle der Vertretung und der-
gleichen. Die Beamten der unteren Besoldungsgruppen sind
keineswegs bei der letzten Besoldungserhöhung genügend berück-
sichtigt worden. Das Einkommen eines Beamten in der niedrigsten
Besoldungsgruppe 17 In Ortsklasse D Ist ein wirklich sehr be-
scheidenes Einkommen, und trotzdem erhält der Lohnempfänger
im Falk der Vertretung eines solchen Beamten noch etwa 25 L
pro Stunde weniger für die Verrichtung deS Beamtendlenstes.

So liegen ble Verhältnisse in Wirklichkeit, und die Reichs-

bahnarbeiter werden wissen, was zu tun notwendig ist, wenn man
ihren bescheidenen und notwendigen Forderungen keine Rechnung
fragen will.

Kein Betrieb olm

MD.'Betriebsvertranensnmnn

ILnrbaetr und Vrnn»i>tittelkoog m«u>«n 84. Miliz 11,— Ubr
— 8«>t e»m Bon:

42 D L'MNgiad Hull
24,10 » Unni« H, SlinntS b do.
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Ser unmögliche SchirMruch für ble

Relchsbalinarbeller.

Rach dem gefällten Schiedsspruch wird Öen Reichsbahn-
arbeitern ab 1. April 1928 eine Lohnerhöhung von 3 bis 5 in
den Lohngruppen 3 zugesprochen. Aus die übrigen Lohngruppen
verteilt sich diese Erhöhung anteilgemäß und macht in der
niedrigsten Lohngruppe nur 2 j aus. Trotz dieser lächerlichen
Lohnaufbesserung soll ber Schiedsspruch biS Ende März 1929
Gültigkeit haben. Das Zustandekommen dieses Schiedsspruches,
ber den wirklichen Verhältnissen und Bedürfnissen absolut keine
Rechnung trägt, erscheint ben Reichsbahnarbeitern einfach unver-
ständlich, zumal tausende von Arbeitern

nicht einmal ben ortsüblichen Tagelohn verdienen,

der von dem Oberversicherungsamt Schleswig für Schleswig-
Holstein auf 5,10 .M. festgelegt ist. An zirka 150 Orten des Reicht-
bakndirektionsbezirks Altona wird ben ReichSbahnarbeitern ein
Lohn gezahlt, herum 2 dis 8 pro Stunde unter dem
0 rtsüöl ich rn Stundenlohn liegt. 3m Bezirk Altona

stehen die Löhn« der Reichsbahnarbeiter an verschiedenen Orten
bi szu 20 pro Stunde hinter «neu der Privat-
i n b u ft t i e n zurück. Richt viel anders liegt es In ben andern
Bezirken.

Am allermeisten haben die ungelernten Arbeiter unter
diesen erbärmlichen Lohnverhältnissen zu leiben, zumal sie ble
weitaus größte Anzahl ber Beschäftigten stellen. 3n den länd-
lichen Orten erhalten die Arbeiter in den unteren Lohngruppen
einen Stundenlohn von 55 4, bei 54ftünb!ger Arbeitszeit einen
Eesamtverdlenst von 24,70 Davon werden zirka 3,70.« für
Kranken-, Erwerbslosen-, 3nvalibenversich«rung und Pensionskasse
in Abzug gebracht.

Mit 21 M unbezahltem Lohn mutz ein verheirateter Arbeiter
mit einem Kind feine Familie versorgen.

Nach Abzug von Miete, Beleuchtung und Feuerung

rteii Schift: j'On;
14 65 D r«al London
13 10 D to A.NiedemannNoiaam Ufa

flumg
$>r«4ben
Noblau
Ilten
Maadedurg
Wittenberg«

«oizenburg
Hovnlior'.tzauenb

Saale
GrochUtz

Antz
ibaiumeiet: 753,6. — teer«

eingeiaufen:

Schift: Bon:

Verholt haben: 3rmgarb nach Schuppen 31, Samland
dem 3ohanniS-Bollwerk, Steinhöft nach dem Hansahafen, Eairn-
aoöan nach dem Waltershoferhasen, Patos nach dem Hansahaß
Risse nach dem Walterhoferhafen, Harald nach dem Riederhafi
tzaparanda nach dem Waltertboserhafen, Ellen nach dem WatterS-
hoferhafen, Hinrich nach Schuppen 75, AloluS nach dem Walter--
hoferhafen, Köln nach dem 3ohannis-Bollwerk, Sapele nach dem

niffbafen, Kong Sigurd nach Schuppen 20, Lisbeth nachalterShoferhafen, GerniS nach dem Kohlenhafen, Pitea
nach dem Kirchenpauerhafen. 3an nach dem Strandhafen, Christian
Ruh nach dem Waltershoferhasen, Livorno nach Schuppen 37,
Ilmenau nach Schuppen 29, Cordelia nach Schuppen 9, Theresia
L-M-Ruh nach dem Segesschlffhafen, Aeglna nach dem 0egel-
schlffhafen, Harald nach dem Südwesthafen, Stahleck nach
Schuppen 37, Amsterdam nach dem Klrchenpauerl-afen, Waregxa
nach Schuppen 27, Barara nach StülckenS Dock, 3arl nach
Stülckens Dock, Antiochia nach StülckenS Dock, Tenerife nach
dem Kranhöft, Zosrna nach dem Sleinwävderufer, 3lmar nach
Blohm & Voß Werft.

Pegel stall«» ®atum

ttu$6ev«n u. »runSbütteltoog melden 24. Mfi:«
- -nai|.

BrU«
Ovens«

bo.
Sfivv

84
Aalbarg

DaS RrichSarbeltsaericht

drutschnationalen ReichsverkehrSminift.^ , __
treiben der Christlichen und der Hirsch ''

gewerkschaften heraufbeschworenen Streit ro eürzung der Amtszeit der Betrtel.
ReichSbahn entschieden. Sie von der Hauptverwaltung ber
Deutschen Reichsbahngesellschaft gegen ble Entscheidung des Ar-
bettsgerichtS Berlin vom 17.3anuar 1928 eingelegte Beschwerde
wurde in vollem Umfange verworfen. DaS Reichsarbeitsgericht
hat festgestellt, daß die Verkürzung der Amtszeit der
Betrieosräte ungesetzlich ist und mit dem klaren
Wortlaut des BetriebSrätegesehes in Widerspruch steht.
Der RelchSoerkehrsminister hat demnach die Befugnisse aus § 61
deS BetriedsrätegesetzeS überschritten. Rach Ansicht des Reichs-
arbeittgerichtS kann Öle Aenderung der Wahlzeit nicht als vor-
übergehende Maßnahme in Betracht kommen. Eine Verkürzung
ber Amtszeit ber Betriebsräte ist überhaupt nicht zulässig.

DaS Reichsgericht hat sich mit dieser Entscheidung restlos der
vom Einheitsverband ber Eisenbahner Deutschlanbs vertretenen
RechlSausfassllng angeschlossen. Für Koch und feine Verbündeten
ist diese Entscheidung eine schwere Niederlage. Der Einhe11s-

Wäschereigesellschaft „Volkswohl“

Steilshoper Straße 94 ”• b- H- Nordsee i 1077

wäscht, mangelt und plättet Wäsche aller Art.



Paar

45

90

Paar

50

Paarwaschbar

90
Worüber

Robinsohn

BARMBECK Neuerwall 25.33

Hamburgerstr. 101-103

Preis 6—8* pro qm

J

Ole Hinterbliebenen.£20903

■ane« Olähere im Bureau 6er [90 MV

Lohmüblenstraße. (20876 g Scbanxemti.ftr 1, Ham* 3535

HamDaro, iteinatriBe III 12323

ganz

Groß

inbezug auf höchste technische Leistung,

inbezug auf unerhörte Sortimente, inbezug auf

fabelhaft billige Preise — das war wohl der

Eindruck, den jeder hätte, der uns in den ersten

Tagen besuchte.

Gronesche Handels-

und Sprachschule
Her mannst raße AG, Telephon C 3 0360

Sueden imiL

mit gestickter Stulpe..

Verkaufsstelle der techn. Betriebe

Wen» • »ftraße 3M

Waschleder imit

natuigelb, mit vornehmer Stulpe
Paar

Es ist uns unmöglich, bei der Fülle der

preiswerten Angebote einzelne Preise zu nennen.

la Glace

mit moderner Stulpe

6anz ungeheuer war der Andrang, aber

wir waren allem gewachsen; jeden Wunsch,

der an uns gestellt wurde, konnten wir erfüllen.

G Sm vehMtuiKirurinderuntc. O

$ Dr. med. Hope 2
e spezlalirzt nir hautkranküeiten e
H (blondere auch Krampt Cern nnd Hämorr- ■
G neiden) u. Körper! u. seelische sexuaiielden. G
W Gr. Theaieri:r«8a 37.1., Ecke Colonnaden. e

la Wildleder

Stepper, 2 Perlmutterknöpie

laHerren-Chair

handgenäht, I Perlmutterknopf
Paar

Beulscber

Ban^ewerksbund
Baugewerksohaft
Hamourg u.Umg.

Bez Rothenhurgeort.
Unser Mitglied,

der Maurer

Eduard Wunderlich
lat verstorben.

®emein::fl§lgen fBau9«no|J«n|<ba|f „SorfteUr Säger“
e. m. b. Homburg, ayiöntfebergpr. 11, IXappoit.^au«

Telephon: C L ffenlrnm 61b®. Sridiäftejtit von 9 bi# 1 und von 4 bi* 6 Uhr.

Wrnrtmthni ..
im öfi ichcn Stadtbezirk

Sie müssen sich die Sortimente ansehen

und die Qualitäten mit den Preisen aufs sorg-

fältigste prüfen, dann werden Sie sich zum

Kauf bestimmt gezwungen fühlen.

Eine noch größere Leistung wie wir sie

aufgebracht haben, dürfte es wohl sicher nicht

geben, davon ist wohl jeder Besucher fest

überzeugt

Hiermit erfüllen
wtr die traurige
Pflicht, das plötz-
liche Ableben un-
seres jungen Mit-
Arbeiters

Andenken
Beerdigung am

Dienstag, 27. Mörz,
2,3i> Uhr nachm.
von Kapelle 1 In
Ohlsdorf.

Um rege Beteili-
gung ereucht

Der VorauiM.

' iS

WüMIMiINg
flefudlt

Otte Seegert, Alton»,
te>t. Mühlen Krake «f».

(20884

Seide imn.

mH breiter Ziernaht

2 Druckknöpfen....

Donksaouno.
Po unendlich viel

Teilnahme wurde
uns bei der Elu-
Aricberung meines
lieben Mannes er-
tviesen, daß leb nur
auf diesem Wege
imstande bin. allen
innigst zu danken.

Älmeflilllcfh.
öod Kinder.
Hamburg.

M. Mär» 1928

Arveitoamt Hamburg
Oeffenflicher ArbeifSnachweis.

I « Rndinbttilung für Bader, kuefcher,
Kraftwagenmhrer und Roiitorboten. sowie
(♦ifenbttbner, bt her Schönstrobe 13, wirk- ab
Montag, drn ‘26. Mart nach der ttNtser-
Mtlbelin Ltrafte 79 1H ,Hoisteuhof"

»gelegt.
gernsprecher: C. 4. D. 3413, geöffnet non 8-1« Uhr.

1ÖU881

Schleusenbrücke
120900

8, 4-, mmdKl« 'npogeHt erf djlmen:

Dasfiesanflhelis-

huch der Frau
Mit besonderer Vee ms
fidjltgung bei peldjledjt-

Uchen Leden«. I

een Alfred Grotjaha
ordeniUchee Pro.effor d
roitalen Hygiene an bet

UnloetHlai in Berlin.
tScbunben 4,50 Mark.

Bnchhandlong
Auer * < o.
ttnmburn 86.

g e61«nbftraffe 11/19
Rilialc

<BdeerHd>afi#bau4, n
Heinrich Heine-

Buchhandlung
Roller LStlhelmnr. 14

GEG-Nähmaschinen

Haden grßbfe Leistungsfähigkeit
und einen ruhigen, leichten Gang

5Jahre Garantie

Für Mitglieder Teilzahlung

ffleiudjt ein Morgen,
mäodjen, tifll.' Stunben.
Z meib.s-ioubrmorfl.
«lantenefe. Mühlentt. 73.

110877

MilliMrM

Flösserei
ium i.flpnl i»W gesucht.

Otto Sprätz
ÜHloHO.Cttcnten, Bah-
renlelberftr.^ 67. [30041

»teleliwentle huben In dleecr Zeit Ihren Bedarf an
fflüUein. neuen. BeKie.flung.
Textilwaren u. waren aller Art

▼on mir bezogen
J-ieWrHiuiabedinqungenRindNoQiiurrenzlDilolcbt
Die Quelltet der Waren ist <*retklai»ig

018 Prt se sinn niedrig
model- und Warenhaus

Jugendlicher, der bne
Riftennugrln erlernen
will »er los. flef. trieb
Riutenberq »inenfabrtt.

(208 .

Statt Karten.
Für die uns anläßlich des Hinooheiden.

unsere« lieben Vetere

Andreas Kambach
in reichem Maße ausgesprochene Teil-
nahme sagen wir hiermit unsern herz-
lichsten Dank.

Besonders danken wir den Vertretern
der Organisationen für die ihm bei der
Trauerfeier gehaltenen ehrenvollen Worte
des Nachrufes sowie Herm Urban für
die gute Ausstattung.

Plötzlich und un-
erwartet starb uns.
lieber Sohn

Paul
Tief betrauert von
seinen Eltern und
Sebweetern.

WH» Halm,
Humlxridtstr. 62 U.

Besichtig.: Mon-
tag, 11', Uhr. Im
Barmb. Krankende.

Beerdigung: Mon-
tag, 1 Uhr, Kap. 12.

Füllhalter

RevamlmSreikller
für sofort Fksucht.

Salamander-Schreibwaren-Fabrik
208691 Gebrüder Meissner, Hannover.

WA

Instrumente
Aller Art

Jazzband-

Instrumente

Elektrl-

QrammoDhon
Der vollkommen-
steSprechapparat

Gramola- und

Polypaon-Apparate
mltneaeeterTonführ.

adiallplatten
'N leder Preislage
Rene elektrische

Raumton
Aufnahmen

Reparaturen
Vermietungen

Muskaus

Delmerinü
Wexstr nur 11

Steindamm 19
b. Hauptbahnhof

Erleichterte
208311 Zahlweise

iM 30 Jahre im
verkaufe Ich schon auf

Nach einem Leben voll Mühe und Arbeit
verschied plötzlich und unerwartet auf
dem Heimwego mein Heber, treusorgender
Mann, unser allzeit fröhlicher Vater,
Schwiegervater und Großvater

Otto Curl Gunther.
Schmerzlich vermißt von seinen trauern-

den Angehörigen
Anna Günther, geb. v. Kimen.
Schwerter Anneliexe tiüniher.
Otiofxiinfhei und FrauUedwif

neust Klein-Lotte.
.Vinn» Günther.
Walter Liinr.

Besichtigung: Montag, 26. März, U Uhr,
In der Leichenhalle Jungiusstraße.

Beerdigung: Dienst«2. 27. März, 11 Uhr,
▼on Kapelle 12. Etwaige Kranzspenden
Dach dorthin erbeten Von Beileids-
besuchen bitten wir Abstand zu nehmen.

eine Arbeiterin

durchaus perfekt für

Garn. Kleiner

per sofort gesucht.

Hirsch & Cie

9t«e|en»omm.

Am ulenimg, dem 27. Mäiz 192S, stiern
amen lieben Ultein

Wilhelm Mmann um

Frau Mana, geb. Kuhnert
das Hst der

Jllbernen Jtcdiielt

Die Kinder
Hambwg. Kagelsort 1. 120809

Stan Karten.

Am 22. März Vormittage verschied
nach kurzem, schwerem Leiden
unser lieber Vater, Großvater und
Urgroßvater, der Maurer

Eduard wunderlich
gen. Martin,

im Alter von 83 Jahren.

Tief betrauert von den

Hinterbliebenen.

Beerdigung: Dienstag, 27. März.
2j Uhr, Kapelle 1, Ohlsdorf.

Besichtigung: Montag. 26. März.

Statt Karten
Hlr flje überau, reiche Betolllasing- nnd

Kranssponde anläßlich der Bestattung un-
seres lieben Sohnes, Bruders und Schwaben;

Hans nettnand
sagen wir allen Beteiligten. Insbesondere
Herrn A. Graun und Krau nebst Tochter,
dem gesamten Personal des Kaffeonauees
dräun Hem Zentral verband der Hotel-,
HestaumnL und Cafö - Angestellten und
dem Beerdigungsübernehmer Herrn Urban
unseren innigsten Dank.

Ganz besonders danken wir der Familie
»raun Mr alles, xvm sie unserem Heben
Hans an seinem Krankenbette xuteil
werden ließ.
f• Hetzband. Paul Heiseoke u. Frau

Helene, geb. Netzband. ro8O8

Winterbader weg 1

Beschlossene HanöeisHurse
Allgemeiner Hanüeiskursus

Beginn H April
„ X. Mai

Höherer Nanüeiskursus
Beginn 4« April

Wahlfreie Kurse und einzelne
Lehrfächer

Beginn täglich.

Maschinen -Strickerin
ftir reguläre Ware gesucht. [

Pani JiiKt, jMichustisstc. ty

Van der Reis« zurück:

Dr. Oppermann
Altona.

Frieden, aller 3, II.
[20825

MM HHlllld
aezirksverwaitung Groß-Mamhurg

Wmmlungen:

MM: mwmiM.
Dienstag, den 27. März 1928, abends
7 Uhr, im SeweekfchaftShaus, tiefliegen-
des Restaurant.

MM: MMMM.
Mittwoch den 28. März 1928, abends
7 Uhr, im Gewerkschaftshans, hochiiegen-
des Restaurant.

MM: riMswl - Wr-

Mrr ms M8i*.
Obmänner, Mittwoch, den 28. März 1928,
abends 7j Uhr, im Sitzungssaal des
Verbandes, GewerkschastShaus, tzfhs.,
I. Stock.

SO SOS] Die Bezirksverwalkung. j

Einfach unglaublich

VMM

Sagen
Wird IHRE ZUKUNFT,
glückl.4re6.. ortolgr. seint
Werden t^ie Krf. hab. j. d.
Uebe, L d. Kbe, in ihren
Untern., L I. FlÄn.. L L
Wünsch, i Sow. mehr. a.
w. Punkte, w. n. durch d
▲str. enth. w. k. Sina Sie
■ E 6 St g«D ? RAXLAIU
d. berühmt OrientAI. il

AetroL, deeeen artrol, Studien u. Ratachl <•. Tau-
»endf Strom v. Dankechr. nuRd.ganz. Welt hcr-
vonrer. haben, w. Ihnen GRATIS gen. bL Mittel!.
Ihree Nom., Ihrer Adr., ob Herr. Frau od. fc'rL und
Ihres gen. Geburtad. d. e. unvergl. Meth. e. n.y tr.
Ada!. Ihr. Leb. o. Ihrer Zuk. wend. : w. neb. Heinen
„Pereönl. RAtechl.“ Anwelii. enth.. w. Sic n. nur in
ßtAunen, eond. L Begelst verx. s rd. seine „Peis.
RatechL enth. d. Macht, Ihren Leben*-!. gt5n>! />
▼ertLnd- Schreiben Sie aof. u. nhrio Z<’>gorn, f. Ihr.
elg. Int. a. RAMAH, Folio 861 E44, Rue de LisDonne,
PARIS E. kolL UeK w. Ihrer! — Wenn Sie w., k.
Sie LSehr. M.i. Br. bell.,w. b. c.T. fi. Portos v,
ü. A Ko t. x. deck. Fvitv n. Fraukii h; Mk. o 1 ■.

lauoiü

Statt Karten.
Wir danken allen, die uns beim Heim-

gänge meines lieben Mannes

Fritz oriewar
so zahlreiche herzliche Teilnahme erwiesen
und seinen Sarg so überreich mit Blumen
schmückten.

Im Namen aller Angehörigen:

Pauline Drlewer, geb. Fermor.
[30886

Beoßcner uemenrsßuno.
Unser Kollege, der Straßenbahner

Ernst Peeck
l*t veretorben.

Ebre selnem Andenken!
Beerdigung: Montag, 26. März, nachiu.

3 Ubr, auf dem Friedhof in Tonndorf.
209061 Die Beeirkeverwaltunr.

ab moniag —

95

g annizeigen.
Sein Andenken

werden wir etete in
Ehren halten.

Fr. sieintiacn

unsl Frau.

[WMWteji

Slenderunge«
toneiöer

Rähe Mlona»Sa»oldhl.
wohnend geiuch:. Ang
u.'B D. on D.h griin,
8n «Ilona,
RLÖärinttflrnfie 171.

(70 863

^.lEmfolH

Fe ln w S ich er ei
9<KMnn|8<nin<a, JUil»n,
Bta|n, ferne Bwiiiw4|4i,. 10619

M. Herbst, BtU/lcöt, RariüraPc r.

t’fl Berünmter Aitro egt
Maehi ein aihnz. Angeoot

Er will Ihnen
GRATIS

Allen Freunden. Bekannten und Ver-
wandten, den Stauervicen der Fa. Gräße!
& Peulzhom, der SPD., dem Verkehrebund
und seinen Arbeitskollegen Karlen wir für
die herzliche Teilnahme bei dem schmerz-
lichen Verlust unseres lieben Sohnes nnd
Bräutigams

Karl
auf diesem Wege unseren herzlichen Dank.

Franz Konti u. Frau Marts,

seine Braut Anni Schlüter,
Mees] reust allen verwanflten.

Das frohe Fest der

Jllbernen Xodizelt
begehen am 28. März unsere liefen Ellern

flug.WüriundJtau

Die Kinder und Enkelkinder.
Die Feier f.ndei um Ji. Mai ' statt.
Al ona, Meyn's Passagen, Ul. [808UT

Unser Tlltaliebtrbfha' d bat noch nicht bl« gabt b.r non un« iu erbauenden Wohnungen
erreicht; roh nehmen also noch eine beoren,«« 'ah 1 Mitglieder auf.

Bä wirb von un« beabsichtigt, aus unserm in

Srop Barstet am Lizentiatenweg
•«geaüber hm SvhSIß e»rp«ler

in hervorragend schöner Lage belegenen (Selande Wohnhäuser mit

Zwei-- und Deei-Zim»«er Wshnungen
zu errichten,

Stznr Baukostst» Zuschu/Z r

Tie Wohnungen erhalten ^Zentralheizung, Warmwasserversorgung vollstäubtg ein-
gerichtete» Pad.-stmuier, elek.rilcher Licht, grone ktachel-Wohnkuche mit waeherd und
Mulltchlucker. iiüaschkuche.

Wodnungssuchenbe, bi« In tzamburg niobnung«herechiigt und mindesten» einen Tag beim
toohnunuiamt grme tct sind, « werben durch «Inraollfl« Irhiuno de« Senollenschalt«
beitrage« oon iooJUt da« Anrecht auf eine tSohnung und Bell,anteil.

ächlosserlehrlinq
«n Ostern gesucht.

KlelnRchmldt
Hammerdeich 15.lloe«8

* '8
Wir bieten

toenügen Reitenteii.
auch Damen.

$ gute -
Verdiene tmoglicJik.
durch proviAionsw.
Verk. uns. Textilien.
Solche a. d. Brehe,
die Private besucht
haben, w. bevorzugt
— solide Prelle -
— Telizah urrn —
Gute Reser. Beding.

Angebote unter
H. 6. 6511 an ,4 3"
Mög. neue- wa 12o a

। .... -*
(20908

EV.-Tonndort und L^.-Ienfeld
Nähere-: QrundJUMaamL «DanAeber, («orthestraße 10
Telephon D. v, ioo7 und io6i, Nevenfteue 77 und oo. 110817

Bauplätze

gut» gesunde Gegend, günstige VerKehrsoerKällnifie in
WandSdek, Wandsdek-llenfeld, Wandsbek-Tonnd orf,

«uu bi« 1000 am grob.
n:r Villen u lannoauSinäBIg« Bebauung gröberen a. tletneren etil«

Gewicht per sofoit

mehrere eritkludge

SMcen.

Gerd Buss, siauerei

neptunhairo.

laogM

©AH’MK

Hamburg33l5

Merkur 1400

>anntunjüL

ruzateüTsf»



(j

Altona. Nobisiop BarmbedC,Hamburgeralp 101-103. Eimsbüttel,Eimsbütte/ep-Chdussee 30-40
' i _ & A / r ß i ’

LS, Lübeckepst rasse 8-10.

Unsere «kize BnkMskri.fi' drü# sich

in den nebenstehenden Preisen aus!

WBMktH

Ko 1
olv

W

W

ÄtnwotoMM

KÄndsM*ö.l I

l/ UwfÖa /1

WUK^M

Jrciinöliöi.öitnmcr'H möbel W
Sähe CberaitcnaU«, für Mr

| Unterrichts

Bunde, PBternraBsaü

Beginn neuer Kurse

Zahig. n. Vereinbarung

T«n? schule noKrogmannflo
lallA Rusche 7® «‘»j"»«""*®

neemn neuer nur», ®“ ro‘ lt - &ca ° r..n,^(■2127

8

3
Honjt A Tlz. ProRp. krol

<0M5

«t>etic,\imnn r
Herreutimmer

Lchiaizimmer
hi tiiche und poltert,
»uchen- und Einzel-
möbel preliw. t v!

I. Siechermann.
(6rlntxiall«e t.

Anten i April
■mmc inner Mi 10
emmteideritr. 1B4 u.
Bachstr. 87

Urahne, Großmutter,
Mutter und Iititd, non
Müller« iUähmalchineit

begeistert sind
e<4ull«rt>tait 11.

«egrundet 1871.1291«

Ausziektislve
33 - «8 Mar!
nur au« der
6p»lanubrit

Nur 1 Mark
raodientL Natenzahiung
brlngi eie in den iBeflß

1 Shaljtiongue
I8r. «uawadi Ind iorei«>
legen o.A 46. 42 3», 36,32

MJolneruiöbelfabrit
1>ltcher,Hdg, Meihie(sci-
tlr. 46. fiobrltgeo. v-6 U.
Telephon. Slorötee «»2u.

234

Handelsschule

R. Feim
Miroure-Winterhude

20 Hudtwalkeratr, 20
Tel Alster 2532

verschiedene Modelle
tn

Möbel
Teppiche, IKardinen

»“* Sri 1? C ft i i
mit kleiner oder ohne

r.nzahlmla.
««ringe äibzaNlnng.
Weidenallee 40. läiso

mach
Biamner
franke
xremzbaoh

Estneu
unanoim
manaorg

Wetzel,
Menn, Harmoniums

Bbr., schon v.MK 2-0an-UerstraBai schlump.
Besenbinderhof 50.

[20 866

BACH-

PIANO
anerkannt in Güte
XL Preiewürdlgkelt,

tonisch
nnü bert rossen.

24 Monatsraten
bei kl. Anzahlung.
Pianoeabrik

Paul Bach
Frurhtallee ‘46

WWmlner
jrepe Hueteahl

biaig
C-Reinierx «6 Co.

(Elmebultelei
ttbauflee 68—e«,

Gib Ml!

50

Herrn gesucht zum r.Avr.
An ^eb. unt. »,Äla". Har-
burg« Luvwigflrabe iß.

(VO'72

Das gute

Klavier
Itoulen Sleaelt Wahren
UlUget Buch bei Teil-

zahlung bei

«.CzeKaisHi.Ä-
Heemarhrookitr.31. Hot

HOMI

Möbel
direkt von dei Quelle

kuukurrenzlos billig
auch auf Kredit

Mobhlfabiikiager
E. Kreph. Raimbeok.

Hamburgerstraße 15.
Hamburg erslrafle 177.

laaaa

DIMMM
igr.stell Anfieidelchrant
m. W u. ge chi ipiegel,
1 gr Walchlonimobe mit
wh Marmor u. Spiegel.
2 BettNellen mUPat.-R..
2 Nachtichr m.‘Marmor

nur 320 Mark«
pr. virbett. erg. Anscrug.
Teilzahiung obnettuffdü.
Ziitbltret W. 31a.t
L-iwersaclNrave si. pari.

208 <sNoiM'iche

ßthntibtrithulc
(Foloiuiaben 45

eeCnci»«.
«Helena».

3nMnd4«tlB|«
l»F und Adendlurfe

12U643

Eichenschalulle mit
Tisch, f.ncn, Doppel-
roerh, 20 Plailen-

Ä"' SO Ml.

Langenkamp 33 u, bei
BeiievuelEonnt.9-2)

11 8i2

Korßmöfiel
Pi-diÜKSCMsel

975 .1 I . 1 2 45
Tische m.Eichenplatt.
7,50. 10. II bis 45

Eigene Anfertigung.

Königs R“el ’
FeidstraM 45. S34i

Speisezimmer
Elche. 140 cm 298 - A,
poi.Tüien. ätloerfditeol.

kiuoitehtilch «« iio
4 dochiedntge riübl«.

Koen, muhienkamo aa
gadrllgedaude 2O8M

Wora
neueN.Modelieu ftarbtn

Teilzahlung gehaltet.

F. Bock,
RohrmCöenaGer,
Csierfirnf?e KO. 120841

flus WW UNg!
»leverlchrLnie. Belta.
Nachtichr.. Waichlom.,
»Uchen, kiompi. Lchiab
zimmer. iLhaiieiongueS

eigene Tischlerei
Ferd. I,arkner qn
447] vogelwelde U3

Schlafzimmer 260 Kk.
»ihrig, ‘iinkleideichran!
m. u. Spteael
«aichtomm. m Wiorm.
u. epgl., 1 Nachtichr in.
Mrm , 2 «ilst , eich imit
Goldammer. Tiichlerei,
Peierstr. 36. Ecke Hütten.

l 12448

MeWbetten
Pat -Rahmen.Matratzen

Chouelongutt
Srberbetltn

2-
Nredil-HauS

F.m. Schmidt

7 J *' Ltelndamm^J
। 20 o*7

60160; iAttmSSel
SkOMOOliOO

I. April. Aitken

Ä:.r,dtl'S °°n65.—Äan.

Spoiihili. Angeuoll
Kleiderschrank. . 55.-
Aueziehtiech .... 35.-
SpeisczlmnL*8tnhl 15.-
Schreibtlech.... hO.-
Chaiselongue . . . 24.

Malomon,
Sohulterblatt Sa» 1. Et.

_ [2343

Schlafzimmer

Sveifezimmer

Küchen
Polstermööel

Einzelmöbel
.^ahlungser. eichterung

Möbel'Tbieme
Lager: Grotze Allee N

120884

12.324

Tint-
Smoking-
Anzüge.

Aul Kredit!!
Kontinnznüen- unc I

Herrsn-»nztH;e
SaBaroine- iiinte I

Damea-m»ntel
Kleider. Kostüme.

Braßte Auswahl in
neuesten

Frühj ahrsniöden
zanig. n. veremug.

A. B. C.
Aug. Behl. - centrale
Alter steinweqi.Hpt.
Ecke Bustemstraße.

"”^2<«50

Ein neues

Vintermärchen
Hrtnrs ßrMica itn erebs
dmlsch. Reim d. i.ottei-
Inrcbt s iromitiei Sitte.

Vor der Revolution
konfisziert gewes. 1)

20 4.
Zn beziehen von dei
Buchhandlung Auer 4 Ca.,
Fehl and str ße 11 19. Fil.

GewerkschaftshaUB,
un<‘ Heinrich Heine-Bucn-
handiung. Kaisei Wil-

heimstjaße 14.

Langjährige Garantie

Sehr leichte Tejlzahlang

GM
BH

HEIRATE NICHT!

Tausende sind diesem Rat Befolgt
und haben nicht geheiratet, bevor sie

gesehen und gekauft hatten.

Mein geräumiges Ausstellungshaus

BEIM STROHHAUSE 56-58
ist deshalb zu klein geworden, und Ich

ERÖFFNE AM 24. MMRZ

in der nahegelegenen

1a LINDENSTR. 1°

EIN WEITERES GESCHÄFT

mit großen Ausstellungsräumen,

Ich erbitle zwanglose Besichtigung meiner In riesiger
Auswahl bis zu den vornehmsten Modellen übersichtlich

ausgestellten Möbel. s

Wollen Sie wissen, w o

KÖNIG AMAN ULLAH
schläft? Das von Ihm auf der Leipziger Messe gekaufte
Schlafzimm.-Modell ist in mein.Schaufenstern ausgestellt

Bei Kauf eines Zimmers

1 CHAISELONGUE GRATIS!

Sitzbadewannen
10^0 Mark

Prinz Alton».
Gr. Johannisstraße 66

[2318

WaRchmnRchine
K rau - s 28,— Mark

Prinz. Altona.
Gr. Johanni estraße 66.

[2319

Skandinavien- uod Hnlllaiiillalirl

Besucht werden Balbolmen, Merck, Bergen,

Oslo, Leningrad, (Moskau), Stockholm,

Kopenhagen

P.-D. „Entrerloa“ 7. April
P.-D. „Parana" 27. April
P.-M.-S. „Bahia" 18. Mal

oLdnbrik

PRODUKTION

Solide

Möbel

in großer* Quswahl

5u niedrigen Preisen
Für Mi+glieden

Oussfellungsräume: ,
Schci 1+erblaH 14

Steindamm 103
KaiserWilheimstc26

Qonksstrafde 61

<45,—. 3a,—, 55,— 65 — Mk,

Starke Damen gehen in Fischler MfflÜtk

dort finden sie elegante

Früniahrsmantel, Kostüme, Kleider
in den größten Weiten, auch für stärkste F euren, in nur wertvollen
modernen Stoffarten, wie Lasha, Herrenstoff, Rips, Cröpe de Chine, CrSpe
Satin Veloutine, hei best. Verarbeit und adelst. Qualität, keine allgemeine

Massenkonfektion (darunter Modelle) zu enorm billigen Preisen

Fischler, Gr. Bursian 8, °-

Farüen::: wen
LinoleummaierarllKel
aller Art kauft man am
billigsten und besten bei
Aican tiichaehsstr 40
UlOGli Fil. Kohlhöfen 39
Vermietung v. Decken-
qu asten.[08582

t-Mintierwagen—
iliappKarren

Läget'

Ceschw Friedmans
Schulweg 8

Schaarsteinweg 2
121183

Klapokerren
PromenMenwiiien
Kinser-Bett»ie..en

la Qual enorm hilL
Engreiiager Hamo.,
Herrengrabee 3

Auch Einzelvc-rk^
12328

Markenrüber
Aiceoria. Diamaut,

AgaH. Wlltler nflu.

Ricinc Wlo.q .

WoiDtnraieiL
Neue iHob. dar So.- an

Aug. Gaizow,
Aarleloftr. 44,

b.vahnht.SlernIchanze
M39

785

1 ScßreibiiscO, fr eisießend,

1 TiscO, rund, mir Scßni&erei,

1 Scßreibsessel, gepolstert,

2 SiUOle, gepolstert

Herrenzimmer „Ernst" (ließe Abbildung

eaßtEicße, InnenueiarbeltungElcße u.Maßagonl poliert, besteßend aus;

1 BUcßerscßtank, 200 cm breit.

MIWMWWG«

„Wir richten Sie ein**
iivnHtnufliminKwiinnmiHHWiiniiiiufliit(iiiiinfflnmii<tiifflifiiiuiiNRmfliiiinniiiuniini!inninn!imiHiii<iiiiiniimniiniiniii!iifiiiuiiiiiiiiniiiiiniinflniiiuinHmiifnn

F Klein« Anzeigen R
I ! nni «usnohmr oor. gamtlirnaningfn and flrbfttimartti Bte «7 mn I
| dreu« WcngartiUrirtlt 30 Vl« bt< tu » Zellen, von io el« is gellen ss Sfo. I

Mietgesuche

Leer. 3imm. m. stäche
»d. 1 leere Zimm v jq
Tdevaor gtludjt. Snaeb
unter E. JI.. Altona
Sabrentflbtrh i2».;au8m
jjq. beruf«! Witwe mit
llf. lotst, lucht tum 1.
•b ii Her. leer. ob. eins,
möblierte« ,Zimmer m.
»ochnelegenlteit Nähere«
bet A. TbeUemaun.
eiUttomer Sanalllr. M.

[so«80

piüjdfloja l. b. abtug.
Cristmann. ,reiienieidi«,
weg 6 tx ‘11u9.ent.|2089i

«uknähende gebr Näh-utafaiinrn, ü.l'OA an.
Leifermann/lUarh 2IM35

60 Fahre
ntrtuufe ich schon aut

Mit
Metallbettstellen

Fertige ssedcrderten
Patentrahmen
Cbai eiongultz

ftorbmobel

Möbel aller Act
Billige Preise

ftlc.nt Anzahlung
Leichte Teilzahlung

Satfis, Hochpari. 43
20813]

m. m. F.
Möbel- u. Matratz -Fabrik
Diedericnstr, 23 Earrnö
Billh. Röhreno 167. Hot

Paieni - Rar-msn s
1 MH. wochen-Ralen 8

Zu verkaufen (2ü6ii
1 «chncldertisch x o/i7-5
K o <• h . Normannen
weg X EL, Berliner Tor.
Schlafzimmer .300 U)ct.
neu aeg dar, e u. eimein.
Tehnhaide 17, Hpi., I.

[20ti r»4

| SekleiSung |

mS Bel kleiner
Rw? Anzahlung
yFt und bequemer

Raten-
•fc T lahlung

Frühjahre-

tlsjLAJ Neuheiten!
Aniiige

tSLA 1 Mäntel
/rnl ‘VI zu bekannt

4 |L M blllig.Prelaen
L^.y \ Enorme Ausw.
Kf 'i Damen-

1 Mäntel

8,rflerÄGehrls

uianosu. 017
Chaussee L If

Beachten Sia meine Fenster i
[2325

I Aui Hredltl

schiMaren
für Herren, Damen

und Kinder
Rod. Helena co.
hais.-wiih.-str.iis. Hi t

12333

■ Kredit
dei Ueln., eoi. auch

ohne Anza.lung
Wochenraten n. A s.- an

moderne Herren-

Anzüge.

Froniahrs mhniei.

Regenmantel,

Damen-iTMl

und Kleider

Richard Wiederhold,
Weidestraste 44,

i Mm. o. tzoa d Tehn-
hatde. Linien c, 7, s, i.

ÜMllÜil 12-28

Auf ^revit.
Herrenkonfektion

leder Ari
Trotze Vlu6roat)i

L.welleneWeq lobni Nch

Roßen fieBea&Cü.
iid paiier Wilheimii. m

12334
38Jo finden Sie wenig
«lö gelrngeue ante

Platz - (garaeroben t
Mu-.üs«, tfaie.o.»,

Frese»» und Gmolinge
1. Pteiher, AUuua,
I8r Roo enilr. r,s, Schpi
Bestehend idi 2o Jahi en.

|2S2U

Mott,
tauft man

nur beim Fachmann
Augus; bungiiel

et. Pauli,
Balduinstratze 30.

12084.5
Kaufe Lerren-Garder.
Soutlttiro.2C,IL. Hansen.

U3-.2

H A MB U JL G

.fldmircili iätstr. Ztf
beim 7ta d t ha u

120828

tluj Äreftit!
Moderne

Tamsu-Pkardezoben
lebet Hirt

tfirotzte Au.wahi
Billigste Preis»

Robert Neben & Co.,
118 Kali«» Witheimst. ii»

2S32
t.iea- Masjauziiqr und
Siänttl o. er» Hausern
Ingr. 8lu5ro. p. 16-16*
et. Loulienweg 12«. II.

[SSM

| vermischtes^

Udftung 1
Beislwnroloiiijten I

Sleue. lieichtaaene ■
Oondroop. nMst,
sowie Sanenroe*"

zu sehr btutarn Preisen
eoitätlR. Kinne,
flliona, vahienielder
Straße 28-.. l»-8«8

Mchmend'

».NauvlM
6 Min. d. Schnell Bahnh
n Min. n. Sndft. L ss.
«eine «nzadi.. mouanich
is bi» so * Abzahiuna,
bl« iP34 untilnddar.
8 »o Slnlro, «erlauf am
Scnntrtfl früh, o Uhr,
b toeftbof »a«ae, am
Schneit, «ahnb Jeneen.
Teieph.: Niendorf 3367.
2O87-,|

rabakttknsel
werden,»kanA u. ab»e-
bolt.NiHcker.-1111011«,

Bahrenselderstr. He.
20643]

Auf Arcftit
lau. une

ROnriU».»a*»ln«n
StUHdsa
etepp »«<«•»

RoDeri neuen & Co..
Holfienvlar h. fcpi. 12331

Teilzahlung!

Daunen-Betlen billig!
Ooerbeitan 12,- bis 50,- *
Baltfed u.Uaun. 2, b. 8,-X

Reinigung gi allst
cnaiseiong. 30.- <m
Bettslell. 19,-, Matratzen.
Steppdecken. bont.Satln.

A. Sander
Steindamm 118. I

Kein Laden. {2338

Teppiche
mit kleinen Webfehlern

zum Aussuehen
spottbillig nur ao Lager

Kngen Tauhzky
Neuer wall 103. K.Laden!
23371

MM u.aujioofahne

Bauer unö ttcr
tauft man bet

Kari Schulze,
Sr.Pautt. Frtedrtchsir.s.

I20K45

WM, M

Snltlte
tauft man bet

Carl uiasttterg
Friedrichstraße 18

120844

MMIM
auch i.staunen u. Flaschen
liefen H.Wetllenter,

Sn-ifenanstr 40.
Nord ee 2iss [2026I

mit dem Luxusdampfer

„Cap Polonio“

Ab HAMBURG 8. August 1928

Reisedauer 20 Tage

Fahrpreise BML OOO.— und höher

(ausschließlich Landausflüge)

Scf>nell-

diensf

nach

RIO DE JANEIRO

SANTOS

MONTEVIDEO

BUENOS AIRES

Nächst« Abfahrten von Hamburg:

P.-D. „Cap Sorte" 8. April
P.-D. „Cap Arcona* 14. April
P.-M.-S. „Monte Olivia" 81. April
P.-D. „Cap Polonlo“ 8. Mai
P.-D. „Antonio Delfino" 8. Mai

MITTEL-BRASILIEN

P.-D. „Cap Worte" 8. April
P/-D. „Vigo" 18. April
P.-M.-S. „Monte Olivia" 81. April
P.-D. „Vlllararcla- 88. April
P.-D. „Cap Polonlo" 3. Mal

SUD-BRASILIEN

HAMBURG-

SUDAMERIKANISCHE

DAMPFSCHIFFFAHRTS-

GESELLSCHAFT

Hamburg 8 - HotxbrOcke 8

(BEIM HOPFENMARKT)

LA PLATA

P.-D. „Cap Sorte" 3. April
P.-D. „Vigo" 12. April
P,D. „Cap Areona* 14. April
P.-M.-S. „Monte Olivia" 21. April
PD. „Vlllagarela* 28. April
PD. „Cap Polonlo" .3. Mal

ezs

RkchiSburv
Rteaerberntnng
Bücherrr vl«lon

Amisanwalt a 0. «tolle
ür.Bleichen90.lll Elb.'28O7
Sprechzeit 9-1. 4-8 Uhr.
Sachv.Bert LaJI.RechtB-
anjr.. Eheseh., Strafsach.
Einklai?.v.Fd..Gnadeng.
Ges.tLVertr. jd.ArL Ber.
i.all. Mietaana- Abtellgu
Büch.-u.Bll.-Rev. Sache.
Bertg. In all. S teuern ng.
Billigste Gebühr. Teilt.

Kast neue« finnbeurod!
Pairla biU. Wandsdefer
Lhaufstei», p., r- fsaslo

Mrken.§ührrSöer
Tiamant - Panzer
(fieweha - toitliee

tu» Letlzab.ung

KI. Anzahlq.
Wochenrat« Q aic.
gebr. Ander 25 K an

Q. Weinhold
BeUe-Allmnce-Ttr. 24

120821

Tiermarkt

Zu oerfnuien:
Kanariennahne,

hecKrelie weihen.
18iell. KanirionhzcKe

Heckel, riiderlackiir. »
_ _ [liest«

(Llulag-küken
u Brütetet von weihen
amerlt. Leghurnu.welh.
Whonroiien. fUuflräge
werden noch angenomm.
Aewlfsenh. Bedienung.

Prowefl foNenIo«.
Friedr. Bltje, Hamb. 61,
tzelldroof, Soetheft. 18b.

O084T
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